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Grofes Feuer in St. Louis. 
Soll in der Anheufer-Bujch« Brauerei aus* 
gebrochen fein. 

St. Louis, 18. März. Am Fuße der 
GCherofe Str. müthet eine aroße 
Feuersbrunft, die, wie man annimmt, 
im Gebäude der „Anheuſer Buſch 
Brewing Co.“ ausbrach und, vomWind 
begünſtigt, ſich bald über 5 Acres Ge— 
bäude verbreitete! F 

Alle verfügbaren Feuerſpritzen ſind 
nach der Braͤndſtätte gerufen worden. 

Unter den, wahrſcheinlich verlorenen 
Gebäuden ſind außer denjenigen der 
Anheuſer-Buſch'ſchen Brauerei auch 
diejenigen der „Miſſouri Car and 
Foundrty Co.“ und eine Reihe Etagen— 
Häufer, ferner das Bundes-Arfenal mil 
Den Quartiermeiiter-Borräthen. 

Ortſchaft in Flammen. 

St. Louis, 18. März. 
Pismard, Mo.. 75 Meilen von ©t. 
Youis an der ron Mountain-Bahn 


— — — — — 


Ausland. 


Chineſiſche Vorgänge. 
Was man in Deutſchland von der Mand— 
ſchurei⸗Frage denkt. 

Berlin, 18. März. In den amtlichen 
Kreiſen dahier hält man an der An— 
ſchauung feſt, daß die mandſchuriſche 
Angelegenheit bald für alle daran in— 
tereſſirten Parteien befriedigend gere— 
gelt werden wird. Graf Bülow war im 
Reichstage durchaus berechtigt, zu er— 
tlären, daß der Inhalt des Mandſchu— 
rei-Ablommens ihm unbekannt ſei. 
Allerdings hat China den angeblichen 
Vertragsentwurf den Mächten amtlich 
unterbreitet; ob derſelbe aber als echt 
oder unecht anzuſehen iſt, hängt von der 
Auffaſſung der einzelnen Mächte ab. 
Für die von Deutſchland geäußerte 
Meinung, daß eine Verminderung der 
Leiſtungsfähigkeit Chinas durch 
Separat-Abkommen unzuläſſig ſei, 
bleibt es übrigens gleich, ob der Ver— 
trags-Entwurf echt iſt, oder ob die Chi— 
neſen die Mächte an der Naſe herum— 


Zuführen verſuchten. 


Die Ortſchaft 


(mit 750 Einwohnern) ſteht in Flam- 


igen und wird allem Anſchein nach min 
deſtens zur Hälfte zerſtört werden. Das 
Feuer brach im ſüdlichen Theil des Or— 
tes aus, 
perbreitete fih, von ftarfem Wind be-> 
anftiat, fehr rafh. Alle Häufer find 


Außiand machte Deutichland feiner: 
(er Mittheilungen über den Vertrag, 
und Deuifchland fragte auch) nicht dar- 
nach, aber es erfuhr von anderen Mäch- 
ten, daß Rußland ven Vertrags-Ent= 
wurf für unecht erflärte. Bei diefen twi- 


| Derjprechenden Angaben hatte der, nicht 


von Holz ımd Daher fchiver aegen einen | 


jochen Brand zu [chüßen. 


Gegenwärtig liegen fänmtliche Tele: | 


araphen- und Telephondrähte nieder, 
und die Verbindung ift abgebrochen. 
Die obige Nachricht fommt über De- 
Soto, Mo. 
Lohn⸗Skala für Seeleute. 

New York, 18. März. Die „Atlantic 
Goaft Seamen’s Union” macht be— 
fannt, daß fie eine neue Yohnffala für 
die Seeleute im Küſtenverkehr zwiſchen 
den Ver. Staaten und der canadijchen 
Dominion, Neufeeland, der meftindi: 
fchen Länder und Merifo angenommen 
hat. Die Mitglieder find aufgefordert 
worden, für nicht meniaer zu arbeiten, 
ols in der neuen Lohnjtala feitgejeßt 
iſt. 
F— 500 Tonnen (netto) $25 den Mo: 
nat; auf Schiffen von über 500 bis 
hinauf zu 1500 Netto-Tonnen $30 den 
Monat, und auf Schiffen pon mehr alS 
1500 Netto-Iopnnenaehalt $35 den 
Monat. 

gynchmord Wegen angeblidher 

Fund-Unterihlagung. 

Nafhpiile, Tenn., 18. März. Ballie 
Crutchfield, eine nahe bei Rome, Smith 
Gounty, wohnende Farbige, wurde 
nächtlicherweile von einem Pöbelhaufen 
aus ihrer Hütte herausgeholt, nach ei— 
ner nahen Brücke geſchleppt, dort ange— 
bunden und erſchoſſen. Die Leiche der 
Unglücklichen warf man dann in's 
Waſſer. Als Urſache der ſcheußlichen 
Ihat wird angegeben, daß bie Farbige 
eine Geldbörfe mit $120 gefunden und 
dem Eigenthümer nicht zurüderftattet 
haben joll. 

Empörte Kohlengräber. 

Middlesboro, Ky. 18. März. Drei: 
hundert Kohlenaräber in WeſtPineville 
rotteten ſich vergangene Nacht zuſam— 
men, um den Hilfsſheriff Frant Me— 
Coy von hier zu lynchen, welcher Vance 
Howard, einen Vetter von Berry Howard 
Hem Goebel-Verdächtigen) auf einem 
Nacht-Paſſagierzug tödtete, und zwar, 
wie es heißt, ohne Propokation. Sie 
gaben indeß ihre Abſicht auf, als ſie 
fahen, daß das Gefängniß unter ſtarker 
Extra-Bewachung war. 


Verſchobener Streit. 


Pittsburg, 18. März. Der Sym⸗ 
pathie-⸗Streik der vereinigten Bauge— 
werbe dahier iſt verſchoben worden, da 
man den Ausgang der, auf heute 
Abend anberaumten endgiltigen 
Konferenz zwiſchen dem Schieds— 
gerichts-Ausſchuß der Tapezierer—⸗ 
Gewerkſchaft und des Kontraltoren— 
Verbandes abwarten will. 


Defrandant verhaftet. 


Golumbus, DO., 18. März. Charles 
A. Sohnfon, der  verfchiwundene 
trumme Kaffier der „Niles National 
Bank“ in Niles, Mich., ift am Gonntag 
aegen Abend bier in Haft genommen 
worden. (Fr hatte fich jeit etwa zein 
Zagen unter dem Namen „3. 8. 
Elliott“ hier aufgehalten; Briefe führ: 
ten auf feine Spur. 


Für Auficdler eröffnet. 

Phoenir, Ariz., 18. März. Der 
Algodones - Landftrich unterhalb Yus 
ma, welche nahezu 50,000 Acres Land 
enthält, das zum Theil fehr werthooll 
ift, murde heute für die Beſiedelung ge: 
öffnet. Zum arößten Theil find die 
Zandjtüde fehr rafch belegt worden. 


QAufder Jagd umgefommen. 

Wichita, Kas. 18. März. Der 21 
jährige Robert Bilfant, Eohn des ehe— 
maligen Eiſenwaarenhändlers Jakob 
Biſſantz, wurde in einem Lager zu 
Mortonville, Kans., wo er ſeit mehre— 
ren Tagen auf der Jagd geweſen war, 
zufällig erſchoſſen. 

Ueberſchüſſe werden beſteuert. 

Albany. N. Y., 18. März. Der 
Gtaat3:Gouperneur Odell hat die Vor: 
lagen unterzeichnet, welche von der Le— 
atslatur erlafjen wurden und eine Be- 
jteuerung der EinnahmesWeberfchüffe 
von Berficherungs-Gelellihaften und 
Sparbanten verfügen, 


; Die Anlequna 


Diefelbe verlangt auf Schiffen bon | 
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der ohme Feuerwehr ift, und | pireft betheiligte deutſche Reichskanzler 
keine Veranlaſſung, für irgend eine 


Verſion ſeine Hand 


2 


in's Feuer zu 
legen. 

London, 18. März. (5.40 Uhr 
Abends.) Aus „höchſter“ Quelle wird 
dem Vertreter der Aſſoziirten Preſſe 
mitgetheilt: Die Streitigkeit zwiſchen 
Ruſſen und Briten zu Tien Tfin über 
a einer Cifenbahnitation 
auf einem Gebiet, das von Beiden be= 
enfprucht wird, findet wahrscheinlich 
dadurch ihre Schlichtung, daß fomwohl 
die britifchen, wie die ruffifchen Trup- 
pen aus dem ftreitigen Gebiet zuriid- 
gezogen werden. 

Tien Ifin, 18. März. Xn dem bri- 
ticheruffiichen Eifenbahnftreit ift feine 
Menderung eingetreten, Kleine xuffi= 
Ihe und enalifche Abtheilungen ftehen 
fich noch immer auf beiden Seiten der 
GEifenbadnftation aegenüber. Beide 
Parteien legen idrigens die arößte 
sreundfchaft an den Tag; aus Vor: 
jicht find aber die Wachen auf 27 Marın 
rebuzirt worden, um eine mögliche Ktol- 
lifion mährend der Dauer der Ver: 
handlungen zu verhindern. Ein ruffis 
cher General it von Peking eingetrof- 
fen. Snfolge der beitändigen Aus 
jchreitungen der Franzöfifchen Soldaten 
in der britifchen Domäne find die bri- 
tiichen Behörden gezwungen aemeje, 
den Frangofen den Zugang zu. berieh- 
ren. Major Hedler von den britischen 
Truppen ift geitern Nachmittag auf der 
franzöfiichen Domäne angegriffen wor= 
den. 

Die Ruffen fahren fort, 
ihrer Domäne anzufaufen. 

Eine beutfcheefognoszirungstruppe 
tehrte geitern mit dreißig aefangenen 
Räubern zurück. Graf Walderjee wird 
Hier am Dienſtag von Kiabtſchau er— 
wartet, x 

London, 18. März. Eine Depefche 
aus Shanghai meldet, daß der beur= 
laubte amerifanifhe Gefandte Conger 
bon dort nad) den Ver. Staaten meiter: 
gefahren ift. 

Der Zuftand des Franfen chineftichen 
Vizelönigs Li Hung Ijchana hat fich 
gebeſſert. 

Berlin, 18. März. Eine Depeſche 
aus Swatow meldet, daß auf Verlan— 
gen des deutſchen Konſuls in Swatow 
der Diſtrikts-Gouverneur von Hſi-Ning 
wegen ſeiner chriſtenfeindlichen Hal— 
tung und ſeines Zögern in der Erledi— 
gung deutſcher Anſprüche abgeſetzt 
werden wird. 

Zu Ho⸗-Ping wurden zwei chineſiſche 
Theilnehmer an den deuiſchfeindlichen 
Unruhen enthauptei. 


Des Kaiſers Wunde. 


Berlin, 18 März. Das Befinden 
des Kaifers Wilhelm it das denfbar 
günftigjte. Neuerdings wurde der Ver: 
band gewechjelt und durch einen leichte- 
ren erjett. Die Anfchmwellung des Ge- 
fichts tit gefhwunden. Die Wunde be- 
ginnt fich zu Ichließen und zu überhäu= 
ten. Allerdinas klaffen die Wundrän- 
der noch etwas, doch hofft Profeflor 
Beramann, diefelben fomeit zu bereini- 
gen, daß nur eine Narbe in Form einer 
Ichmalen, feinen Linie verbleibt. Eine 
folhe Narbe verurfacht keinerlei Ent» 
ftellung des Gefihts. Die völlige Hei: 
[ung wird innerhalb einer Woche er- 
wartet. Die Aerzte würden jchon jebt 
einer Ausfahrt des Kaifers bei günfti- 
gem Metter nicht widerſprechen. 

Sin Aufftand in Perfien. 

Wien, 18. März. Die „Neue Freie 
Breffe”“ meldet aus. der perjifchen 
Hauptftabt Teheran, daß dort ein be= 
denklicher Ausſtand ausgebrochen jei, 
teil der Schah die Einführung ge— 
miffer Reformen verfucht habe. 


Leben von Hunden und Ratten. 


Budapeft, 18. März. Im nordöſt— 
lichen Theile von Ungarn find mehrere 
Verfonen dem Hunger erlegen. Ein 
aroßer Theil der dortigen Bevölterung 
lebt von Hunde= und Rattenfleifch und 
andern efeln Dingen. Die Regierung 
wird den bebrohtenGegenden Hilfe Iei- 


ften. 


Land ın 
> 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


New Votk: Kaiſerin Maria Thereſia, nach Keepel 
und Geuua. 
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Chicago, Montag, den 13. März 1901. 25 Uhr-Ausgabe. 





Die Südafrika-Lage. 

In Berlin glaubt man, die Peſt habe die 
Briten zu Friedens-Verhandlungen ver— 
anlaßt. 

Berlin, 18. März. In weiten Krei— 
ſen iſt man hier überzeugt, daß nicht 
General Botha, ſondern die Briten die 
Friedens-Unterhandlungen begannen, 
weil die in Kapſtadt ausgebrochene 
Peſt-Epidemie die Fortſetzung des 
Krieges verhindert. Und nachdem Eng— 
land einmal eingelenkt hat, wird es 
nach dem Sprichwort: e'est le pres 
miér pas. qué coutéeé (der erſteSchritt 
iſt der ſchwerſte) den Boerenſtaaten 
vielleicht auch ihre Unabhängigkeit der 
Sache nach gewähren. 

Der jüngſte Beſuch des jungenChri— 
ſtian De Wet, des Neffen des berühm— 
ten Boeren-Generals, und anderer 
Boeren-Offiziere im Reichstagsfoyer 
dient den Englandgegnern zu allerlei 
Spötteleien. Man iſt erſtaunt, daß 
die Regierung trotz der dicken Freund— 
ſchaft mit England dieſen Beſuch ge— 
ſtattet hat, und hofft, daß derſelbe die 
amtlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern nicht ſchädigen werde. 

Kapſtadt, 18. März. Britiſcher An— 
gabe zufolge iſt das Kommando des 
Boerengenerals De Wet bei Senekal, 
Oranje-Staat, in der Auflöſung be— 
griffen. 

Pretoria, 18. März. Britiſcherſeits 
werden die Verluſte der Boeren im vo— 
rigen Monat auf 160 Todte, 400 Ver— 
wundete und 1000 Gefangene oder 
Solche, die kapitulirten, angegeben. 
Neue Gerüchte über einen baldigen 
Friedens-Abſchluß ſind verbreitet. 

Linton, Kapkolonie, 18. März. Die 
Boeren ſind durch die Stadt gezogen. 
Sie plünderten die Geſchäftsläden, er— 
beuteten größere Mengen Proviant 
und verbrannten alles Getreide, das ſie 
nicht mit ſich ſchleppen konnten. 

Noch immer jener „Zwiſchenfall“ 

Freundlichkeit gegen Sozialiſten getadelt. 
Berlin, 18. März. Die mehrerwähnte 

„Ungeheuerlichkeit“, daß der Großher— 

zog von Heſſen ſich auf einem parla— 

mentariſchen Bierabend eine Dreivier— 
telſtunde mit dem ſozialiſtiſchen Abge— 
ordneten Ulrich unterhielt, hat eine 

Fluth von publiziſtiſchen Erörterungen 

hervorgerufen welche jetzt noch dadurch 

neue Nahrung erhalten haben, daß die 
heſſiſche Regierung ſich zurEinführung 
des allgemeinen Landtags— 
wahlrechts entſchloſſen hat. Die 

„Berliner Neueſten Nachrichten“ und 

die „Kreuzzeitung“ tadeln dieſenSchritt 

und erklären, es werde der heſſiſchen 

Regierung ſchwer werden, die Verant— 

wortung für die Folgen dieſes Entge— 

genkommens gegen die Forderungen der 

Radikalen zu tragen. 

Die „Hamburger Nachrichten“ gloſ— 
ſiren die „Mohrenwäſche“, welche ſo— 
zialiſtiſche und andere Blätter vorge— 


nommen hätten, indem ſie den Sozial- 


demokraten Ulrich wegen ſeiner Unter— 
haltung mit einem Fürſten zu rechtfer— 
tigen ſuchten, und bemerken, mehr als 


die heuchleriſchen Auffaſſungen der fo= | 


zialdemokratiſchen Parteiführer kämen 
die mißleiteten, vergiftetenInſtinkte der 
Maſſen, „die ſich in erſter Linie auf's 
Todtſchlagen, Expropriiren und Ver— 
theilen richten“ in Betracht. Die „Köl— 
nifche Volfazeitung” nimmt einen ber- 
mittelnden Standpunft ein. Das Zen= 
trumsblatt mwünicht, die Monarchen 
follten alle Parteien hören. 
den Sozialifien und dem Träger einer 
Krone jei der Abitand am meitelten, 
vehhalb jollte bier das Annäherungs- 
bedürfnig am dringenditen fein, damit 
man fich nicht aegenfeitig für ein Wau- 
mau oder Schredaeipenit halte. 

Auch die Erklärung des Hjterreichi- 
chen Minifter® der Landesvertheidi— 
gung Graf v. Welferöheimb dem fozia: 
Iiftifchen Reichsrathsabgeordnetn Das: 
aunısfi gegenüber, daß die Armee feinen 
Grund habe, der Soztaldemofratie im 
gejeglichen Rahmen prinzipiell feindlich 
agegenüberzuftehen, hai dazu beigetra- 
gen, die, Durch den eigentlich recht 
harmlofen Darmftädter „Ziwijchen- 
fall“ herporgerufene Preßfehde zu er: 
higen,und namentlich find die „Scharf- 
macher” über die Yeußerung des Mi: 
niſters geradezu entjeßt. 

„irauen Dürfen nicht mit: 
ſprechen!“ 

Berlin, 18. März. Die „Poſt“ wen— 
det ſich gegen den Aufruf, in welchem 
eine Anzahl Frauenrechtlerinnen die 
deutſchen Frauen aufgefordert haben, 
ſich zu einem Proteſt gegen die Er— 
höhung der Getreidezölle zu vereinigen. 
Das Taktgefühl, ſagt das konſervative 
Blatt, ſollte Frauen mit unabgeklärten 
Anſchauungen verbieten, in's politiſche 
Leben einzugreifen. Die Frau — fügt 
es hinzu —habe in Deutſchland keiner— 
lei ſtaatlich anerkannte politiſchen 
Rechte. 

Werden gerichtlich verfolgt. 

Berlin, 18. März. Der Kriegsmini— 
ſter General v. Goßler kündigte im 
Reichstag an, daß er gegen die Blätter, 
ivelche die befannten „Hunnen=Briefe“ 
veröffentlichten, Strafanträge Ttellen 
werde, nachdem Graf Walderjee den 
inhalt der Briefe theils für unmahr, 
tbeils für übertrieben erklärt habe. Die 
friedliche Bevölkerung in China—füate 
ei hinzu — mwerde nach den amtlichen 
Meußerungen des Grafen Walderfee 
mit Milde behandelt, gegen „Borers“ 
und Marodeure dagegen gehe man mit 
größter Strenge vor. 

Derwifche regen fi wieder. 

London, 18. März. Eine Spezial- 
depefche aus Kairo, Eaypten, meldet, 
daß eine neue Derwifch-Bewequng im 
füblichen Theil des Südens ausgebro- 


chen iſt. 


Zwiſchen 


Werders Miſſion ichlägt fehl. 
Berlin, 18. März. In parlamenta— 
riſchen Kreiſen wird berichtet, daß Ge— 
neral v. Werder, welcher bekanntlich vor 
Kurzem in einer Extra-Miſſion nach 
St. Petersburg geſandt wurde, dies— 
mol in der ruſſiſchen Hauptſtadt einen 
ſehr kühlen Empfang gefunden hat, 


cher ihn Kaiſer Wilhelm betraut hatte, 


der letzten Zeit aufgetauchten Mißver— 
ſtändniſſe bezweckte, ſogut wie völlig 
fehlgeſchlagen iſt. 
Man glaubt, daß Grof von Lams— 
dorff, der ruſſiſche Miniſter des Aus— 
| wärligen, den General v. Werder auch 
eindringlich über die deutſche Agitation 
zugunſten der Annektirung von Oeſter— 
reichs deutſchſprechenden Provinzen be— 
fragt habe. 
Rothe Märsfeier. 

Berlin, 18. März. Wie immer, wur: 
de auch diesmal der 18. März, als 
Haupt-Gedenktag der 48er Erhebung 
fowie auch der Barifer Kommune, von 
den Sozialiſten gefeiert. 

Die Gräber der Märzgefallenen im 
Friedrichshain dahier wurden reichlich 
mit Blumen und Kränzen geſchmückt. 
Belleville-Dampfteſſel abgeſchafft. 
Berlin, 18. März. Es wird mitge— 
theilt, daß die deutſche Marine-Ver— 
waltung, ebenſo wie die britiſche, be— 
ſchloſſen hat, die Benutzung von Belle— 
ville-Dampfkeſſeln aufzugeben. 


83Monate Gefängnuiß. 


8V 


da 


Heidelbera, Baden, 18. März. Der 
| Prozeß aegen den Bahnhofsporfteher- 
Hiliftenten Weinert Dahier weaen des 
SZuazufammenftoßes im Dftober v. X. 
endete mit der Verurtheilung deflelhen 
su 8 Monaten Gefängnik. Wie bes 
fannt, wurden bet dem Sujammenjtoß 
| 12 Berforen aetödtet und SO ver: 
| wundet. 

Wegen Kuppelei verhaftet. 
Hamburg, 18. März. Hier iſt die 
| „Maffeufe” Dutta, die gefchtedene Frau 
| eines Ritterauts-Beftters, wegen Kup: 
| pelei verhaftet worden. n ihrerWoh- 

nuna waren jchamlofe Orgien gefeiert 
worden. 

Des Dänenkönigs Geburtstag. 

Kopenhagen, 18. März. Die Kaiſe— 

rinwittwe Alexandra von Rußland 
trifft morgen hier ein und bleibt hier, 
bis die Feier des 83.Geburtstages ihres 
Vaters, des Königs Chriſtian IX. von 
Dänemark, vorüber iſt. Man erwartete 
! auch Die Anweſenheil des Königs Ed— 
ward von England und ſeiner däni— 
ſchen Gemahlin, welche indeß ihren Be— 
ſuch bis ſpäterhin in dieſem Jahre ver— 
| Ichoden haben. 
| König Chriftian wird fi im April 
nad Wiesbaden zum Nurgebrauch be= 
| geben. 
| Königin Wilhelmine von 
und ihr Brinzgemahl werden 
| ebenfalls hier erwartet. 
| StudentensUnruhen auch in 
| Ungarn. 
| Budapeit, 18. März. gmifchen den 
| Univerfitätsbeamtern und den Stupden= 
| ten dabter kam es zu bedenflichenStrei= 
tigteiten, infolge einer Ordre des unga= 
| riſchen Unterrichtsminiſters, welche die 
| Entfernung aller Kreuze aus den Vor: 
| tragsfälen der Univerfität anordnete. 
| Als heute Vormittag diefe Säle geöff: 
| net wurden, entdedten die Profejforen, 
dab fih Studenten, dem Verbot zum 
| Trotz, ſchon vorher Eingang verſchafft 
| und Kreuze an die Wände genagelt hat- 
| ten. Sobald die Beamten die Areuze 
ı Ipeazunehmen begannen, wurden fie in= 
fultirt und aeftoßen. Manche Studen- 
| ten nahmen übrigens für die Beamten 
| Barteı, es folgten heftige Auftritte, und 
| die Vorlefungen mußten eingejtellt wer= 
| den. Die Angeleaenbeit wird imReichg- 
| roth zur Sprache gebracht werden. 
Geſtändniſſe wurden erpreßt. 
| Konjtantinopel, 18. März. Am er: 
| jten Tag des Prozeffes in Solonica ge: 
| gen die 19 Bulgaren, welche angeklagt 
| find, zum revolutionären Komite in 
| Sofia zu aehören und Unruhen in So: 
| lonica, Monajtir und Koffove geſchürt 
zu haben, verurſachten zwei der Ange— 
klagten eine Senſation, indem ſie ihre 
früheren Geſtändniſſe widerriefen, un— 
| ter der Unaabe, dak ihnen diefelben 
| Durch Baitonnade und jonjtige Miß- 
| handlungs- Methoden erpreßt worden 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Holland 
näſtdem 


ſeien. 
Auf Kriegsſchiffe gebracht. 
Madrid, Spanien, 18. März. 
Eine Depeſche aus Liſſabon, Portu— 
gal, meldet, daß etwa 200 Gefangene, 
welche kürzlich bei Zuſammenſtößen 
mit den Behörden zu Oporto und an— 
derwärts verhaftet worden waren, auf 
zwei Kriegsſchiffe gebracht worden 
ſind, um Befreiungsverſuche zu verhin— 
dern. 
Truppenſchiff geſtrandet. 
Singapore, 18. März. Das fran— 
zöſiſche Truppenſchiff „Vinth-Long“ iſt 
unweit der Einfahrt zu dieſem Hafen 
geſtrandet. Man glaubt aber nicht, 
daß es ſich in beſonderer Gefahr be— 
| finde. 
4 —):9°0 ——— 
| Brand in Kanfas City. 
| Kanfas City, Mo., 18. März. Zwei 
nächtliche Fewersbrünfte vernichteten 
fänmtlihe Gebäude in dem Gevierte, 
welches von 5. und 6. Straße und Kan: 
fas und Scott Apenue begrenzt wird, 
im Armourbale-Diftriti in Kanfas 
City, Kans. Ein Leihfiall (mebft 6 
Pferden) und acht Wohnhäufer wurben 
* vernichtet, 


| 
| 
I 
I 


ı nahme der 


; cn ı hatte, welche durd 
nd dak die Brivat:Mifftor ; ee ) 47 
und dak die Privat-Meiifton, mit wel | Märzwetter beiirft 
rn .* | Baben fich bieher nicht erfüllt. Die Zahl 
| und welche die Wegq-Erklärung aller in | dei En get 


u — — — — — nn 
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ſundheitsamt 
Woche bezüglich einer erheblichen Zu— 


ö — —— — — — —— — —— — ———— — —— —— — — 
20 ? ® 


Aus dem Geſundheitsamt. 


Statt des erwarteten Steigens, eine Ab— 
nahme der Sterblichfeitsrate. 

Die Befürchtungen, welche das Ge- 

Unfangs vergangener 


Sterblichkeitsrate gehegt 
wechſelvolle 
möchte, 


üs 


werden 


der Todesfälle, melde in voriger 
Woche gemeldet wurden, 443, ift um 35 
geringer geiwefen, als in der Vorwoche, 
und um 104 geringer, als in der Ior= 
tefpondirenden Woche des Vorjahres. 
Diefes erfreuliche Ergebnif veranlaßt 
nun die Herren im Gejundheitsamt, fo- 
fort zu Schließen, daß der März ich bis 


-zum Ende hin, gleich wohlmollend zei= 


gen würde, was doch noch feinestvegs 
als. fiher anzunegmen ify Sollte der 
all aber doch eintreten, fo würde fich 
die Gefammtzahl der Todesfälle für 
den Monat auf nur 1910 fielen, im 
Bergleich zu 2547 für den März pori- 
gen Jahres, 2343 fir Mär; 1899 uno 
2316 fiir Mär; 1898. Zieht man hier- 
bei nody die ftattgefundene Be: 
pölferungs- Zunahme in Betracht, fo 
märe das Verhältniß in der Ihat ein 
ungemein günftiges. ber, wie gefaat, 
man toird qut thun, fich die Freude 
über das günfliae Eraebniß aufzu: 
Iparen, bis diefes vorlieat. 

Un Yungenentzündung find in den 

eriten 15 Tagen des Monats nur 160 
Perfonen geftorben. Dauert diefelbe 
Raie an, fo würde das für den Monat 
328 Todesfälle aus diefer Urfache erae- 
ben, gegen 564 im März 1900, 468 im 
März 1899 und 378 im März 1898.— 
Yungenentzündung tft bei älteren Lei: 
ten fieben Deal tödtlicher als bei Ber: 
fonen im Alter von 20 bis 45 Jahren. 
Die Weiteren ermahnt Rommilfär 
Aennolds deshalb gegen die tücdifche 
Krankheit befonders zur Vorficht. 
. Mit Genugthuung weift das Be 
jundheitsamt auf die verhältnigmäßig 
geringe Anzahl von Diphtberiefällen 
hin, welche einen tödtlichen Verlauf ae: 
nommen haben. Nachftehend folat die 
bergleichende Tabelle mit Angaben über 
die Vertheilung der Todesfälle auf Ge- 
ſchlechter, Altersklaſſen und Todesur— 
ſachen. Die Zahl der Geburten über— 
ſtieg die der Todesfälle um M. 


15. März 
191 


9, Mär; 
101 


14.13 


in 
Pr 


Sejanmtzahl der Topesfalle.... 

Todesrate per Nabr, per 1W,. 
Nah Seihlehtenn: 

269 


Nah den Alter: 
Unter J Jahr 
Zwiſchen 1 und 5 Nahren.... 
TIEREN U OBER innen nennen 
Iodesuriade: 


Schlagfluß 
Bright' ſche Nierenkrankheit. .... 


Scharlachfieb 
Selbſtmord 
And. gewaltſame 


Geburten: 
aan nenne ernennen 273 
BIS... ——— Eee en 237 


SET aan ne een er „1 

95 Fülle von anitedenden Kıankhei- 
ten wurden in der Woche angemeldet: 
Diphtherie, 37; Scharlah, 31; Blat- 
tern, 8; Mafern 18; Keuchhuften, 1. — 
92 BiolenAnti-Torin und 5580 Tuben 
Blattern-Iymphe gelangten zur Ber- 
theilung. 

Die ftädtifchen Freibäder 
bon 5740 Berjonen benubt. 

Im Schlahthausrevier wurden 42,- 
665 Pfund Fleifch als zum Genuß un- 
geeignet kondemnirt. 

Von 198 Rahm: und Milchproben, 
die unterfucht wurden, erimiefen fich 
9.17 Prozent als minderwerthig. 


=— 19 ——— 


Elektrolyſe. 


wurden 


Ein intereſſanter Klagegrund liegt 
einem auf Zahlung von 810,000 lau— 
tenden Schabenerfah = Prozeß zu 
Örunde, der heute von der American 
Water Co. gegen die Union Traction 
Go. angejtrengt worden ift. Es heilt 
nämlich in der Klagejchrift, die Union 
Iraction Co. habe, indem fie feine ge- 
eigneten Vorkehrungen zur Rüdleitung 
des eleftrifchen Stroms ihrer Trolley: 
leitung in jener Geaend getroffen, die 
Zerſtörung von (Waukeſha)-Waſſer— 
leitungsröhren der klägeriſchen Geſell— 
ſchaft auf einer eine halbe Meile langen 
Wegſtrecke in Hawthorne Place bewirkt. 
Die klägeriſche Geſellſchaft hat ihre 
ſeche zölligen Röhren, welche auf beſag— 
ter Strecke durch den elektriſchen Strom 
zerfreſſen worden ſind, durch neue er— 
ſetzen laſſen müſſen, die ſie aber gegen 
die Gefahr durch Inſulirung hat 
ſchützen laſſen. Bei der Verhandlung 
der Klage wird man die Geſellſchaft 
wohl fragen, weshalb ſie an die In— 
ſulirung nicht gleich gedacht habe. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Das Geſundheitsamt erklärt auf 
Grund der heute vorgenommenen Un— 
terſuchung das Leitungswaſſer aus der 
Pumpſtation an 14. Straße für „gut“, 
das aus den anderen Stationen für ge— 
nießbar. 


* Der zweijährige Wilbur Peterſen 
erlitt heute in ſeinem Elternhauſe, 
No. 6157 Lexington Ave. indem ſich 
der ſiedend heiße Inhalt eines Kaffee— 
topfes über ihn ergoß, ſo ſchwere Brüh— 
wunden, daß er kurz darauf unter 
atohen Qualen verſchied. 


| Beite 
Deutiche Heitung 
Anzeigen. 


13. Jahrgang. — No. 65 


Die Großgeſchworenen. 


William A. Amberg vom Richter zu ihrem 
Obmann ernannt. 

Richter Tuley ertheilte heute den 
Großgeſchworenen des März-Termins, 
nachdem er ſie vereidigt hatte, ſeine In— 
ſtruktionen, worauf ſie, unter demVor— 
ſitz von William A. Amberg als Ob— 
mann, ihre Berathungen begannen. 
Die gegenwärtige Grandjury ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: 

Wm. A. Amberg, 449 N. StateStr.; 
James H. Hair, 5634 Waſhington 
Ave.; Wm. W. S. Carpenter, 1149 
Waſhington Boul.; Leslie P. Voor— 
hees, Blue Asland; Henry Gauler, 269 
Lincoln Ave.; William M. Gunton, 
898 Kedzie Ave.; Adolph L. Singer, 
1057 Sheridan Road; P. B. Bradley, 
308 Cheſtnut Str.; Peter Thorn, 368 
Center Ave.; William J. Bradford, 
3861 Lake Ave.; Charles H. Taylor, 
4050 Indiana Ave.; J. Herbert Roe, 

2918 Kenmore Ape.; Henry E.Brandt, 

1553 Lil Ave; Edward 9. Elmell, 

4056 Grand Boul.; Richard 9. Gulln, 
4020 N. 72. Upe.; William ©. Stew- 
art, 2943 Wabafh Ave; SHorace ©. 
Griffin, Ladrange; V. I. Ward, 721 
Byron Str; Andrew Nelfon, 383 

i 25. Str.; D. Orfon Burdice, 199 Ne- 
hrasfa Ave.; Joſeph E. Titus, 4467 
Lake Ave.; Wiley S. M’Crea, 122 
Pine Str.; George Wan Zandt, 731 
W. Jackſon Boul. 

In den Inſtruktionen, welche Rich 
ter Tuley den Großgeſchworenen gab, 
machte er fie jpeziell darauf aufmert: 
jam, daß jte Iih in ihrem Schlußbe— 
ı richt jedes Tadels pon Beamten oder 
Srivatperfonen zu enthalten hätten, jo 
fern jie nicht gleichzeitig Anklage gegen 
piefelben erhöben. 

Unter den michtigeren Fallen, mit 
melchen die Großgefchworenen jich zu 
beichäftigen haben werden, befindet jic) 
auch die auf Erpreifung lautende An: 
| flage, welche James 2. Mead, derPrä 
ſident der Mead Cycle Eo., aeaeı 
James M. Lovelette und C. W. Moul— 
ton, Angeſtellte des Südtown-Kollek 
tors Fuller, erhoben hat. Hilfsſtaats 
ı anwalt Sproale jteht den Großge— 
| jchworenen als juriftiicher Berather 

sur Seite. 





Kurz und Neu. 


* Auf der Kreuzung von 92. Sfr. 
und Vincennes pe. wurde heute Vor- 
mittag Louis Latts aus Blue Island 
durch) einen Wagaon der eleftrifchen 
Bahn überfahren und getödtet. 

* Sohn Scheiner, ein Greifmwagen- 
führer der Chicago Union Traction 
Co., erlag heute im County-Hofpital 
den Verleßungen, die er gefiern im Ban 
Buren Gtr.-Tunnel erlitten hatte. 
Scheiner hatte fich beim Andriiden der 
Greifzange jo weit nad) porne gebeuat, 
daß er über die Wandung der Platt- 
form herabjtürzte. 

* Frl. Haley, von der Teachers’ Te: 
beration, hat fich nach Sprinafielo be- 
geben, mo heute mit der miindlichen 
Verhandlung des Mandamus-Gefuches 
begonnen worden ift, durch welches die 
Steuerausaleihungs-Behörde gezmun= 

| gen werden joll, die Aftien von Korpo- 
| rationen zum Marttwerihe für die Be: 
fteuerung einzujchäßen. 


* Beim Tafchendiebftahl auf einem 
Straßenbahn-Waggon der Halfted 
Str.-Linie war geitern Chas. Dint- 
water von Louis Söler, No. 170 
Pleafant Place, ermilcht morden. 
Kihter Dooleyg fandte den jungen 
Mann, der Schon vorher einmal furze 
Zeit wegen Diebftahls in der „Bride— 
mell“ geweilt hat, diesmal auf längere 
Haftzeit dorthin. 

* Der achtzehn Jahre alte Thomas 
Bromn wurde heute von Richter Eber= 
hardt unter der Anklage des Raubver- 
juhs den Großgeſchworenen überwie— 
jen. Charles Bell, von No. 435 W. 
Madifon Str., und Alfred Siwißer, im 
Haufe No. 408 Congreß Str. imohn- 
haft, bezeugten, daß der Verhaftete am 
Samftag Abend an der Ede von 
Madıfon und Elifabethb GStr., der 
yzrau Kohn Operfield, von No. 11 N. 
Elifabeth Str., die Börfe mit $6 In— 
halt aus der Hand riß und mit der 
Beute das Weite juchte. Bel und 
Stier waren dem Flüchtigen nachge- 
jtürmt und hatten dejjen Verhaftung 
veranlaßt. 

* Die Northmeitern-Hochbahn-Ge- 
jeichaft trifft Vorkehrungen, ihre Li- 
nie, Dur) Ravensmwood, in nordimeftli- 
cher Richtung bis zur Stadtgrenze zu 
verlängern. Laut ihres Sreibriefes 
muß eine derartige Verlängerung bis 
zum Wblauf des Jahres 1903 erfolgt 
fein, widrigenfalls die Gefellichaft für 
jede Meile ver Strede, welche unnollen 
det ift, eine Konpentionalfirafe von 
$25,000 an die Stadt zu zahlen hat. 


Das Wetter. 


Bon Wetter-Bureau auj dem Auditorium: Thurn 
wird für die nächften 13 Stunden folgendes Mett:r 
in Ausjiht geitellt: 

Ghicrco und Ilmgegend: Zunehmende Bewolktheit 
heute Übend: morgeiı Regenihauer, Die gegen Abeno 
in Schneegeitöber überachen; milde Witterung Fente 
Abend: morgen viel fälter: ftarfe füdliche Winde, die 
morgen nah Norden umichlagen. 

Illinois: Möglicherweiſe Regenichauer in den 
nördlichen umd weitlihen Iheilen ipät heute Abenr; 
morgen tegneriib ımd viel fälter,; ftarfe jüdliche, 
ipäter nördliche Winde. 

Indigna: Schön heute Abend; 
ichauer bei jinfender Temperatur; 
Winde. 

Mijjonri und Wisconiin: Regen oder Echree heute 
Abend und morgen; viel kälter; itarfe jünlihe Wins 
de, die morgen nah Norden umjchlagen. 

Nieder: Michigan: Inbeitändig heute Aberd umd 
morgen, nit gelegentlichen Regenichauern oder 
Schneegeſtöber; fjüdliche, jpäter nördliche Winde. 

In Gbicago ftelte jih der Temperaturftand 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 51 Grad; Nachts 12 Uhr 46 Grad; Morgens 
6 Uhr 46 Grad; Mittags 12 Uhr 62 Grad. 


morgen 
lebba'te 


Regen 
jünliche 


don 


| 
| 


| aelodt 


mn: 


Diftinguirter Gaft. 


Um 7 Uhr heute Vormittag traf deg 
chinefifche Gefandte Wu Ting Fang, 
einer Einladung des Präfidenten 
Harper von der Chicagoer Uniberfität 
Folge leiftend, in Chicago ein. Der 
Gefandte, welcher ohne Gefolge reift, 
wurde bon Profeffor Laughlin am 
Bahnhof bearükt und nach dem Audi= 
torium = Unner geleitet, mo er Abitei> 
gequartier nahm. Heute Abend wird 
der chinefifche Gejandte den Studen- 
ten der Univerfität Chicago bei einem 
Empfang im Hastell - Mufeum vorge= 
jtellt werden, und bet der, morgenfad)- 
mittag in der Studebafer-Halle ftatts 
findenden „Convocation“ der Univers 
fität wird er eine Nede über dad Thes 
ma „Chinefifche Zipilifation“ halten. 

— — — 
Ließ ſich Zeit. 


„Nur feine Ueberftürzung“ fcheint 
der Wahlfpruc des&inbrechers zu fein, 
der geitern Nachmittag, mährend die 
Bewehner abwesend waren, in die, iur 
3. Stodwerf des Haufes No. 4734 
.Prairie ve, gelegene Wohnung bon 
rau Alfred Marihall eindrang und 
MWerthjachen im Betrag von $200 ftahl. 
Nachdem der Gauner jammtliche Zim— 
mer durchitöoert hatte, begab er jich 
nach der Küche, fochte ih in aller Ge: 
mithsruhe auf den Gasofen einen 
Eierfuchen und Kaffee und verzehrte 
die Mahlzeit. Erit nachdem er den af: 
feetopf und die von ihm gebrauchten 
Ieller forafältia aereiniat hatte, ver 
ließ der KFinbrecher das gaftliche Haus, 

— — — 
Unabhäugige Kandidaten. 


Die nachaenannten unabhängigen 
Stadtrathbs-Randidaten find bei Dev 
Maplbebörde angemeldet und von Dies 
fer anerfannt worden: 

9. Word, Youis F. Altpeter; 12, 
Mard, James Sorna; 27. Ward, Dr, 
Yarrie B. Merico; 29. Ward, John 
J. MeGinty; 34. Ward, Thomas Do: 
negan. 

Die Streitfrage, welche in der 26. 
Ward geherrſcht hat: ob auf die demo— 
kratiſcheſStadtraths-Kandidatur Frank 
J. Ruh oder Spencer Ward den beſ— 
ſer begründeten Anſpruch hat, iſt von 
der Wahlkommiſſion zu gunſten Wards 
entſchieden worden. 


Bezahlt Schulden ab. 


Stadt-Schatzmeiſter Ortſeifen löſte 
heute Anweiſungen im Betrage von 
82,200,000 ein, welche in den letzten 
Monaten auf die Steuereinkünfte des 
laufenden Jahres ausgeſtellt worden 
waren. Ob die Stadt imſtande ſein 
wird, Bondſchulden im Betrage von 
$800,000 zu bezahlen, welche am 1. 
April fällig werden, iſt noch fraglich. 


— — — — 


Vor Richter Smith wurde heute mit 
der Verhandlung einer Mordanklage 
begonnen, die gegen einen halbwüchſi— 
gen Knaben, John Cadraza, ausSouth 
Chicago ſchwebt, der am 26. November 
vorigen Jahres im Streit ſeinen Al— 
tersgenoſſen Joſevh Stemper erſtochen 
hat, weil ihm dieſer angeblich mit Miß— 
handlung drohte. 

*Richter Brentano verurtheilte heute 
Patrick Daley, der ſich ſchuldig bekannt 
hatte, vor einem Monat zwei Rauban— 
fälle auf der Weſtſeite verübt zu haben, 
zu zweijähriger Haft in der Bridewell. 

* Der 32 Jahre alte, 830 N. Irving 
Place wohnhafte Däne Charles 
Pionstzard beging geſtern Selbſtmord 
durch Erhängen. Arbeitsloſigkeit und 
ein körperliches Gebrechen trieben ihn 
in den Tod. 


* Unter der Anklage, die 15jährige 
Louiſe Meyers in ein verrufenes Haus 
und ſie dort zu unſittlichen 
Zwecken gefangen gehalten zu haben, 
wurden heute Sol Straus und Roſie 
Martin dem Kriminalgericht über— 
wieſen. 

* Der ſtädtiſche Statiſtiker Hugo S. 
Groſſer hat das erſte Heft einer 
Publikation zuſammengeſtellt, welche 
in Zukunft alle zwei Monate erſcheinen 
ſoll, und zwar unter dem Titel „City 
of Chicago Statistics“. Die Zeitſchrift 
iſt der ſtädtiſchen Verwaltung, dem 
Geſundheits- und Schulweſen, ſowie 
dem Handel von Chicago gewidmet. 


*J. H. Groß hat bon der Grand Jury 
bie Erhebung von Anlagen megenfau= 
bes gegen Charles Bern und Xofeph 
Pfannenitiel ausaewirtt, aber er 
glänzte durch Abweſenheit, als die An— 
klagen heute vor Richter Brentano zur 
Verhandlung aufgerufen wurden. Der 
Richter hat eine Zwangsborladung ge— 
gen ihn erlaſſen. 

* Wegen Erſchwindelung eines Be— 
troges von 850 von Frl. Julia Heller, 
die im „Monarch-Buchladen“, Nr. 46 
Jackſon Boulevard, als Kaſſirerin an— 
geſtellt iſt, wurde heute ein gewiſſer 
John Wilſon gefänglich eingezogen. Er 
hat der jungen Dame eine angeblich 
werthloſe Bankanweiſung aufgehängt, 
die auf genannten Betrag lautete. 


* County » Schul = Superintendent 
Bright hat die Schulrath3-Ausfhüfe 
der Landoijtrikte von Cook County für 
den 13. April zu einer Zujammentunft 
nach dem Gebäude des Chriftlichen 
Sünglings-Bereins geladen. €3 ban- 
delt fi um eine Beratung gemeinfan 
zu thuender Schritte, um bie Schulen 


Zefet die „Fonntagpoft‘« der Landdiftritte zu lonſolidiren. 





a 
Celegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von ber "Asse “Asscclated Press.” 
Inland. 


Ben Harriſons Begräbniß. 
Indianapolis, 18. März. Auf dem 
Crown-Hill-Friedhofe wurde am 
— —* die Leiche des Ex— 
Präſidenten Ben. Harriſon im Beiſein 
von etwa 15,000 Menſchen beſtattet. 
Vorher fand im Haus der Familie eine 
Trauerfeier ftatt, welcher u. A. 
der GStaatögouperneur Durbin und 
Präſident MeKinley beiwohnte, und 
ſodann eine Feier in der Presbyte— 
rianerkirche, welcher Harriſon beinahe 
ein halbes Jahrhundert angehört hatte. 
Ein langerLeichenzug bewegte ſich nach 
der Kirche, in welche auch alle die zahl— 
reichen Blumenſtücke gebracht wurden, 
die nach dem Trauerhaus geſandt wor— 
den waren. Viele Tauſende konnten in 
dem, ziemlich kleinen Gotteshaus kei— 
nen Zutritt mehr finden. Die Zeremo-⸗ 
nien in der Kirche waren jehr einfach. 
Paſtor Haines eröffnete dieFeier durch 
Berlefung des Bibeltertes: „Ich bin 
die eng, und das Xeben“, mo= 
- rauf PBaftor Niccols eine Bibelfteile 
ous dem 1. Buche ver Korinther ver= 
lad. Dann vohgte ein von Paftor Hai: 
ne3 gejprochenes Gebet, jporauf der 
Chor, Gen. Harrifon’s Lieblingshym— 
ne: „Rod of Ages“ vortrug. Nach 
Verlefung weiterer Bibelſtellen aus 
dem Evangelium Johannis und aus 
der Offenbarung hielt Dr. Haines die 
Leichenrede, worin er der hohen Gei— 
ſtes- und edlen Herzens seigenfchaften 
des großen Todten ged dachte. Die Freier 
wurde mit einem, bon Edward Nell 
vorgetragenen Baritonſolo „Horch, 
horch, meine Seele“, beſe hioſſen, bei 
welchem der volle Chor den Refrain 
fang. 

Die Leidtrage {ließen dieKir 
che in derſelben Reihenfolge, in der ſie 
fie betreten hatten, ın nd der Zug ſetzte 
ſich nach dem Crown-⸗-Hill— — in 
Bewegung, wo ſich ebenfall ſchon vor— 
her eine vieltauſendköpfige Menge ein 
gefunden hatte. 

Am Grabe ſprach noch PaſtorHaines 
ein kurzes Gebet, und es wurde die üb 
liche presbyterianiſche Begräbnißfor— 
mel verleſen. Statt, wie ſonſt üblich, 
einige Schollen Erde auf den Sarg zu 
werfen, wurden drei weiße Nelken auf 
denſelben gelegt; dann wurde der 
Schrein in die ausgemauerte Gruft ge— 
ſenkt und dieſe geſchloſſen. Das In— 
nere des Grabgewölbes war ganz mit 
grünen Farrnblättern ausgeſchlagen, 
wozu noch viele Blumenſpenden ka— 
men. Während die Mengen langſam 
den Friedhof verließen, wurde im der 
syerne der nationale Salut abgefeuert. 

Erplofion auf einem Schneil⸗ 

Dampfer! 

New Dorf, 18. März. Auf dem 
Dampfer „Nerv York“, der am Sonne 
tag hier eintraf, ereignete fich am leb- 
ten Donnerftaqa um halb 7 Uhr Mor— 
gens ein fehlimmes Unglüd. Ein Am= 
moniaf-Bebäfter, welcher mit dem 
Kühl-Apparat in Verbindung Itand, 
erplodirte. 15 Männer murden von 
den Ammoniaf-Dämpfen überwältigt 
‚und zwei derfelden ftarben, nämlich der 
Verpflegungsmwärter Sohn Kent und 
ein amerifanifcher Bürger und a) 
ichendeds-Baffagier Namens da 
Engkviſt. Letzterer hatte ſeine 


enden ve 


Tante gebracht werden. Der Kajüten— 
Verpflegungswärter F. Colſton leidet 
noch immer an Lungenentzündung, 
welche er bei der Exploſion davontrug. 
Unter den Paſſagieren brach eine allge— 
meine Panik aus, beſonders, da es als— 
bald hieß, das Schiff ſei im Sinken! 
Es dauerte lange, bis die Paſſagiere 
beruhigt waren. 

Am nächſten Morgen brach das 
Schiff auch noch eine Schraubenwelle, 
irohdem zur Zeit völlig glatte 
war; doch ging die Welle nicht 
loren. 

Vom Richter Lyruch bedroht. 


Pontiac, Ill. 18. Mär. Als ſich die 
dreizehnjährige Mamie Kruz bei i Fair⸗ 
bury, Ill, mit einem Brüderchen auf 
dem Wege zum Gr oßvater befand, be— 
gegnete ihr John Beitz in einem Buggy 
und ließ ſich mit ihr in ein Geſpräch 
ein. Dann ſtieg er aus und that dem 
Kinde Gewalt an. Der Vater, der in 
einem nahen Felde war, eilte zu Pferde 
dem Kinde zu Hilfe, und während er 
zunächſt für daſſelbe Beiſtand ſuchte, 
entlam das Scheuſal. Bald aber 
machte ſich eine Schaar Männer, vom 
Vater geführt, auf, um den Buben zu 
ſuchen; ſie fanden ihn nach einer heißen 
Jagd auf einem Eiſenbahnzuge und 
nahmen ihn in Gewahrſam. Er ent— 
ging mit knapper Noth einem Lynch— 
gericht und iſt auch jetzt, obwohl im Ge— 
fängniß dahier untergebracht, noch nicht 
ſicher davor. 

„Raſch tritt der Tod“ ete. 


LaCroſſe, Wis. 18. März. Dr. J. 
J. Smith, ein Zahnarzt, erlag plötzlich 
einem Schlaganfalle. Er haite gera— 
de einen Freund, den er lange nicht 
mehr geſehen hatte, mit den Worten 
begrüßt, er habe geglaubt, derſelbe ſei 
ſchon längſt todt, als er ſelbſt todt zu— 
ſammenbrach. Er war 63 Jahre alt 
und hinterläßt Gattin, zwei Söhne 
und zwei Töchter. 
— — — — 


Ziusland. 


Ein neuer Mahdi. 

London, 18. März. Aus Mengo in 
Uganda fommt die Nachricht, dah 
port beträchtliche Aufregung darüber 
herrfcht, daß ein Mahdi oder Prophet 
aufgetreten it, welcher eine neue Lehre 
vertündigt, die ji) in der Hauptjache 
an'die Lehre Mohameds anlehnt. Der: 
felbe ift ein Mann mittleren Alters mit 
langem Bart und eindrudspoller Per: 
fönlihteit und nennt fih Muludzi 
Uganda. Diejer war der Hauplehrer 
des früheren Königs Islamite vor 
Uganda, Der neue Prophet hielt fi) 
por Kurzem 10 Tage in der Einem. 
feit de3 Waldes auf und erklärte nad) 
feiner Rüdtehr, ein Engel habe ihn be: 
fucht und ihm feine Miſſion aufgetra⸗ 
gen. 


ver— 


— 
| 


| | fefretär Graf PBofadomwstn, lebhaft für 


| 
| 
| 


jungen Stinder bei fich, Die jet zu einer | 


See 
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Oeffentliche Gelder und kaiſerliches 
Priͤvat⸗Eigenthum. 


Berlin, 18. März. Ausgangs der 
Woche kam im Reichstag auch die An— 
gelegenheit der elſäſſiſchen Hoch— 
königsburg zur Erörterung. Bekannt— 
lich iſt dieſe Ruine dem Kaiſer von der 
elſäſſiſchen Stadt Schlettſtadt zum Ge— 
ſchenk gemacht worden; der Reichstag, 
ſowie der Landes lusſchuß von 
Elſaß-Lothringen ſind angegangen 
worden, die Mittel für den Ausbau der 
Schloß tuine zu bewilligen. Der Lan: 
des-Ausſchuß Joll 150,000 Mar, 
der — vorläufig gleichfalls 
150,000 Mark und in ſpäteren Raten 
noch 550,000 Mark hergeben. In der 
Vorhalle des Reichstagsgebäudes iſt ein 
Modell der Burg zur Beſichtigung auf— 
geſtellt. An der Debatte betheiligten ſich 
pornehmlich der Wationalliberale Baf- 
fermann und der Stonfervative 

Dertel, welche, aleih dem Staats— 


die Berwilligung der geforderten Beträ- 
ge eintraten. Segen die Bewilligung 
Iprachen die Sozialdemofraten Binde- 
wald und Blog, welche erklärten, e8 


| den norwegifchen Matrofen rettet, 


} 


„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 18. März 1901. 


Birmingham einen Landfompler bon 
416 Acres im Werthe von 180,000 
Pfd. Sterling geſchenkt, um darauf 
Häuſer für die arbeitenden Klaſſen zu 
errichten. 

— Eine Meldung aus Barcelona, 
Venezuela, jagt, daß der dortige ameri- 
fanifche Konfularagent von benezueli- 
fchen Beamten verhaftet und in’s Ge- 
fängniß geworfen worden jet, und zwar 
ohne genügenden Grund. Dies ijt das 
zweite Mal in fünf Monaten, daß ber 
Agent auf folche Weife behandelt wird. 

— Der Stadtrath von Venedig hat 
eine Belohnung bon 20,000 Zire für ir- 
aend einen italteniichen oder ausländi- 
chen Seefahrer ausgefchrieden, der den 
Leutnant Graf Franco Quirini * 

ie 
von der Nordpolexpedition des Herzogs 


der Abruzzen verſchwanden. 


Dr. | 


ltege für den Reichs ſtag durchaus feine | 


Veranlaffung vor, eine im Privatbeſitz 
des Kaiſers befindliche Ruine 


auf | Bize-Admiral 


— Der 
beftimmte, dat 
ſchwader, welches nach Toulon gehen 
ſoll, um den franzöſiſchen Präſidenten 
Loubet zu begrüßen, aus 14 Schiffen, 
darunter ſechs Schlachtſchiffen erſter 


italieniſche Flottenminiſter 


Klaſſe, beſtehen und in zwei Diviſionen 
eingetheilt ſein ſoll, von denen die erſte 


vom Herzog von Genua, die zweite vom 
Colitelletti befehligt 


Reichskoſten auszubauen; derReichstag werden wird. 


möge erſt einmal an 


denken. 
Schiedsgerichtlich beigelegt. 


Barcelona, Spanien, 18.März. Nach 
verfchiedenen Konferenzen zwiſchen 
dem Öouverneur, den Arbeitgebern und 
Streifern im Ter- Thal aelany die 
Sintihtung einer fchiedsgerichtlichen 
Kommiffion. nfolge dejjen nahmen 
heute 18,000 Mann die Arkeit wieder 
auf. 

Den Streifern, welche bei Beginn 
des Ausſtandes einige Fabrikan ten häu⸗ 
ſer in Brand ſteckten, ſoll Strafloſigkeit 
zugeſichert ſein. 


Deſterreichs? ——— 


Wien, 18. März. Dem letzten Zen— 
ſus zufolge beträgt bie Bevölferung bon 
Dejierreich- Ungarn 40,310,835 Seelen, 
ine Sunahme um 10 Prozent während 
er letten zehn Jahre. 


elegraphüche Notizen. 


Inland. 


— Lige Taylor in Mount Vernon, 
Sit, murbe von Robert E. Hill gefchof- 
fen und fchmwer verwundet. Hill mar 
auf Taylor eiferſüchtig, weil derſelbe 
ſeiner — Hill's — geſchiedenen Frau 
Aufmerkſamkeiten erwies. 
- Während einer Feuersbrunft an 
ber che von Duquesne-Way und Fort | 
Straße in Pittsburg verior ein Feuers | 
mwehrmann fein Leben, und Drei andere 
ipurden jchlimm verleßt. Der ma: 
terielle Schaden beträgt $250,000, 


— Die Bemannung der Lebenäret- 
tunasitattion in Great ag Harbor, 
N.%., meldet, daß fie Sonntag Mittag 
den “Bufammenftoh eines zweimajtigen 
Schooners mit einem füdlich fahrenden 
Dampfer gejehben babe. Aus dem, mas 
die Rettungsleute |päter Jahen, glauben 
fie entnehmen zu dürfen, daß die Be- 
— des Schooners von dem 

Dampfer are wurde. 

Frau Carrie Cobus in New Hort 
| wurde von ihrem Schooßhunde, einem 
joa. For Terrier, getödtet. Frau Ep- 
bus, die im Alter von 38 abren ftand, 
| 
' 


e 
d 


erlitt wie öfters, einen epileptiſchen 
Anfall, was den Hund ſo erſchreckte, 
daß er toll wurde und auf die am Bo— 
den liegende Frau ſtürzte und ſie meh— 
rere Male in den Hals biß. Einer der 
Biſſe trennte die Halsſchlagader, und 
ehe ein Arzt zur Stelle war, hatte ſich 
Frau Cobus verblutet. Der Hund iſt 
verſchwunden. 

— Angeſtellte der Bundes-Inland— 
ſteuer-Bureaus von Maine bis nach 
Californien zittern jetzt um ihre Aem— 
; ter! Der heimgegangene Kongreß hat 
nämlidh, iwaen der Reduktion der 
Kriegsjteuern, die Bewilligung 


| 
befäpnitten, und daher wird eine große 
Anzahl Clerks entlaſſen werden müſſen. 
— Huch ift Ordre aus Wafhington er> 
gangen, mit Bleiftiften, Radirgummi, 
Schreibmafhinen- Materialien u. ſ. w. 
in den Binnenfteuer-Memtern währnd 
des kommenden Jahres fparlamer um= 
zugeben. 

Ausland. 
— Das amtlihe Organ des ruffi- 
Ichen Finanzinintjtertums droht, daß 
Rußland im Falle von Zollerhöhungen 
auf ruffiihe Produfte durch Deutfch- 
land ftrenge Repreffalten nehmen wird. 
— Während der lebten 48 Stunden 
find in Kapftadt 9 neue Fälle von Beus | 
Yenpeft zur Anzeige gebracht worden. 
Sechs der Erkrankten ſind Farbige und 
drei Europäer. 
— Das japantfche Oberhaus hat bie 
Steuerporlagen der Regierung jet an= 
genommen; doc bat bie feindliche 
Stimmung gegen das KHabinet to noch 
nicht nachgelaflen. 
— (68 mwerden wohl noch neun bis 
zehn Tage vergehen, bis der, jüngit 
durch ein Attentat verlegte Kaifer Wil: 
helm fich mieder in der Deffentlichkeit 
wird zeigen fünnen. 

— Der Berliner „Lolal-Anzeiger” 
will aus qutier Quelle erfahren haben, | 
daß viele große Yabriten in Weft- 
deutfchland in Kurzem eine größere An- 
zahl ihrer Arbeiter wegen der hohen 
Kohlenpreife entlaffen werden. 

— Der Zuftand des, am Samſtag 
im Duell mit Graf Boni de Caftellane 
durch einen Schuß am Oberfchentel ver: 
wundeten Redakteurs des Pariſer „Fi⸗ 
garo,“ Fernand de Rodays, iſt immer 
noch fieberiſch, jedoch nicht beſorgnißer— 
regend. 

— Zu Chinice, Italien, ſtarb hochbe— 
tagt die Gräfin Daquila, Schweſter des 
verſtorbenen Kaiſers von Braſilien 
Dom Pedro und bis zur Geburt ſeiner 
Tochter, der Gräfin D'Eu, Kronprin— 
zeſſin und Erbin des braſilianiſchen 
Thrones. 

— George Cadburh, der engliſche 
Chotoladenfabrikant, hat der Stadt 


ür diefes Departement um $100,000 | 


” Die Vemilliguna | 5 
ven Diäten für die Wbgeordneten | welche dem Kaiſer 


| 


= 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ehina.“ 


— Die Bremer Damen-Deputation, 
Wilhelm Die 


Adreffe der Bremer Frauen überreichte, 


ı erhielt reiche Gejchente an Schmudja- 


chen; zugleich ließ ihr der Kaifer mit- 
theilen, er habe die fchöne, die Adreſſe 
begleitende Ylumenfpende photographi- 
ren laffen, um danad) ein Gemälde an- 
fertigen zu laflen, das ifm das Un: 
denfen an die fchöne Spende vereiwigen 
ſolle. 

— Die ruſſiſche Regierung hat 
gen Studenten-Unruhen den Bela— 
gerungs-Zuſtand über Odeſſa, Kiew 
und Kharkow verhängt. Es verlautet, 
daß Graf Leo Tolſtoi, der feii feiner 
Exkommunikation überall, wo er ſich 
zeigte, mit lautem Jubel begrüßt wur— 
de, einen lebhaften Antheil an den Un— 
ruhen genommen habe. Die Lage wird 


we⸗ 


das italienifche Ges | 


| 





zwei Schüffe nachfandte. 


| diejelbe verfchmunden. 


ı Str. wohnhaft zu fein. 
Glaß 


Munde. 


Banditen Ferſengeld gaben. 
der einen Revolver bei ſich trug, rief ih— 
nen zu, ſtehen zu bleiben, widrigenfalls 
| er Feuer geben iverde. 


; dee von feiner Waffe Gebrandh, 


Räuber angefmoften. 


War mit zwei i Spiefgefellen auf 
frifcher Chat ertappt 
worden. 


Frau d. SH. Diterftrom ausgeraubt 
und in eine Apfantiite geitedt. 


Ein frecher Raub in der Wohnung von 
Albert Baul verübt. 


Taſchendieb auf einer einer Gar verhaftet. 


Sohn W. Dundee, dee, wohnhaft No. 599 
Burling Str., ein Ungeftellter der Firſt 
National Banf, und fein Vetter James 
R. Olaf, ein Mo. 3225 VBernon be. 
mohnbafter Anwalt, befreiten geitern 
Abend, kurz nach 10 Uhr, eine Frau 
aus den Händen dreier Straßenräu- 
ber, von denen der eine angejchoffen 
und dann der Polizei ausgeliefert mur- 
de. Der Verhaftete nennt fi) Patric 
Cufid und behauptet, Nr. 91 Osgood 
Dundee und 
befanden ich auf einer Gar 
der Haljted Str.-Linie, und hörten, 
als diefelbe den Halitevd Str.-Biaduft 
erreicht hatte, Hilferufe aus meiblichem 
Ohne Zögern fprangen Dun: 
ab und eilten der 
worauf die Drei 
Dundee, 


dee und fein Vetter 
Bedrohten zu Hilfe, 


Da die Mar: 
nung nicht beachtet wurde, machteDun- 


einer der Kerle ftürzte zu Boden. Seine 


ı Spießgefellen Tießen ihn im Stich und 


entfamen, oodwohl ihnen Dundee noch 
Als fich die 
Retter hierauf nach der Frau umfahen, 
der fie zu Hilfe gefommen waren, war 
Die Unbefann- 


; te hatte ihnen, als fie an ihre borbeilie= 


fen, 


um die fliehenden Räuber zu 


verfolgen, zugerufen, daß biejelben fie 
| gewürgt und ihr die ganze Baarfchaft 


| abgenommen hätten. 


noch durch einen Streit der Mrbeiter | 


mehrerer großer Fabrilen verſchlim— 
mert. 


— rn den jüngsten deutfchen Reichs- 


Wie ſich heraus— 
ftellte, war Dundees Kugel dem Räu- 
ber in den Naden gedrungen, ohne ihn 
indeffen gefährlich zu verwunden. Dun- 


‚ dee und Olaf beftiegen, ihren Gefange- 
| nen in die Mitte nehmend, den nächiten | 


tags-Debatten zeigte fich faft allgemein | 


Der Grund- 
„taus aus 


eine „China-Müpdigfeit.“ 
ton aler Reden mar: 


ner fagten: „raus um jeden Preie.‘ 


Straßenbahnmwagen und benachrichtig⸗ 
ten von einem Meldekaſten an Indiana 


Str. aus die Revierwache an Weſt Chi— 


Die ſozialdemokratiſchen Rep: | 


‚Die freifinnige Linke und das Zentrum | 


ſagten: „Gehen wir heraus, ſobald es 
die Ehre geſtattet.“ Sogar die Konſer— 
vativen ſtimmten in dieſen Ton ein, 
wenngleich alle Parteien anerkannten, 

daß die, als dritter Poſten der Ausga— 

ben verlangten 123 Millionen Mark be— 

willigt werden müßten. 

Ueber die jeſuiten-feindlichen 
Kundgebungen in Portugal wird 
neuerdings gemeldet: Die Liffaboner. | 
Seluiten beivogen eine fehr reiche junge 
Dame Namens Braga, ihr Elternhaus | 
zu berlaffen und überredeten fie, den 
Schleier zu nehmen. Der Vorfall hat | 
große Aufregung verurfacht. König 
Karlos willigte ein, eine Delegation | 
bon Oporto zu empfangen, welche ent: 
ſchieden die Unterbrüdung 
Kongregationen in Portugal befür- 
worte und ein Manifeft zuqunften der 
Errichtung einer nationalen Kirche un- 
ter päpitlicher Mutorität, aber mit por: 
tugieliichen Prieftern unterbreite. Die 
Liffaboner Polizei hat ein Manifeft zu: 
qunften der Jefuiten befchlagnahmt. 


Dampfernahridten. 
Ungefommen. 

New York: L'Aquiteine von Hadre (hatte eine 
ſtürmiſche Fahr t und verlor ein Rettunasboot) 
dam vol Rotterdam: California von Marjfeitie. 

Vniladelpbin Woesland von Yiverpeol. 

Portland. Die.: Norwegian von Glasgow; 
lian von Liverpool. 

Liverpool’ Bovic von New Vorf: 
ftrian von Boiten. 

Abgegangen. 
Uitonia nach Yiverpoot. 
va Gasconne nach New Yorf 

Sherbeury: Vaperland, von -Soutbempton 
New Vor 

Cueenstowi: 
Vorf. 

— 


jehr 
Pots 


Sici 


Ivernia und Se 


BVoſton: 
Havre: 
nach 
Etruria, von Liverpool 


nach New 


Verſian, von Liverdool nach Halifar. 
— SO tar au, don X inerpoc! 
und Pbi lade lphia: Devonian on Viverpool nach 
Boſton: KCaledonign, vo pod A nach New York 
Am beiti iiche n Kanal fand ein Zu jan m nenſtoß zwi 
chen der ſchwediſchen Varke „Sygem“ und einem nad 
Amerifa fahrenden Ogean dampf er. wahr ſcheinlich von 

der Dominion-Linie, ffatt. Die Barke wurde 

beſchädiat und mußte 
gebracht werden. Der Name und das 

Dean dampfers laſſen ſich noch nicht 
brir igen. 


nach Halifar 


u Liver 


Schidjal de 
in Erfjahrur eg 


Lokalbericht. 


— — — 
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Schwebten in großer Feuersgefahr 
" nase | irgend welche Hilfe geboten wird. 


noch eine 


cago Ave. Dort wurde der Verwundete 
verbunden und dann nach dem Hofpi- | 
tal im Countygefänaniß aefchafft. | 
Irogdem man zu allem Ueberfluß auch | 
Schwarze Gefichtsmasfe bei 


‚ihm borfand, behauptete Cufid, daß es 


| 


| 


| 


t 


firchlicher | 





iym und feinen Kameraden nicht einge- 
| Fallen fei, Die Frau zu berauben, im®e- 
gentheil, fie hätten ihr auf ihre Bitte 
Geld gegeben, um mit derStraßenbahn 
nach Haufe fahren zu fünnen. Ferner 
aab Eufic an, daß die Unbefannte No. 
128 TIomnsend Str. wohnhaft fei, Die 
Polizei mar jedoch nicht im Stande, fie 
zu finden. Dundee wurde unter Un: 
flage des Mordanariffs geitellt, aber 
wieder auf freien Fuß gelegt, nachdem 
er die nöthige Bürgichaft hinterlegt 
hatte. Die Namen feiner. Begleiter 
wollte Gufic der Polizei nicht angeben. 
* * * 
Die Gattin des Malermeilters D. 9. 
Dfterf!rom, wohnhaft Nr. 62 Larrabee 


| Str., wurde vorgefiern Abend von Drei 
| ——böeR 


Gute Gewohnheiten 


Sann man fih ebenfo eicht zulegen, als 


andere. 


Wir legen uns nicht mit Vorbedacht 
unſere Gewohnheiten zu, ſondern er⸗ 
langen ſie unbewußter Weiſe, ſie wach⸗ 
ſen mit uns und bei der Zeit, wenn wir 
empfinden, daß ſie uns ſchädigen, ſind 
ſie zu eingefleiſcht um leicht abgelegt 
werden zu können. 

Deshalb, warum nicht eine gute Ge— 
wohnheit pflegen, die den vielen üblen 
entgegentritt, in anderen Worten: legt 
Euch die unmoderne Gewohnheit zu, 
immer geſund zu ſein. 

Die beſle Gewohnheit iſt, einen kräſ— 


tigen Magen zu haben und zu erhalten; 


ſhwer 
im Schlepptau nach ee | 


| habt, könnt Ir 


gefunde Verdauung 


Ihr eine 
Euren Kaffee trinken, 


wenn 


Eure Lieblings-Marke Tabak rauchen, 


mit nur 
Folgen; das Unglück beginnt, 


In dem drei Stockwerke hohen Ge- 


bäude No. 1801 Wabaſh Avenue brach 
geſtern, zu früher Morgenſtunde, ein 
Feuer aus, das unter den Gäſten des 
daſelbſt im zweiten und dritten Stod: 
ı werfe befindlichen Hotels „Glendon“ 


| Mahlzeiten ein harmlofes, 


üblen 
wenn 
dieſe Sachen einem geſunden Magen 
aufgez zwungen werden, ohne daß ihm 


wenig oder keinen 


nach den 
aber wirk— 


Gewöhnt es Euch an, 


ſames Verdauungsmittel einzunehmen, 


welches 
| ErtrasArbeit befreit. 


' große Beitürzung verurfachte. Boliziit | 


| Zumpp von der Repiermwache an Eot- 
tage Grove Avenue hatte die Flammen 
in dem im erjten Stocdiwerf befindlichen | 
| Upotheferladen von E. A. Zabn recht: 
zeitig bemerkt, um die Bewohner weden | 
und auf die aroße Gefahr, in der fie 


l 


vielen 


Die Natur verſorgt uns mit Ver— 
dauungsſäuren, und wenn dieſe in 
ſolch' angenehmer Weiſe zu einer Prä— 
paration wie Stuarts Dyspepſia 
Tablets, zuſammengeſtellt ſind, geben 
ſie dem überarbeiteten Magen gerade 
die nöthige Hilfe, um gute Verdauung 
zu erzielen, ohne irgend welche üblen 


den Magen von der 


ſchwebten, aufmerkſam machen zu kön- Folgen, die auf Abführungsmittel und 


nen, ehe das Feuer größere Dimenſio— 
nen annehmen konnte. Nur mit Mühe 
glückte es dem wackeren Poliziſten, mit 
Hilfe des Hotelberwalters James Me— 
Quaid mehrece Frauen und Kin— 


die Straße herab zu geleiten und dort 
in Sicherheit zu bringen. Die Flam-⸗ 
men hatten ſich mit Windeseile nach 
dem ebenfalls im erften Stodiwerf gele: | 
genen Zeitfchriften- und Schreibmate: 
rialtenladen von ©. %. Dufenberry 
verbreitet und fanden dort reiche Na: 
tung. Der Feuerwehr gelang es jedoch 
nad) kurzem, energijch aeführtem Kam- 
bfe, die Flammen zu erftiden, ehe fie 
fih auch nad} den beiden oberen Stod- 
Zahns Wpotheterladen angerichtete 
Schaden wird auf $5000 abgejchägt, 
mährend der am Gebäude auf $3000 
und der in Dufenberrys Gefchäftslotal 
berurfachte Schaden auf $2000 bezif- 
fert wird. Das Feuer war im Apothe⸗ 
ferladen in Folge der Erplofion eines 
Gafolin-Dfens entitanden. 


Denn Ihr an Dyspepfia leidet, 
üft Tein wi 8 ibt Dr. Shoop, Nacine 


i8., la . 
— — — portofrei un — ae 


veriandt. 
beilt, bezahlt 50 — wenn nicht, if es frei. 


| nehmen, 


ähnlichen Droguen folgen. 

Die Angewohnheit. Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets nach den Mahlzeiten zu 
iſt für den ſchwachen Magen 


ebenſo nothwendig, als wie die Speiſe 


der aus dem oberften Stodwert auf-| felbft, 


und in der Ihat, um ben 
Nuben von der genoffenen Speife zu er= 
langen, aibt es nicht3 Belleres und 
ſicherlich nichts Zuverläſſigeres. 

Viele Familien betrachten Stuarts 
Tablets als ebenſo nothwendig im 
Hauſe wie Meſſer und Gabeln. 

Sie beſtehen vollſtändig aus na— 
türlichen Verdauungs-Elementen, ohne 
die Wirkung oder Eigenſchaften von 
Droguen; ſie führen nicht ab, ſondern 
bearbeiten die genoſſene Speiſe und 
verdauen ſie. 

Denkt an Eure üblen Gewohnheiten 
und die Ausgaben, die ſie verurſachen, 
und dann gebt 50 Cenis für eine 
Schachtel von Stuarts Dyspepſia 
Tablets aus und ſeht, ob ſich Eure Ver— 
dauung während des nächſten Monats 
nicht bedeutend beſſert. 

Fragt den Clerk in irgend einer 
Apotheke nach dem Namen des erfolg⸗ 
reichften und beliebieften Magenheil- 
mittels, und er wird Eu Tagen: 


und | 


| 


| 
J 


| ihrer Wohnung gewährt hatte. 


Ä 


Straßenräubern in eine Gaſſe ge— 
hleppt und burdh Schläge auf den 
Kopf halb betäubt. Dann warfen die 
brutalen Gefellen ihr Opfer auf eine 
Abfalltifte, riffen ihr zmei goldene 
Ringe oom Finger und ſteckten die 
Aermſte ſchließlich, nachdem ſie ſich 
überzeugt hatten, daß ſie kein Geld bei 
ſich trug, in die Abfallkiſte hinein. Erſt 
nach einer Viertelſtunde war Frau 
Oſterſtrom im Stande, ſich aus ihrem 
Gefängniß zu befreien. Als ſie olüd- 
lich ihre Wohnung erreicht hatte, fiel 
fie bewußtlos zu Boden und mußte, da 
fie in Folge der erlittenen Mißhand- 
lungen und der feelifchen Aufregung 
eriitlich erkrankt war, in ärztliche Be- 

handlung gegeben werben. 
E * 


Poliziſt Thomas Fahy von der Max— 
well Str.-Reviermache hatte geſtern 
Nachmittag auf einem elektriſchenStra— 
ßenbahnwagen der Halſted Str.-Linie 
einen verzweifelten Kampf mit zwei 

Taſchen dieben zu beſtehen, von denen er 
Einen feſtnahm, während der Andere 
entkam. Fady, melcher auf der Hinte- 
ren Plattform der Car ftand, jah, daß 
zwei Paſſagiere einem dritten, dem Nr. 
1 70 Bleafant Place wohnhaften Louis 
Isler, die Geldbörſe aus der Taſche zo— 
gen. Der Beamte packte die Taſchen— 
diebe am Kragen und erklärte ſie für 
verhaftet. Sie ſetzten ſich verzweifelt 
zur Wehre und dem Einen gelang es 
auch, ſich dem Griff des Poliziſten zu 
entwinden, worauf er über die Brüſt— 
ung der Plattform ſetzte, trotzdem die 
Car ſich in voller Fahrgeſchwindigkeit 
befand. Wunderbarer Weiſe ſcheint er 
bei dieſem Salto Mortale keinen ernſt— 
lichen Schaden genommen zu haben, 
denn er raffte ſich, obgleich er mit 
ſchwerem Prall auf den Rücken gefallen 
war, ſofort wieder auf und entfloh. 
Sein Spießgeſelle wurde hinter Schloß 
und Riegel geſetzt. 

* * * 


Der 21 Jahre alte Albert Gaul, 
ein Angeſtellter der William Tonk Co., 
machte geſtern Abend nach 5 Uhr in 
ſeiner Wohnung, Nr. 571 N. Mood 
Str. wo er ſich zur Zeit allein befand, 
ein Schläfchen auf dem Sofa. Heftiges 
Rütteln ſchreckte ihn aus dem Schlum— 
mer empor und zu ſeinem Entſetzen ſah 
Gaul einen maskirten Mann, der ein 
mächtiges Schießeiſen in der Hand 
hielt, vor ſeinem Lager ſtehen. Ein 
| zweiter Mastirter hatte an der Hinter- 
thür Bofto gefaßt. Im nächſten Au— 
| genbliet jah fih Gaul durd; ein Paar 
Tafchentücher, die ihm in den Mund 

aettedt wurden, amSchreien verhindert, 
und dann wurden ihm Hände undzüße 
gebunden. Hilflos mußte er zujchen, 
wie die Rauder Kilten und Kalten 
dDurbwüblten, den Teppich bon Boden 
aufriffen, ja jelbit die Matrage 
Bettes aufichligten, um nach etwa da= 
rin verborgenen Werthjachen zu Juchen. 
Eine volle Stunde vermweilten die Ban- 
diten in der Wohnung, um ji dann 
unter Mitnahme von $14 in Baar und 
einer goldenen Uhr zur empfehlen. 
bald Saul ficher zu fein glaubte, daß 
die Räuber das Haus verlafien hatten, 
berfuchte er, Jich zunächft feiner yejfeln 
zu entledigen, wobei er zuerft gegen 
den Tifeh und dann der Länge nad 
auf den Fußboden fiel. Dur) den 
hierdurch verurfachten Yärm aufmerf- 
fam gemacht, fam Dtto Zeifche, der im 
zweiten Stodwert mohnhafte Hausbe- 
fiber, in die Gaul’fhe Wohnung ge: 
laufen und hatte den Gefefjelten bald 
bon feinen Banden befreit. Nnfpektor 
Heidelmeier mohnt nur ame Thüren 
von der Familie Gaul entfernt und be> 


* 


So⸗ 


fand ſich zu Hauſe, während der freche 


Raub ausgefiihrt wurde, 


* * * 


Frau Amalia Blickham Wels, -ı wel⸗ 


che ein Flat im Ranier Hotel bewohnt, 
meldete in der Cottage Grove Ave. 
Reviervache, daß fie vorlegte Nacht um 
den werthoollften Theil ihrer&arbderobe 
beftohlen wurde, und zivar, wie 
men behauptet, von einer jungen 
Wittwe Namens Dot Pratt, der fie in 
ihrer Gutmüthigfeit Unterkunft in 
Frau 
Wells machte erſt vor wenigen Tagen 
die Bekanntſchaft der jungen Wittwe 
durch Vermittlung einer Freundin, 
welche Frau Prait, die ſich zur Zeit an— 
geblich in finanziellen Schwierigkeiten 
befand, warm empfahl. Da Frau Wells 


allein lebt, jo bot fie ihrer neuen Bes | 


kannten ihr Haus als vorläufiges Heim 
an, und das Anerbieten murde mit 

Dant angenommen. Dies war am Frei- 
tag und am näcjiten Morgen erwachte 
Frau Wells, um fich in ihrer Wohnung 
ein zu finden. Ein Blid auf ihre 


des 


St. Patrick⸗Tag. 


| Die irifhe Nationalfeier trotz; mancher fähr: 
| niffe gut abgelaufen. 
| _Der ältefte Einwohner hat in dem 
Schaß feiner Erinnerungen vergeblich 
nach einem früheren Falle gefucht, in 
melcheım die rländer Chicagos bei 
Beranftaltung ihrer jährlichen St. Pa= 
tridö-Treier vom Wetter jo ganz außer— 
ordentlich begünftigt: worden mären, 
wie geitern. Die Betheiligung an der 
St. Batrida-PBarade ift aber deifen un 
: geachtet feine jehr zahlreiche gemejen. 
ı Ein Aufgebot von 3000 Mann ift fein 
großes zu nennen, wenn man die Zah- 
lenjtärfe des irifchen Elementes in der 
Gefammt - Bevölterung in Betracht 
zieht. 
Bei der Formirung des Zuges, auf 
dem Heumarkt, fam e3 wiederholt zu 
lebhaften Auftritten, die zeitweife ein 
jehr bedrohliches Ausfehen annahmen 
| und leicht hätten verhängnikboll wer- 
| den fönnen, wenn Kapitän Rehm und 
| feine PBolizeimannjchaften nicht ener= 
| gifch eingegriffen und noch rechtzeitig 
| die Ordnung wiederhergeſtellt hätten. 

Den erſten Tumult gab es, als eine 

ſechsſpännige Kutſche mitten unter 
| einen Irupp bon 40— 

fuhr, die beritten, auf Ponies, an 
| dem Zuge theilnehmen wollten. Die 
Ponies wurden durch die Kutjchpferde 

zur Seite gedrängt und brachten ihrer- 
| jeits Frauen und finder in Gefahr, 
ı welche von bein GSeitenwege aus dem 
zufahen. Kaum 


50 Knaben 


Verlaufe der Dinge 
mar es der Polizei gelungen, Ddiejem 
ı Wirrwarr ein Ende zu machen, ais es 
eine Rauferet zu jchlichten gab, Die 
ı zwifhen Mitgliedern rivalifirender 
| Sektionen des Arifh-Amerifanifchen 
Klubs entitanden war. Die von ber 
Sektion der Weitfeite geftellten Kut- 
Ihen machten denen der Südfeite den 
Vorrang jtreitia, und da feiner gutwil— 
‚üg nachgeben mollte, fo wär’3 zu böjen 
Säufern gelommen, wenn die Schuß: 
mannjcaft fih nicht wie ein Keil zwi- 
fchen die gegnerifchen Parteien gejcho- 
ben hätte. 

Es war 3 Uhr geworben, ehe der 
| Zug fi) in Bervegung fehte. Die lange 
' Marfchroute wurde aber dennoch pro= 
| grammäßtg abjolpirt. 


|; 
| 


Erzbiſchof Fee- 


han hat ſich durch Geſundheits-Rück- 


ſichten davon abhalten laſſen, die Re— 
vue über den Zug abzunehmen, Mayor 
Harriſon aber kannte, in Anbetracht der 
Zeitverhältniſſe, 


dens ſolche Rüdfichten nicht und hielt | 
ı mit entblößtem Haupte eine volle halbe | 


| Stunde auf der Vortreppe des County- 
| Gebäudes aus. Co lasige dauerte es, 
bi3 der Zuq vorüber war. 
| An der Adams nahe Desplainesötr. 
: machte fih ein Gemüthsmenfch von der 
| Oranterpartei, der auf dem Firft eines 
ı Giebeldaches Pofto gefaßt hatte, das 
| Vergnügen, den Zug mit Baditeinen zu 
; bombardiren, die er aus dem Schorn- 
| Itein Des Gebäudes losriß. Dabei fiel 
; dem Guten fein Hut in die Deffrnung 
des Schlotes Hinab, und beim vergeb- 
ihen Bejtreben, Die Kopfbededung zu 
erhafchen, wäre er nahezu ebenfalls in 
der Verſenkung verſchwunden. Polizi— 
ſten, die zu ihm hinaufgeklettert waren, 
bewahrten ihn vor der Rutſchpartie, 
nahmen ihn aber mit zur nächſten 
Wache, wo er ſich als Patrick Murphy 
in's Fremdenbuch eintragen ließ. 


Ein unheimlicher Schießbold. 


In A. Knapps Wirthſchaft, No. 315 
Diviſion Str., drang geſtern zu früher 
Morgenſtunde ein Unbekannter ein, der 
nachdem er ſich dort erfriſcht hatte, 
plötzlich nach der Manier der amerika— 
niſchen Kuhhirten ſeinen Revolver 
handhabte. Er ſchoß wie ein Raſender 
Kugeln in die Decke und in die Wände 
des Schankzimmers, lud ſeinen Schieß— 
prügel aufs Neue und drohte, die An— 
weſenden zu erſchießen, falls ſie nicht 
augenblicklich tanzen würden. Alsdann 
knallte er von Neuem wild darauf los, 
indem er nach den Gas-Kandelabern 
zielte und dabei mehrere Kugeln wiede— 
rum in die Decke des Zimmers ſandte. 
Im Nu hatte er die Patronenkammer 
| des Revolvers zum drittenMale gefüllt. 
ı Diesmal jchoß er die Kugeln in den 
| Fußboden hinein, wobei er  felber 
' tanzte und die Anmejenden nöthigte, 
| feinem Beifpiel zu folgen. Als fich der 
: Bulverdampf verzogen hatte, gewahr— 
| ten bie Erjchredten zu ihrer Freude, 
| daß der unheimliche Schießbold ebenſo 
| geheimnißpoll, wie er aufgetaucht, au) 
| wieder verfchwunden war. Alle Ermit- 
‚ telungsperfuche nach dem Revolverhel- 
| den ermwiefen fich vergeblich. 


{ 
I 





Garderobe ließ fie erfennen, daß ihre 


beiten feidenen Bloufen 


auf, mechlelte in aller Stille die 
Ioilette und verfchmand, ihrer Wirthin 


als Erfab bie fhon recht abgenukte | 


Garderobe zurüdlaffend, die fie geira- 
gen, als fie fich bei rau Wells einge- 


jtellt hatte. 


* * 


Auf dem Heimweg 
Wohnung, 186 W. Monroe Str., be: 
griffen, wurde heute früh Frant Smith 
an Peoria und Fulton Str. von drei 
Straßenräubern angefallen. Irog 
der Uedermacht, mit welcher er e3 zu 
thun hatte, jegte Smith fie berzmeifelt 
zur Wehr. Einer der Räuber feuerte 
cuf Smith und traf ihn in die Hand. 
Wahrſcheinlich aus Furcht, daß der 
Schuß Poliziften herbeiloden werde, er: 
griffen die Banditen die Flucht, ohne | 
Beute gemacht zu haben. 


=— 1 —— 


* Unter der Anklage, einem 16jähri- 
gen Mädchen Gemalt angethan zu ha= 
- das er alö Kranfenmärterin für 
feine Frau angeftellt hatte, ift der Neger 
Thomas 2. Johnfon, mohnhaft Re. | 
4922 Armour Woe., heute von Polizei- 
rihter Quinn in Hude Bark dem Kri= | 
minalgericht überwieſen worden. 


CASTORIA füsängingemd Ente. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gexauft Habt 


und andere | 
werthvolle Kleidungsſtücke verſchwun-⸗ 
den waren. Nach der Ueberzeugung der 
Beſtohlenen ſtand ihr Gaſt in der Nacht 


nach ſeiner 


Melchior Braumöller . 


Im Alter von 78 Jahren wurde ge— 
ſtern der Dachdeckermeiſter Melchior 
| Bratimoeller in feinem Heim, No. 568 
©. Halfte Str., aus diefem @eben ab- 


| ven alten Anftevlern Chicagos. 

Sl Jahren war er mit feinen Eltern 

und mit feinen hier noch lebenden zmei 
! Brüdern und zwei Schweftern aus 
| Dreyfa, Kurheffen, nah der neuen 
ı Welt gelommen. 
| ftch noch im nämlichen Jahre in Chica- | 
go an. Durd unermüblichen Fleiß 


brachten e3 die Angehörigen derfelben | je $300 


i zu Wohlftand. Außer der Witime, Frau 
Elifabetd Braumöller, betrauern Die 
Brüder und Schivefiern des Herrn | 
Melchior Braumöller fein Dahinſchei⸗ 

| den auf's Tieffte. Die Beerdigung fin= 
det am nächſten Mittwoch auf dem 
Sriedhofe „Waldheim“ ftatt. 

| en 

| * Im Wlerianer = Hofpital, wofelbit 

| er am 8. März eingeliefert wurde, ift 
geitern der in Kefferfon Park mohn- 
bafte Gärtner Fred Edhardt an dei 
Berlegungen gejtorben, welche er erlit- 
ten hatte, alö er an Lincoln und Nef: 

| ferfon Aoe. durch einen plöglichen Rud 
| vom Site feines Wagen? auf das 
| Straßenpflafter gefchleudert murbde. 
 Edharbt war 45 Jahre alt. 
—.) 1.0. — 


Trägt die 
man (Zn 


| 
| 
| 
| 
| 


| Öattin und 
troß feines Halzlei= | 


Opfer des Bahnmolodh9. 


Drei derfelben find geitern geftorben.—Dier 
" Perfonen mehr oder minder fchwer 
verlett. 


Drei Opfer des Bahnmolodh3 find 
gejtern ihren Verlegungen erlegen, und 
bon vier Perjonen, welche geitern ver— 
unglüdten, wird mahrjcheinlih eine 
jterben. Die Todten find: 

Sulia Murphy, 22 Jahre alt und 
No. 5015 Loomis Straße mohnhaft. 
Wurde borgeftern Abend an 35. Str., 
zioifchen Winchefter Ave. und Lincoln 
Straße, Durch eine eleftrifche Car über: 
fahren. 

Sohn MeNRulty, 43 Jahre alt, wohn: 
haft No. 111 Chicago Ave. Wurde am 
5. März an Franklin und Superior 
Straße von einem Straßenbahnmwagen 
überfahren. 

grau Thomas Hooper, 43 Jahre alt 
und No. 7200 Ellis Ape. mohnhaft. 
Wurde in Grand Erofjing durch einen 
Zug der Late Shore und Michigan 
Southern-Bahn niedergerannt und io- 
fort getödtet. 

Verlegt wurden geitern: 

Sophia Dlfon, als Dienftmäddhen 
hei %. Michael, Nr. 238 ©. Kenil: 
worth Ave, Dat Part, beichäftiat; 
wurde an Der Kreuzung bon Kenil- 
worth Une. von einem Zug der Late 
Str.-Hochbahn überfahren und fo 
ſchwer verleßt, daß fie nach dem Pres 
bhterianer-Hofpital übergeführt werben 
mußie. 

Ss. ©. Beterfon, 4308 Langlen Abe. 
wohnhaft, ala Motorführer bei der 
Chicago City Railmay Eo. bedienitet. 
Kam, als er an 43. Straße und Lang— 
le Une. von einem Straßenbahnmwagen 
abjtieg, fo unglüdlich zu Fall, daß ihm 
die Räder ein Bein dicht unter dem 
Knie vom Rumpfe trennten. Wird im 
Vafejide-Hofpital verpfleat. 

Viltam Schumm, 2163 Iron Str. 
wohnhaft. Lehnte jih an das Gitter 
auf der hinteren Plattform einer Car 
der Elfton Ave.=Linie, jtürzte ab, als 
das Gitter dem Drud nachgab und er: 
Titt eine jchwere Schädelwunde. 

Zu einer verhängnikpollen Kollifion 
tam es gejitern Abend vor dem Haufe 
641 Fullerton Apve., wo ein, bon zmei 
Farbigen gelentter Kohlenwagen mit 
einem Buggy zulammenftieß, in mel- 
chem fich der Fuhrhalter Daniel Rilen, 
wohnhaft 87 N. Oakley Ave., feine 
ſeine Schwiegermutter, 
Frau James O'Connor, 220 Walnut 
Straße, befanden. Das Buggyh kippte 
um, und Riley wurde kopfüber auf die 
Erde geſchleudert, wobei er erhebliche 
innerliche Verletzungen erlitt. Seine 
Frau und ſeine Schwiegermutter ka— 
men mit ſchmerzhaften, aber ungefähr— 
lichen Quetſchungen davon. Sobald 
die Lenker des Kohlenwagens ſahen, 
welches Unheil ſie angerichtet hatten, 


hieben ſie auf ihre Gäule ein und mach— 


gerufen. Der Verftorbene ebörte zu | weilenden chineſiſchen 
en i Dr | Lee, aus Pontiac, SE., in einer Wirth: 


! 
| 
| 
| 


Die yamilie fiedelte | mott, olias „Red Gallagher,“ 


| 


| lichen €. ©. Hoyt, 


ten fich aus dem Staube, ehe ihre Per- 
fönlichkeit feitgejtellt werden fonnte. 


Berfauft ihre Schiffe. 


Die Chicago and Holland Eo., wel: 
cher es einen böfen Strich dur Die 
Rechnung gemadt hat, daß die Fluß: 
und Hafen-WVvrlage im Bundes-Senat 
nicht angenommen morben ift, hat ihre 
Schiffe, von denen der, zu Toledo nod) 
im Bau begriffene Dampfer „Ottawa“ 
das werthvollſte iſt, an die Graham &e 
Morton-Linie verkauft. Der Dampfer 
„Ottawa“ war für den Verkehr zwi— 
ſchen Chicago und Holland, Midh., 
beſtimmt, wird aber dafür nicht ver— 
wendbar ſein, weil die erhoffte Bewil— 
ligung von 860,000 für die Ausbag— 
gerung des Hafens von Holland nicht 
gemacht worden iſt. Die Graham & 
Morton-Linie wird den Dampfer zwi— 
ſchen Chicago und St. Joſeph verkeh— 
ren laſſen, an Stelle der „City of 
Louisville“, die kürzlich ſo ſtark durch 
Feuer beſchädigt wurde. 


Für die Presbyterianer⸗Kirche. 


In der heute abgehaltenen Ver— 
ſammlung der Chicagoer Presbyte— 
rianer-Geiſtlichen und Gemeindeälte— 
ſten wurde beſchloſſen, daß Anſtalten 
getroffen werden ſollen zur Aufbrin— 
gung eines Fonds im Betrage von 
$100,000, der zu Propaganda= und 
Miffionszweden der Kirchengemein= 
fchaft verwendet werden joll. Die Geiit- 
©. M. Campbell 
und der Gemeindeälteite EphraimBan- 
nina wurden zu Mitgliedern eines Ko- 
mites ernannt, welches die WVorberei- 
tungen für die am 1.April in der Pres- 
byterianer-Kirche zu Auftin, SL, ftatt- 
findende Jahresperfammlung des Chi- 
cagoer Verbandes der Presbhterianer= 
Gemeinden zu treffen hat. 

— — —  — — 

* Weil ſie ſich heute im Polizeige— 
richt der Revierwache an Harriſon 
Straße nicht von der Anklage zu reini— 
gen vermochten, den hier zum Beſuch 
Waſchonkel Chos. 


ſchaft an S. Clark Straße um 834 
Baargeld, ſowie um ſeine goldene Uhr 
und eine koſtbare Diamani-Nadel be— 
raubt zu haben, wurden Frank MeDer— 
deſſen 
Gattin Victoria MeDermott, wie auch 
deren Freundin Harriet Campbell unter 
Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen überantwortet. 

* Ernſt Wagner und Charles Fuſ⸗— 
ſey, ſonſt gute Freunde, waren ge— 
ſtern Nachmittag, während ſie ſich die 
St. Patricks -Parade anſahen, über 
die Melodie eines dabei geſpielten 
Marſches verſchiedener Meinung. 
Wagner behauptete, der Marſch rühre 
von einem deutſchen Komponiſten her 
und die ihn ſpielenden Muſiker ſeien 
Deutſche; Fuſſey hielt die Marſchmelo— 
die für eine iriſche Tanzweiſe und er— 
klärte, nur Irländer marſchirten in der 
Parade. Da die Beiden ſich auf eine gar 
zu handgreifliche Art von der Wahr— 
heit ihrer Behauptungen zu überzeu 
gen ſuchten, legte die Polizei ſich in's 
Mittel und ſperrte ſie in der Des- 
plaines Str.Station ein. Richter 
Eberhard hatte heute Nachſicht mit den 
beiden Pairioien; er verurtheilte jeden 
nur zu $1 Gelbftrafe, die prompt ent» 
richtet wurbe, 
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Folgen der Entredtung. 


Geit die Entrechtung der Neaer auch 
im Staate Maryland angebahnt mor=- 
den ift, jcheinen viele republifanifche 
Poloitifer die Beryequng zur „gejegli- 
chen“ Entmündigung der fchmwarzei 
Kaffe mit Beforgniß zu verfolgen. 
während die republifanifch: 


ON nr 
wenn 


Partei auf die Baummollitaaten fehon | 


lange Verzicht geleiftet hat, find im 
einigen der „Grenzitaaten“ ihre Aus 
Tihten anhaltend beffer geworden, und 
fie durfte deshalb hoffen, in diefen 
Staaten ebenfo feit Fub zu fallen, 
tvie in denen des Nordoftens undflort 
weitens. Diefe Hoffnung wird abe: 
anjcheinend vernichtet, wenn den Ne— 
gern das Stimmrecht entzogen toird. 
Daher findet der Gedanfe, im Ein- 
ange mit dem vierzehnten Zujabe zur 
Bundesverfaffung zu verfahren, d. 5. 
denjenigen Staaten, welche einemThet- 
le ihrer erwachfenen männlichen Be— 
völferung das Wahlrecht entziehen, 
cuch eine entjprechend fleinere Vertre= 


sung im Mbgeordnetenhaufe und der. 


Wahlmännerbehörde zu geben, jebt of: 
fenfigytlich mehr Anklang, als in der 
letzten Tagung des Kongreſſes. 

Der Präſident und ſeine Rathgeber 
meinen nun allerdings, daß es ein po— 
litiſcher Fehler wäre, den Südſtaaten 
einen Theil ihrer Abgeordneten und 
Wahlmänner zu rauben, weil ſie auf 
dem beſten Wege ſind, zur republikani— 
ſchen Partei überzugehen. Geſtatte 
man den Weißen im Süden, ſich von 
der Furcht vor der Niggerherrſchaft zu 
befreien, ſo würden ſie dem natürlichen 
Zuge ihres Herzens folgen und ſich 
zur „Ausdehnung“ bekennen. Be— 
ſtrafe man ſie aber dafür, daß ſie die 
Nigger vom Stimmkaſten ausgeſchloſ— 
ſen hätten, ſo würden ſie aus Rache 
erſt recht demokratiſch ſimmen. So 
einleuchtend indeſſen auf den erſten 
Blick dieſe Beweisführung iſt, ſo gibt 
es doch ſehr viele Republikaner, die 
von ihr nicht überzeugt werden. Denn 
einestheils haben bisher diejenigen 
Südſtaaten, welche die Neger entrechtet 
haben, keinen Schritt zum Anſchluß an 
die republikaniſche Partei gethan, und 
anderntheils iſt zu befürchten, daß letz— 
tere im Norden viele Anhänger einbü— 
ben wird, wenn ſie nicht gegen 
die „Nullifizirung“ der ſogenannten 
Kriegsamendements zur Bundesver— 
faſſung einſchreitet. Dieſe Anſicht wird 
auch von einer großen Anzahl republi— 
kaniſcher Zeitungen verfochten. Es iſt 
deshalb wahrſcheinlich, daß die Ange— 
legenheit ſchon in der nächſten Tagung 
des Kongreſſes ernſthaft erörtert wer— 
den wird. 

Inzwiſchen machen die Südſtaaten 
mit ihrer Stimmrechts-Beſchränkung 
bereits einige unerwartete Erfahrun— 
gen. Um nämlich ganz ſicher zu gehen, 
haben ſie nicht nur eine Bildungsprobe 
eingeführt, welche lediglich auf die Ne— 
ger Anwendung findet, ſondern auch 
eine Stimmrechts-Abgabe, welche zwei 
Jahre im Voraus bezahlt werden muß. 
Selbſt wenn die Schwarzen lejen und 
jchreiben lernten, nahm man an, fo 
würden fie doch nimmermehr Baargeld 
genug zufammenbringen, um die „Bol 
Iar” aleich zwei Jahre im Voraus be- 
zehlen zu fönnen. Diejfe Vorausfegung 
trifft auch zu, Doch weigert ſich die 
Mehrzayl der Meiken ebenfalls, fich 
das Stimmrecht mittels einer Steuer 
zu erfaufen. Da es ohnehin feinem 
Smeifel unterliegt, daß die demofrati- 
ichen Kandidaten fteis erwählt werben, 
jo halten es die ärmeren MWeiken nicht 
für nothmwendig, an der eigentlichen Ab- 
ftimmung theilzunehmen. Gie begni- 
gen jih damit, in den Vorwahlen zu 
jftimmen, obwohl fie hierzu eigentlich 
auc) nicht berechtiat find, d. h. fie hel- 
fen nur bei der Mufftellung der Kandi— 
daten und entziehen fih allen Verpflich- 
tungen, Die mit ihrer Ermwählung ver- 
bunden jind. Gleichzeitig befreien fie fich 
vom Jurydienſte, zu dem nur gejehlich 
eingefchriebene Wähler herangezogen 
werden dürfen. Die Politif wie die 
Rechtspflege Fällt unter diefen Umftän- 
den einer verhältnigmäßig fleinen 
Sippe zu, und aus der Demokratie 
wird eine Dligarchte. 

Vor der Hand fehlt es noch an Be- 
mweifen dafür, daß die begüterten und 
gebildeten Weihen von der ihnen ae= 
Ichenkten Macht einen fchlechten Ge- 
braud) machen, doch fan es nicht aus 
bleiben, daß fie mit der Zeit fich Die 
Gelegenheit zunube machen werben, 
um tieder die Herrfhaft auszuüben, 
die fie vor dem Bürgerkriege beſeſſen 
haben. Wenn fich erft der „arme weiße 
Abhub“ Kinlängli an den freitoilligen 
Verzicht auf feine Rechte gewöhnt hat, 
jo werden dieje Rechte jelbit in Vergef- 
jenheit gerathen. Und wenn im Süden 
der „Pöbel“ gänzlih von der Theil: 
nahme an der Regierung ausgeichlof: 
fen worden ijt, fo wird es ficherlich nicht 
an Verſuchen fehlen, au im Norden 
einen ähnlichen Umfchwung herbeizu- 
führen. Man könnte beifpielsmeife zu- 
nädhft die „unmillenden Ausländer“ 
entrechten, die nicht englifch Iefen und 
jchreiben fönnen, oder den Grofjtädten 
einen Theil der ihnen zufommenden 
Vertretung rauben. Zu derartigen 
Mapregeln ift ja bereit die Anregung 
gegeben worden. 

Bom einfeitig parteipolitifchen 
Standpunfte aus follte alfo diefefgrage 
offenbar nicht beuriheilt werben. Gie 
ift ebenfo ernt, wie die fyrage des Im- 
perialiömus. Die demofratifche Re- 
publif wird von zwei Geiten. zugleich 


angegriffen. 


De a en 
” EEE WELLEN DI — — 


Schlechte Bürger. 


Als vor ein paar Jahren aus 
Rußland die Kunde kam, daß 
die ſchon vielgewanderte Sekte 
der Duchoborzen auf's Neue zum 
Wanderſtabe greifen wolle und 
ſich nach neuen Heimſtätten um— 
ſehe, da ſchlugen ihnen auf dem ganzen 
Erdenrund die Herzen aller Freunde 
der Glaubens- und Gewiſſensfreiheit 
warm entgegen und die freieſten und 
fortgeſchrittenſten Staaten luden unter 
der Hand die „Streiter des Geiſtes“ 
ein, ſich innerhalb ihrer Grenzen nie— 
derzulaſſen. Als es den canadiſchen 
Landagenten gelang, eine größere An— 
zahl dieſer Leute zur Niederlaſſung im 
Nordweſt Territorium“ Canadas zu 
beſtimmen, da gratulirte ſich die Regie— 
rung Canadas zu dieſem Zuwachs der 
Bevölkerung und zu der famoſen Re— 
klame die in dem Entſchluß der Du— 
choborzen, ſich gerade in Canada nie— 
derzulaſſen, lag. „Ein Aſyl für Märty— 
rer ihres Glaubens“, das hat noch im— 
mer aut geflungen und quie, min= 
Schenswerthe Einwanderer angelodt. 
Men mußte allerdings, dab die Ducho- 
borzen einige Keine Eigenthümlichkei— 
ten hatten —- den Militärdienſt und 
ben Eid vermeigerten — aber das hatte 
wenig zu bedeuten in einem „freien“ 
Sande; man mußte, daß die „Duchos“ 
tüichtige, fleißige und friebliche Uder- 
bauer find, und nahın fie mit offenen 
Armen auf, denn folde Leute kann 
man im Nordmweiten Canadas gut ges 
brauchen. 

Die Heberfiedelung der Dishoporzen 
nad dem Norbmweftlichen Territorium 
fand im Frühjahr 1900 ftatt und die 
Mittheilungen, Die zuerit darüber aus 
Canada famen, waren ganz dazu alt= 
aethan, meitliche Landagenten und bie 
Regierungen gemilier bevölferungsar- 
men weltlichen Staaten mit blaſſem 
Neid zu erfüllen. Man war vollitändig 
zufrieden mit den neuen Unftedlern. 
Aber chen im Sommer Tautete Das 
Zeugniß weniger gut, denn die „Strei- 
ter Les Geiſtes“ die, wie die Quäler, 
jeden fürperlichen Kampf bermerfen, 
permeigerten ihre Unterfchriften zu eis 
ner£oyalitätserflärung, in welcher da3 
Vorgehen Englands gegen die Boeren 
gebilligt wurde; Dann mirde bon aller= 
band Reidereien zwifchen den canadı= 
chen Beamten und ben Duchoborzen 
gemeldet, und die ausgezeichneten fried⸗ 
lichen Ackerbauer wurden in den Au⸗ 
gen der Canadier zu vernagelten Fa— 
natifern und Starrföpfen und jebt 
haben die Dochoborzen einen „Aufruf 
an alle Nationen“ erlaffen, im welchem 
iiber die Niedertraht ber canadifchen 
Gefege geklagt und geftagt wird, ob 
nicht eine Nation bereit fei, ihnen ein 
Afyl zu geben, wo fie wirklich und voll⸗ 
ſtändig den Geboten ihres Gewiſſens 
nach leben könnten. 

Die „Streiter des Geiſtes“ werden 
ſchwerlich viele Angebote erhalten, denn 
wenn man von Zweien daſſelbe ſagt, jo 
iſt es nicht daſſelbe. Ze 

Bon Rukland nad Canada ijt’s ein 
weiter Sprung. An ruffiihe Unter: 
drüdung glaubt man ohne Weiteres, an 
canadifche nicht ohne qute Beweiſe; und 
das, was die Duchoborzen als Beweiſe 
für die Niederträchtgkeit der canadi⸗ 
ſchen Geſetze und für die Verfolgung, 
der ſie in Canada ausgeſetzt ſind, an— 
führen, werden vernünftige Menjchen 
nur al® Bemweife für die Richtigleit der 
canadifchen Behauptung (daß die Du: 
hoborgen vernagelte Fanatiker jind) 
gelten lafien. 

“ Die Duchoborzen mögen gute Men= 
chen und qute Chriften fein, fie find 
aber fehr fchlechte Bürger; ſie verwei— 
gern nicht nur den Militärdienit und 
den Eid — dazu perfucht man fie in 
Canada nicht zu zwingen — fondern 
jeglichen Bürgergehorſam 
Bürgerpflicht. 
die bürgerliche Regierung 


— 


nit bon 


„Abendpoft“, Ghicago, Montag, den 18. März 1901. 


Ueberprobuftion bemerkbar macht, 
wird vielfach über einen empfindlichen 
Mangel an tüchtigen Thierärzten ge- 
Hagt. Das dem Aderbauamte unter: 
ftehende „Bureau of Animal Induftry“ 
in Wafhington hat jtet3 Schmwierigfei- 
ten, für feine ausgebreitete Thätigfeit 
eine hinreichende Anzahl geeigneter 
Verfönlichkeiten zu finden. Die In— 
ſpektoren dieſes Bureaus müſſen 
ſämmtlich Graduirte von Thierarznei— 
ſchulen ſein und außerdem eine Prü— 
fung beſtehen. Dabei hat ſich gezeigt, 
daß die Ausbildung oft eine durchaus 
ungenügende war in Folge zu kurzer 
Studienkurſe. Manchmal beſtand nur 
der vierte Theil der Applikanten die 
Prüfung, gewiß ein Beweis, daß die 
Schulen nicht das leiſten, was ſie lei— 
ſten ſollten, da die Anforderungen, 
welche das Bureau ſtellt, in keinerWei— 
ſe als übertrieben gelten dürfen. Im 
letzten Jahre wurden von dem genann— 
ten Bureau nicht weniger als 35,000,— 
600 geſchlachteter Thiere und eine 
Menge lebendes Vieh auf ihre Ver— 
wendbarkeit für den Konſum hin un— 
terſucht, außerdem Milch in zahlrei— 
chen Städten, Milchkühe ſowie der 
Zuſtand der Stallungen, in welche die— 
ſelben gehalten wurden, und viele an— 
dere Dinge, welche die Aufſicht gutge— 
ſchulter Thierärzt wünſchenswerth 
machen. Die Pflege des Pferdes bil— 
det zwar einen wichtigen, aber doch nur 
einen verhältnißmäßig geringen Theil 
der vielſeitigen Arbeit des Bureaus. 


Erſt in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts wurden Thierarznei— 
ſchulen auf wiſſenſchaftlicher Grund— 
lage errichtet, die erſten in Lyons, 
Frankreich, 1761, in Alfort bei Paris 
1765, in Kopenhagen 1773, in Wien 
1775, in Berlin 1790 und in London 
1791. Das 19. Jahrhundert brachte 
eine weſentliche Förderung dieſes Stu— 
dienzweiges und eine umfangreiche 
Fachlitteratur. Syſtematiſche Fütte— 
rung und Pflege der verſchiedenen 
Thierarten wurde eingeführt und die 
Krankheiten derſelben, beſonders die 
anſteckenden, und deren Bekämpfung 
zum Gegenſtande eingehendſter For— 
ſchungen gemacht. Heute gibt es keine 
für die Menſchen irgendwie werthvolle 
Thierart, deren ſpezielle Behandlung 
nicht erforſcht und immer noch verbeſ— 
ſert würde. Die Thierarzneikunde hat 
ſich zu einer Wiſſenſchaft entwickelt, de— 
ven Bedeutung und Wichtigkeit für 
die Menfchheit nicht zu unter: 
Ihäten ilt. In allen Kulturländern 
aibt e3 Veterinär - Schulen, die zum 
Theil einen hohen Rang einnehmen, 
und es ijt zu bedauern, daß die Ver. 
Staaten, die in Bezug auf den Werth 
des Zucht- und Nubpiehes eine jo her- 
borragende Stellung einnehmen, in be 
Pflege der thierärztlichen Wiffenichaft 
bintanftehen. Befonders unfere Armee 
ftebt in diefer Beziehung binter denen 
anderer Mächte weit zurüd. \n den 
Heeren der europäijchen Länder hat 
man ein mohlorganifirtes Veterinär- 
Eorps, deflen Mitglieder Offiziersrang 
erhalten und nach dem Dienitalter be- 
fördert werden; bei ung find die Roß: 
ärzte lediglich ein Anhängfel, ein Zwit- 
terding zmwifchen Soldat und Zibililt. 
Sie haben infolge deifen nur geringe 
Autorität und vermögen wenig zu lei: 
jten. -Afle Berjuche, ihre Stellung zu 
verbeflern, blieden bislang vergeblich. 
&3 iit deshalb erflärlich, daß die wirk— 
lich tüchtigen Ihierärzte durchaus nicht 
begieriq darnach find, in den Armee— 
dienft einzutreten, während 3.8. für die 
619 in Folge der Heeresreorganilation 
nöthig werdenden Yeutnantsjtellungen 
bereit3 an 20,000 Mppltfationen ein 
liefen. 


Der thierarzneilihen Wiffenfchaft 


und jede | bietet fich, nachdem ihre Bedeutung ein- 
Da ihrem Glauben nad) | mal anerfannt wurde, heutzutage ein 


meites Feld. ES aidt noch immer eine 


Gott eingefeht ift, verweigern fie deren | Reihe von Krankheiten unter den Haus: 


Gefeßen den Gehorfam in Canada, vie 
in Nußland. Ihrem Glauben nad ift 
zur Eheichließung weder eine bürger— 
liche noch kirchliche Zeremonie nöthig 
und ihr „Semwilfen“ verbietet ihnen da= 
her, Hetrathslizenfen zu erivirfen und 
dergleichen. Die Ehe ift ihnen nur Ge- 
wiflensfache und fie verabicheuen De3- 
halb auch in diefem Punkte jeden 
Zwang und halten es nicht für nöthig, 
gerichtliche Scheidungen zu ermirken. 
Sie verwerfen die ganze canabdifche 
Ehe- und Scheidungsgefeßgebung und 
mweigern fich auch, Geburten und To— 
besfälle anzumelden: der „Schöpfer 
weiß, wer aeboren wurde und mer 
jtirbt.“ Privater Landbefiß ijt ihnen 
ein Verbrechen und fie wollen deshalb 
auf Einzelne ausgeltelte Belittitel 
nicht annehmen, Jondern verlangen von 
der Regierung, daß fie ihnen ala einer 
Gemeinde oder Sekte Land zufchreibe. 
Und fo weiter. In kurzen Worten fann 
man jagen, die Duchoborzen zeigen fich 
als Anhänger der freien Liebe, als 
Kommuniiten und Anardiften — 
als Leute, die feinerlet Gefege anerfen- 
nen und das Recht verlangen, zu thun 
und zu lallen, was ihnen paßt—mas 
fie mit dem fchönen Mäntelchen der Ge: 
mwiffensfreiheit befleiden. 

Menn es den Duchoborzen nicht ge= 
lingt, eine herrenlofe, unbemohnte und 
bon jedem Verkehr mit der Außenmelt 
abgeichloffene Jnfel im Weltmeere zu 
finden, dann werden fie wohl auch noch 
weiterhin Unterdrüdte bleiben müflen, 
denn, was fie begehren, fann ihnen fein 
Staat zugeftehen. Eine ſolche Sekte 
oder Gemeinde iſt innerhalb eines 
wohlgeordneten Staates unmöglich; es 
iſt Pflicht der Selbſterhaltung eines 
jeden Staates und Pflicht des Staates 
ſeinen Bürgern gegenüber, die Befol— 
gung gewiſſer Geſetze zu erzwingen. 
Wenn Canada das thut und die Du— 
choborzen dann über canadiſche Ver— 
folgung klagen, wie früher über die ruſ— 
ſiſche, ſo werden ſie wenig Mitgefühl 
finden. Sie verdienen keines. 


Tüchtige Thierarzte verlangt. 


Während auch hierzulande in etli— 
chen ſtudirten“ Fächern, beſonders in 
der Juriſterei und ſtellenweiſe auch im 
ärztlichen Berufe, ſich bereits eine 


| 
| 
| 
| 


und Nugthieren, in deren Erkenntniß 
und Behandlung der Foricher bedeut- 
fame Erfolge erzielen fann. Im Süp: 
meiten unleres Qandes berrichen oft in 
weiten Diſtrikten paraſitiſche Krankhei— 
ten, welche viele Thiere dahinraffen oder 
ſie für Nahrungszwecke ungeeignet ma— 
chen. In Florida z. B. hat die ſog. Salz— 
Krankheit die Rindviehzucht ſtellenweiſe 
vollſtändig ruinirt, und Niemand kennt 
die Urſoche des Leidens. In anderen 
Gegenden fordert die ſog. Milch-Krank— 
heit viele Opfer; ſie überträgt ſich ſogar 
auf die Menſchen, und trotzdem tappt 
die Wiſſenſchaft in Bezug auf die Natur 
der Krankheit völlig im Dunkeln. Auch 
andere Leiden der Pferde und des Rind— 
viehs, z. B. die Drüſenkrankheit (Glan— 
ders) und Anthrax, ſind anſteckend; am 
meiſten aber die Tuberkuloſe, welche 
nach Anſicht mancher Aerzte ſich durch 
Fleiſch- oder Milchgenuß auf deuͤ Men— 
ſchen überträgt. Daß die Schweine— 
Cholera in unſerem Lande alljährlich 
großen Schaden thut, iſt bekannt, ohne 
daß es den Thierärzten bislang gelun— 
gen wäre, ein wirkſames Heilmittel ge— 
gen dieſelbe zu finden, wenn auch Man— 
ches geſchieht, ihre Ausbreitung einzu— 
ſchränken. 

Die Wiſſenſchaft der Bakteriologie 
hat auch in der Thierarzneikunde einen 
Umſchwung im Gefolge gehabt und bil— 
det die Grundlage weiterer eingehender 
Forſchungen. Verſchiedene „Toxine“ 
gelangen bereits in der Bekämpfung 
von Infektionskrankheiten zur Anwen— 
dung. Es iſt gelungen, durch wiſſen— 
ſchaftliche Quarantaine-Syſteme Epi— 
demien unter dem Nutzbieh vorzubeu— 
gen, wodurch große Verluſte vermieden 
wurden. 


Der Schutz unſerer Kinder vor ma— 
nigfachen Leiden beruht auf der Tüch— 
tigleit der Thierärzte, unter deren Ob— 
hut die Milchkühe ſtehen. In der Be— 
kämpfung der Tuberkuloſe haben die 
medizinifche und die thierärztliche Wil- 
fenichaft Hand in Hand zu arbeiten. 
Kurz, dieVeterinärkunde erfordert heut⸗ 
zutage ein gerwiffenhaftes, forgfältiges 
Studium und e3 wäre hohe Zeit, daß 
auch in den Ver. Stiaten. biefem Zmede 
gewimete Lehranftalten in genügender 
Anzahl und in erforberlicher Leiftungs- 
fähigteit entftehen. 


—— 


Lokalbericht. 
Pſaiditt ſut ganech. 


Er-Boup. Altgelds Angriff auf 
Harriſon und deſſen 
Erwiderung. 


Die Nepublifaner madhen ‚Bes 
tehrungsverſuche.“ 


geſtorben. 

Die Sonntagsruhe in den politiſche 
Lagern iſt geſtern durch eine Lyddit— 
Bombe geſtört worden, welche Altgeld, 
der Böſe, geſchleudert hat. Der gallige 
Ex-Gouverneur hat es nämlich nicht 
unterlaſſen können, „Siellung zu neh— 
men“ zu der benoritehenden Stadtwahl, 
und natürlich bat er fich gegen tie Wie- 
dererwählung Carter E. Harrilons er- 
tlärt, Der ihn durch „Undankdarfeit“ 
gekränkt Herr Altgelt trägt gefliſ— 


| Der frühere Ober-Staatsanwalt Hunt 


| 
| 
| bat. 
| jertlich große Seisivenheit zur Schau, 
indem er erklärt, er verfilge über feinen 
| „Anbana“ wid wolle feinen Verfuc) 
| machen, feine „Rreunde” zu beeinfluf- 
| fe, Doch märe es jchwierig, feine aus- 
| führliche Darlegung anders aufzufaf- 
jen, wie als einen Berluch zu Tolcher 
| Beeinfluffung. Der Er-Souverneur 
meint, dah die Draanifationen der bei- 
den Parteien, eiierfetts Durch Lorimier 
und andererſeits durch Burke repräfen 
| tirt, bei der geaenwärtigen Wahl ein- 
ander in die Hände arbeiteten. Durch 
die von ihm beiwirfie Auffiellung de3 
Richters Hanech ale Mayors-Slandida= 
ten hätte Lorimer die Bedingungen 
| eines Gegenfeitigfeitz-VBertrages einge- 
halten, nach welchem die Stabtvermal- 
‚ tung den demofratiichen YFachpolitifern 
| zu iiberlaffen if, wofür viele ſich er- 
| fenntlich zu zeigen haben, intem fie den 
| Kepublifanern und Ipezieil Yorimer 
| und feinen Leiten die Pläbe an der 
| Gounty-Krippe nicht fireitig machen. — 
| Gegen die Harrifon’ihe Stadtoerwal- 
| tung ergebt Altgeld die Anklage, daß 
verjelde im Berlaufe von vier Jahren 
| gegen 20—25 Millionen Dollars ver- 
| wirtbichaftet babe, oßne daß die Stadt 
ben mindelten Nuben dabon aehabt 
hätte. Der Miutläger hält dafür, daß 
der einzige Uusmweg, welchen die Wäh- 
ler aus dem befiehenden Dilemma hät 
tert, der fer: für Hanecy zu ftimmen, 
| weil die Möglichkeit porhanden wäre, 
ı daß der republifanifche Kandidat, wenn 
| ermählt, das Koch der Parteivofje ab: 
' Schütteln wiirde. 

Mayor Harrifon, obgleich ftark er= 
faltet und durch die Verpflichtung 
in Anfpruch genommen, ein reges \n= 
tereffe für die St. Batriefd- Feier zu be- 
kunden, hat geftern dennoch Zeit gefun- 
den, eine längere Entgegnung auf Alt- 
gelds Anariff zu erlaflen. In 
diefer Erwiderung heißt es, doeh Alt: 
geld weder vom Zultand der ftädtifchen 
Yintanzen noch bon dem Umfange der 
öffentlichen Arbeiten, welche im Laufe 
der letten Jahre theils vollbracht, theila 

| in Angriff geommen worden feien, eine 
blaffe Ahnung bebe. Aus den Ein- 
fürften des Wafferamtes hätten bie 
Koften neuer Tunnelbauten beſtritten 
werden müſſen, ſowie die großen und 
koſtſpieligen Aenderungen, welche im 
Kanaliſirungs-Syſtem der Stadt vor— 
genommen werden müßten, damit der 
Drainage-Kanal ſeinen Zweck erfüllen 
könne. Daß die Stadtverwaltung nicht 
mit den Unternehmer-Geſellſchaften im 
Bunde ſei, gehe am beſten aus den 
Kämpfen hervor, welche ſie mit de 
Weir-MeKechney Co., der Star Con— 
ſtruction Co. und anderen Firmen ge— 
führt habe, mit dem Ergebniß, daß 
man drauf und dran ſei, mit dem Kon— 
traktſyſtem überhaupt zu brechen. — 
Die „Ueberſchüſſe“ in der Stadtkaſſe, 
welche Altgeld als zum Schluß der 
Swift'ſchen Verwaltung thatſächlich 
vorhanden geweſen annehme, ſeien in 
Wirklichkeit nur blauer Dunſt geweſen. 
Daß die ſchwebende Schuld im Laufe 
von vier Jahren erheblich gewachſen, ſei 
nur eine natürliche Folge des zu ge— 
ringen Einkommens geweſen, über das 
die Stadt verfüge, und deſſen Unzu— 
länglichkeit Jeder einräumen müſſe, 
welcher ſich mit dem Gegenſtande be— 
Daß Brücken und Viadukte, 
wegen Man— 
nichts 


für deren Ausbeſſerung 
gels an den nöthigen Mitteln 
geſchehen könne, im Laufe der Zeit nicht 
beſſer, ſondern immer ſchadhafter wür— 


den, verſtehe ſich von ſelbſt. Auf die 
Anſchuldigung, daß der vorjährige 
Sieg MeKinleys in Chicago und Copk 
Counth der Lauheit zuzuſchreiben ge— 
weſen ſei, mit welcher der demokratiſche 
Präſidentſchafts-Kandidat ſeitens der 
lokalen Partei-Organiſation unterſtützt 
wurde, antwortete der Mayor mit dem 
Gegenhieb, daß die republikaniſchen 
Mehrheiten in Chicago in 1894 und in 
1896, während Altgeld die Partei 
führte, agrößer geweſen ſeien als im 
Jahre 1900. Außerdem: Der Weg über 
die 16:1-Planke welche in Kanſas City 
der dbemofratiichen Blattform von den 
| Altgeld3 nochmals einge= 
| Ichaltet worden fei, obaleich er, Harri- 

fon, es zu verhindern geſucht hätte, 
| habe itarf beraauf aeführt. 

Kandidat Hanecy und feine Freunde 
find natürlich durch Altgeldz Bomben- 
tmurf jehr erfreut worden und verfpre- 
chen fich von diefer That und weiteren, 
zu ermartenden SHilfsleiftungen des 
Einfiedlers im Unity Building für ihre 
Scade gute Erfolge. — Ihatfadhe ift 
übrigens, daß die meilten demofrati- 
chen Felbhauptleuie, welche Altgelds 
Stern auch dann ncdh gefolgt find, ala 
diefer Stark und ftärker zu finfen be- 
gann, jich Jeither nach und nach in aller 
Stille von ihm losaefagt und fich mwie- 

der im Hauptquartier der „Requlären“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
faßt babe. 
| 
| 


Freunden 


zum Dienft gemeldet haben. 


* * 


Der St. Patricks-Feier wegen haben 
die Demokraten geſtern von der Ver— 
anſtaltung von Wahlverſammlungen 
Abſtand genommen, doch werden ſie im 
Laufe der Woche das Verſäumte nach— 
holen. Für heute Abend zeigen ſie Ver— 
ſammlungen an, wie folgt: 

28. Ward — Fortſchritt-Turnhalle; 
5. Ward — Halle der St. Joſephs⸗Ge⸗ 


meinde; 6. Ward — Thurman Halle, 
47. Str. und Cottage Grobe Ave.; 7. 
Ward — 6512 Cottage Grove Avbe.; 9. 
Ward — 754 Süd Halſted Str.; 14. 
Ward — Hauptquartier des Carter 
Harriſon-Klub; 21. Ward — 468 
Clark Str. 

In der 21. Ward hat ſich ein repu— 
blikaniſcher Palmer-Klub organiſirt, 
als deſſen hauptſächlichſte Mitglieder 
indeſſen Leute genannt werden, die 
zwar in den letzten vier, fünf Jahren 
hin und wieder republikaniſch geſtimmt 
haben mögen, ſonſt aber immer als gute 
Demokraten gegolten haben, Leute näm— 
lich wie Franklin MacVeagh, Wm. A. 
Vincent, Francis A. Hoffmann und 
Andere. 

In der 11. Ward erklärt jetzt Herr 
Wm. J. Krüger doch, daß er als un— 
abhängiger Kandidat gegen Cullerton 


auftreten werde, gegen deſſen überle- 


gene Liſt er im Kampfe um die demo— 
fratifheStadtratbs-Nomination nichts 
auszurichten bermocht hat. 

Sn der 24. Ward hat 
früb um fünf Uhr die Demokratische 
Stadtraths-Konvention unverrichteter 
Dinge vertagt. Es war über die vier 
im Felde befindlichen Anwärter auf bie 
Kandidatur 600 Mal abaeftimmt wor= 


ſich geſtern 


den, immer mit dem gleichen Ergebniß, - A 
bemwahrte den Mörder vor dem Schid- 


das feine Entjcheiduna bradie. Die 

WHusmwahl des Kandidaten ift nun der 

Barteileitung, d. h. Herrn Burfe üiber- 

laffen worden. 
* * * 

Auf republikaniſcher Seite iſt geſtern 
Herr Wm. Lorimer, in höchſteigener 
Perſon, als Kampagneredner aufgetre— 
ten, und zwar in einer Verſammlung, 
die in Porges Halle, Ecke Maxwell und 
Jefferſon Stu. ſtattfand, bornehmlich 
im Intereſſe des republikaniſchen, wie— 
der nominirten Alderman Brenner. 
Herr Lorimer ſtellte den 
ſterten Hörern in Ausſicht, 
ihre Anſprüche auf Stellen in der 


öffentlichen Verwaltung ebenſo bereit | ;, machte am 10.März die Endedung. 


willig würden berüdfichtigt werben, 
pie das in der ECounty-Verwaltung bes 
reits 
Sohn A. Cook geſchehen ſei, 


tral-Ausſchuß vertrete. 

Für heute Abend ſind republikaniſche 
Wahl-Verſammlungen angekündigt, 
wie folgt: 

Almira Turnhalle, 1271 1275 Ar⸗ 
mitage Ave.; Schoenhofens Halle, Mil— 
waukee und Aſhland Ave.; Schweims 
Halle, California Ave. und Dinifion 


durh Vermitllung des Herrn 7* hatte. 


der den | 


Ghettodiftrift im republifanifchen Zen= | Ickten Freitag 


| 


ten ermählt. Nah Ablauf feines 
Amt3-Iermines widmete er fih in 
Paris der Mooofatur. Bon 1875 an 
war er dann drei DIermine bindurd) 
Mitglied des Staat3-Senates und 
fpäter zwei Amts-Termine hindurch, 
bon 1885—1893, Ober-Staatsan— 
walt. Nah Ablauf feines zimeiten 
Iermines in der Ober-Staatzanmalt- 
Ihaft fam er nach Chicago, und hier 
tar er feither ein befonders von großen 
Korporationen fehr gefuchter Anmalt. 


Brutafe Mordtfel. 


Charles Rind von DanielPeters 
falten Blutes nieder- 
gefnallt. 


Die Polizei bewahrt den Mörder 
nur mit großer Mühe vor 
der Bolfsjuitiz. 

Peters behauptet, in Hothwehr gehandelt zu 
haben. 

Dennis Swecuen bei cinem Trinfgelage 

erſchoſſen. 
Englewood war geſtern der Schau— 
platz eines brutalen Mordes und nur 
das rechtzeitige Eintreffen der Polizei 


ſal, von einer erbitterten Volksmenge 


Ermordeten 
Blutthat und ſein vierjähriges Töch- 
terchen ſtand ſo dicht neben ihm, daß 


Die Gattin des 
Augenzeugin der 


gelyncht zu werden. 


war 


das Herzblut des Vaters ſein Röckchen 
heſpritzte. Der Mörder, der 45 Jahre 


| alte 


Zimmermann Daniel Beterz, 





; wohnhaft No. 5822 Paulina Str., be> | 
' hauptet, in Nothmwehr gehandelt zu ha= | 


; ben, Frau Charles Rind, die Gattin | 
ı des Erfchoffenen, erklärt aber, daß Pe: | 


begei- 9 einen kaltblütigen Mord beging. 


daß drei kleinen Kindern beſtehenden Fo— 


Rinck, der mit ſeiner aus Frau und 


milie No. 5133 Hermitage Avbe. wohn— 


daß ihm Jemand nächtlicher Weile 15 


Hühner aus ſeinem Hühnerſtall geſtoh— 
Alle Nachforſchungen nach 
dem Dieb blieben vergeblich, bis am 
ſechs der 


Hühner, die ihrer Schwanzfedern be— 
raubt worden waren, ſich wieder im 
Hof der Rinck'ſchen Wohnung einſtell— 


ten. Dies brachte Rinck auf den Ge— 


danken, daß der Dieb in der Nachbar— 
ſchaft wohnen müſſe, und ſeine Frau 
unternahm eine Entdeckungsreiſe in die 


Str.; LibertyHalle, Chicago und Ham⸗ 


lin Ave.; Walhalla-Halle, 37. Str. und 
Wentworth Are.; 747 W. 18. Str.; 
W. Harriſon Str. und 40. Ape. 

Am Mittwoch oder am Samſtag 


in ſeinem neuen Hauptquartier an der 
Clart Str. unter der Anleitung 
Patrick E. O'Donnell und Pfarrer 
Vruſhingham, eine Verſammlung zu 
dem ſpeziellen Zwecke veranſtalten, De— 
mokraten zum Uebertritt zu „bekehren“. 


bon | : PR . 
ı da geitern, al3 am Sonntag, feine Ge— 


bon | 


nächitgelegenen Höfe. Wie fie angibt, 
fand jie den Reft ihrer Hühner auf dem 
Hofe von Peters und febte ihren 


ı Dann bon ihrer Entdedfung in Kennt 


niß. 
gr —— ſtern Vormittag nach der Englewood- 
uhlifanifche Marfchir-Klub |. Be ——— 

ill ber zepublifanifche *2 | Nevierwacde, um einen Haftbebehl ges 


gen Peters zu ermwirfen, beijäloß aber, | 


Nind begab fih daraufhin ges 


richtsfigung im Bolizeigericht 


' Englewood ftattfand, die Verhaftung 


Hat man mit dem erjten Verfuche Er= 


folg, fo wird das Unternehmen bis zum 
Tage vor der Wahl fortgefegt werben. 

Der Fachverband der Siegelftreicher 
hat geitern, in einer Verfammiung, die 
im Hallen-2ofale No. 187 Wafhington 


; nem 


bon Peters auf heute verfchieben zu 
lajfen. Etwa eine Stunde fpäter, um 9 
Uhr Vorm., begab fih Rind mit fei- 
pierjährigen Töchterchen Elſie 


nach der Handelsgärtnerei von George 


Straße, abgehalten wurde, gegen die | 


Stadtverwaltung den Vorwurf erho- 
ben, daß fie Baditeine, weiche von Ar- 
beitshäuälern hergeltellt werden, nicht 


fondern auch im offenen Marfte ver: 
faufen laffe, und zwar unter dem 
Marktpreis, jo daß die Lohnraten der 
freien Arbeiter aeführdet würden, rn 
dem Belchluß wird aedrodt, daß Die 
Siegelfireicher am Wahltage den res 
publifanifhen Mayors - Kandidaten 
unterfiüben würden, fall3 
Mayor Harrifon nicht beftimmte Zu— 
fiherungen gemacht würden, daß fünf- 
tiq bon den 
abaefehen werden würde. Die Beam- 
tenmwohl, welche der Verband dann 
pornabm, hatte folgendes Crgebniß: 
Präfident: Folter Smart bon Blue 
Seland; Vize-Präſident, Robert 
Allen, von Pullman; Sekretär und 
Geſchäfts-Agent, Charles Hanks. 

Pfarrer Frank C. Bruner, von der 
methodiſtiſchen Gnadenkirche an La 
Salle Avenue, hat ſich geſtern bemüßigt 
gefühlt, ſeine Gemeinde vor Mayor 
Harriſon und deſſen korruptem An— 
hang zu warnen. Der Mayor, erklärte 
er, ſpiele ſich als Reformer auf, wäh— 
rend er in Wirklichkeit mit den 
ſchlimmſten Elementen der Bevölkerung 
in Verbindung ſtehe und jahraus, 
jahrein die wichtigſten Intereſſen der 
Stadt geſährde und vernachläſſige, 
nur von dem Beſtreben beſeelt, dauernd 
die Maſchine hinter ſich zu behalten, 
von der er hoffe, daß ſie ihm im Jahre 
1904 die demokratiſche Präſident— 
ſchafts-Kandidatur verſchaffen würde. 

Im Unterhauſe der Staats-Legisla— 
tur werden im Laufe der Woche erneute 
Verſuche gemacht werden, die erforder— 
liche Stimmenanzahl zur Paſſirung der 
Vorlagen zuſammenzubringen, durch 
welche die Neueintheilung des Staates 
in Kongreß- und Legislatur-Diſtrikte 
geregelt werden ſoll. SprecherSherman 
ließ ſich geſtern ſehr abfällig über die— 
jenigen republikaniſchen Abgeordneten 
von Cook Counth aus, welche ſich bis— 
her auf Befehl ihrer politiſchen Lehns— 
herren gegen die Vorlage ſtemmen. 
Wie ſich die Republikaner von Cook 
Counth über die Bezirksgrenzen einig— 
ten, ſagte er, ſei ihm ganz gleich, aber 
es ſei im Partei-Intereſſe nothwenbig, 
daß ſie ſich einigen. 

In ſeiner Wohnung zu Riverſide iſt 
geſtern, 58 Jahre alt, der frühere 
Ober-Staatsanwalt George Hunt ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe war aus Knor 
Countn, Obio, gebürtig. Früh ver- 
mwaijt, fam er im Jahre 1855 mit einer 
älteren Schweſter nach Paris, Ill. Dort 
erwarb er ſpäter als Landſchullehrer 
die Mittel, ſich in Terre Haute eine 
College⸗Ausbildung zu verſchaffen. Bei 
Ausbruch des Bürgerkrieges trat er in 
das Zwölfe Illinoiſer Freiwilligen— 
Regiment ein, in welchem er's zum 
Kompagnieführer brachte. Nach Been⸗ 
digung des Krieges wurde er in Edgar 
County zum Schul⸗ Supertinien⸗ 


ihnen bon | 





| 
| 
! 


Dsborne, welche feiner Wohnung gera= 
de gegenüber liegt. Zufälliger Weije 
befand fih auch Peters in dem Laden, 
und ala Rind ihn jah, mwinfte er ihm, 
auf die Straße zu fommen. Frau 
Nind, melde vor ihrem Haus jtand 


Für Köhtifche Wrheite Som | ımd wußte, da ihr Mann einen Re- 
nur für ftadtiiche Arbeiten verivenden, | pofber bei fich hatte, rief ihm au, altes 
' Blutzu bewahren. Wie fte jpäter der'Bo- 
| Tizei mittheilte, hielt ihr Mann dem'Be- 
| ters, der ftocjtill Stand, zuerjt dieFauft 
| unter die Nafe und |prach dann, heftia 
auf 
ihn ein, ohne aber nach der Tafiche zu | 


mit beiden Armen aeftitulirend, 


greifen, in welcher fein Revolver ftedte. 
Plötlich Jah fie Peters einen Revolver 
bervorholen und drei Mal hinterein= 


beanftandeten Praftifen | ander auf den dicht vor ihm jtehenden 


Rind feuern. Rind taumelte gegen di: 
Wand des Treibhaufes, und fein 
Iöchterchen umfchlang feine Kniee mit 
den Urmen. Als Rind zu Boden janl, 
zielte Peters, wie Frau Rind behaup- 


tet, forgfältig und gab einen vierten | 


Schuß auf fein Opfer ab, das dann 
todt zufammenbrad. Dann eilte er in 
ein paar Säten über eine leere Baus 
ftelle nach feinem Haufe, ivo er fich ver= 
barrifadirte. 

Die Schüffe hatten viele Nachbarn 
auf die Straße gelodt und bald mar 
das Haus, in welchem Peters ich ver- 
fchanzt hatte, von einer 300Röpfe jtar= 
fen Menge umlagert. inige ber 
aufgereaten Leute maren mit Win- 
Seiter-Büchfen und Schrotflinten be= 
waffnet, und hätte Peters ich jehen 
faffen, fo märe es ihm zmeifellos 
Tchlecht ergangen. Die Aufregung und 
die Wuth der Menge wuchjen mit jeder 
Sekunde und fon Jchidte fie fi an, 
das Haus zu ftürmen, als ein mit Po= 
liziften bejegter Patrouillemagen ans 
langte. Nur mit Mühe gelang es den 
Beamten, die Menge zu zerjtreuen und 
den Bemwaffneten ihre Gemehre abzu= 
nehmen. Beterö wurde mittlerweile 
duch die Hinterthür feines Haufes ge- 
führt und im Lauffchritt nach der Re- 
pierwache gefchafft.Dort gab er an, daß 
Rind ihn beichuldigt habe, der Hüb- 
nerdieb gemweien zu fein. Als er be= 
theuert habe, unfchuldig an dem Dieb- 
ltahl zu fein, habe Rind die Drohung 
auggeftoßen, ihn umbringen zu mol» 
len, und gleichzeitig nach der Hüften 
tafche gegriffen. Um fein Leben zu 
Ihüten, jei er ihm zuborgefom= 
men und babe auf Rind gejchoflen. 
Peters Angaben jtehen mit denjenigen 
bon Frau Rind fomit in direftem Wi- 
derſpruch. 

* * * 

Einen blutigen Ausgana follte ein 

Kneipgelage nehmen, melches geitern 


Abend im Erdgefhoh des Kofthaufes 
bon Kohn Bennett, No. 3048 Boplar 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


a Ze 


Unterschrift von 


geitohlenen | 


| „Chicago Inftitute”, 


3 


Üne., abgehalten wurde. Als Wirth 
bei dem Gelage fungirte der 27 Jahre 
alte Dennis Smweeney, ein Koftgänger 
ton Bennet, und unter feinen Gäften 
befanden fih Ihomas Bennett, ein 
Bruder des Hausherren, Daniel Daley 
und William Doyle. Die allzu reich- 
lih genoflenen Spirituofen erregten 
eine friegerifcheStimmung und es fanı 
zu einer Keilerei zmwijchen Smeenen 
und Bennett, Der lettere war feinem 
Gegner nicht gemachfen, 30q einen Re= 
bolver und jagte Siweeney zwei Kugeln 
in den Kopf, worauf er die Flucht er= 
ariff. Smeeney wurde nach oben ge» 
Ichafft und lag zwei Stunden lang da, 
ohne daß ihm Hilfe zu Theil wurde. 
Erit nadhdem die Polizei den töbtlich 
Berwundeten nah dem County-Hofpi= 
tal übergeführt hatte, wurde ihm ein 
Verband angelegt, aber menjchlich: 
Hilfe kam zu ſpät, denn furz darauf 
ftarb der Patient. Sein Mörder ift, 
wie die Polizei angibt, ein auf Parole 
entlaflener Sträfling der Reformfchu= 
le in Bontiac. 


* Die „South Side Academy, an 
Kimbark Avenue nahe 55. Straße, ift, 
wie gejtern von der Verwaltung derfel- 
ben befannt gegeben wurde, der Chi: 
cagoer Univerfität als Vorbereitung 
Schule einverleibt worden. Wie das 
mar aud die 
„South Side Academy“ bisher eine 
ſelbſtändige Privatſchule. 

— — —— — 
Was der Diamant 


Nunter den Edelſteinen, iſt Anakeſis unter den Arz⸗ 


neien: das 
sn jede Leben 


werthvollſte Heilmittel für die ichmerzbat: 
ensfreude vergällenden Hämorrhoiden, 

ſer Art über» 
; Analeji3 dagegen wird in 

v e zäpfchen am Sitze des Lei: 
dens in Körper eingeführt, bringt fomit die entz 
zundeten oder biutenden Aderfnoten in Direfte Be: 
rübriumg mit der wirfiamiten Arznei und lindert in: 
fort die bermmendn Schmerzen, um iehlieklih Hei: 
q . Zu haben in allen Apotbelen. Pro: 
ben frei zuneijandt von P. Nenstaedter & Co.. Box 
2416, New York. momifr 


beifen, wenn 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die trauige Radricht, bak 
mein gacliebter Gatte 
Melchior Braumöller, 
nach langem, ſchwerem Leiden tm Alter von 78 Jah—⸗ 
ren, 5 Monaten und 22 Tagen ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt Mitwoch, den 
20. März, vom Trauerhauſe, 568 S. Halited Str., 
nach Foreſt Home. 

Eliſabeth Braum öller, geb. Rahm Gattin, 
odi nchft Verwandten, 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Rachridt, 
daß unjere Mutter 
Xouife Shwarzmüller, aeb. Hoppe, 

im Alter von 56 Jahren am Sonntag Abend, den 17. 


| März, 11.15 br, geitorben tft. Vrerdigung am Mitts 


woch 


den M. März, um 1. Nachm. vom Trauer⸗ 


hauſe, 6060 Clybourn Ave., nach Roſehill. 


BMinna, Antonie, Friedrich, 
Garl, Anna, Kinder. 


freunden und Bekannten Die traurige Nachricht, 


| daß mein lieber Gatte und unjer Water 


| Mittiwodh. den WM. 


Gharles Nind, 
plößlich geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
März, um ]1 Uhr, vom XTrauers 
Um 


hause, 5753 Sermitage Ape., nah Waldheim. 


| ftilles Weileid bitiet Die trauernde Gattin 





. wemifr" 


Margaretha Rind, nedit Kindern. 


Geſtorben: Win. Serbſt, nach kurzem Frans 
kenlager, im Alter von 67 Jahren. Beerdigung nach 
Graceland. Mitwoch Nachmittag um 1 Uhr,ven 171 
Milwaukee Ave. Die trauernden Hinterbliebenen. 

mdi 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Verwandten ſage ich hiermit 
für die liebevolle Theilnahme dei der Leichenbeſtat— 
tung meiner geliebten Gattin 

Creseenz Loehde, 
ſowie für die ſchönen Blumenſpenden meinen innig= 
ſten Dank. 


George LSoehde, Gatte, nebſt Kindern. 


KonzethzLiederlaſel Einltachl 


Sonntag, 31. März 1901, 


ee ma318,25 


„SCHOENHOFEN’S HALLE.. 


Frei!Ein Paar-Frei! 


*85 Hoſen 


dieſe Woche jedem 
Käufer eines 


AUnzugs oder Weberrocks 


— au — 
Richt ist 


mehr Si weniger 


Glasgow Woolen Mills Co. 


191-193 State Str., 
Chicago, Ill. 


< Deutfh aefproden von Profefior 
Sahr, unferem erften Zufhneider. are 


>. Die,. . 


WestseiteTheeGo. 
721 W. 18. Str., St... 
Kaufen Sie Xhren 


Thee, Kaffee und Butter 


im neuen, größten und billigſten 
Thee- und Kaffee-Geſchäft. 
Arm Samſtag werden ſpezielle @es 
ſcheuke weggegeben. Kommt und über— 
zeugt Euch, daß Ihr hier am billigſten kauft. 


Guter Santos Kaffee, Pid. 12c 
Gute Dairy a 


Nfb, mift mo, Iia 


Joseph Schmitt, 


Wein- und Bier:Saloon, 
98 E. Randolph Str., Chicago. 
Lemp’s Et. Kouis Bier an Zapf. Warmer 

und falter Zund zu jeder Tageszeit. 
Feiner Bufinek- inuh fervirt von 11 Ahr 


BYormittags Bis 2 Ahr Nahmitiags. 
lim, Imt,tgX 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Glart und Byanfton Kine. 


BEP” KONZERT "a® 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


Mit Glanz auf. 


Meinen Freunden und Bekannten ıur Nahricht, 
dag ich die Rorpmweft:Turnhalle, 690 Elybourn Wpe., 
Ede Soutbport Abe., übernommen babe und mit 
dem brutigen Tage eröffne. Cari Rosenow. 


fafonms 
ABS 


und Hopfen vom beften 

ie Meifterichaft des Bier⸗ 

Eu tauers haben ut F 

x Erzeugung von Pab ſt elect. 

Diejes Bier ' I wie das impor- 

tirte Pilfener, ift ihm aber an Güte 
überlegen. 


EMIL H. SCHINTZ 





IH. Schlotthauer & Son, 


@tablirt 
1657. 


328 & 330 Sedgwick Str. 55°“ 


— 


Das einzige große ausſchließliche 


Schnillmaaren: Gefällt in Chicago. 


Nur Schnittwaaren—aber Alcs in Shnittwaaren! 


ER Für Dienitag 


mn 


fündigen wir cinen Spezials 
Berkauf von Spiken:-Gardinen 


an, Nur 1 und 2 Paar von jedem Muiter zu Preifen, die 


auffallend niedrig find. 


Meike Arttdeden, volle Grö: 
gute 


tat, 


Yards lang, 


bei Diejem 


* 


SHICHESTER'S ENGLISH 


YROYAL PILLS 


Die Originellen und einzig Echten. 
Nnfhänlig. Stetö zuverläffig. Damen, 
fragt den Apothefer für CHICHESTER’S 
ENGLISH in rothen und golbfarbigen 
Blehbücfen, verfiegelt mit_ blauem 
ZYand. Nehmt keine Anderen. Weift ges 
fäbrlihe Eriagmittelund Nahahmungen 
zurüf. Kauft bei Furem Apothefer oder 
fendet £et3. in Briefmarken für nähere Auds 
funit, Zexquifieund ‚‚Relieifor Ladies,‘ in Couvert, 
mit umgehender Pojt. Bitte, fehreiben Sie Englifc, 


0 Zeugniffe. Zu haben bei allen Apothelern, 
ne CHICHESTER CHEMICAL CO.. 
2445 Madison Square, PHILA, PM 


15nop, mo, bo, ja,1} 


VBergnügungs:Wegweifer. 
Vomwers--„Ibe & IH vord Quex“. 
E rebafer—Tie Operette „Wizard of the 


„Zug Harbor“, 
riſto“. 
Itip to Chinatown“, 


Bictoria— 
Nienz i. Konzerte 
Nachmittag. 
Field Columbian Mujeun m.—Samftags 

und Sonıtags ift der Eintritt Toltenfrei. 
Chicago Art Inſtitute.— Freie Beſuchs⸗ 
tage: Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
— —— — — 


Deutſches Theater. 


„CTata⸗CToto“. — Nächſten Sonntag: „Die 
deutſchen Kleinſtädter“, von Kotzebue. 
Die federleichte Tonart, in der das 

franzöſiſche Singſpiel „Tata-Toto“ ge— 

halten iſt, hat das deutſche Theater— 

Publikum in Powers' geſtern Abend 

nicht gehindert, ſich 


und Sonntag 


an der Aufführung 
desjelben zu ergögen. Frl. Aramm als 
Trägerin der Doppelrolle des Militär: 
zöglings „Toto“ und der Zwillings— 
ſchweſter deſſelben entledigte ſich ihrer 
Aufgabe, welche darin beſtand, durch 
einander nicht nur zwei, ſondern pier 
verſchiedene Rollen zu ſpielen, mit an— 
muthigem Geſchick. Sie war ein flot— 
ter „Toto“ und eine reizende „Tata“. 
Als „Toto“ in „Tatas“ Schleppenkleid 
war ſie von geminnender Drolligfeit, 
als „Iata” in „Iotos” Uniform mars 
firte fie eine allerliebite Schämigfeit. 
Much die anderen Hauptrollen des mus 
fifalifchen Schwanfes waren, mitHerrn 
Donat, Herrn Gordon, Frl. Lobe, 
Herrn Kreib, Frl. Gerlad, Herrn Kö- 
nig u. f. m. qut, zum Theil jogar bor= 
trefflih befekt. Die Herren Donat 
und Gordon befonders brillirten aera= 
dezu in ihren Bartien und das Pus 
blitum erfannte das nad Gebühr an. 
— Neitroy und Scholz, oder Knaad 
und Vemele hätten 
bejfer Spielen und nicht mehr Applaus 
dafür ernten fönnen. 

Fur kommenden Sonntoa 
Kotzebues 4aktiges Luſtſpiel „Die deut— 
ſchen Kleinſtädter“ zur Aufführung ge— 
bracht werden, wie es in der Vorankün— 
digung mit Humor heißt: „Zum erſten 
Male“. Für alle praktiſchen Zwecke 
ſtimmt dieſe Angabe annähernd. Un— 
ier dem heutigen Geſchlecht derTheater— 
beſucher dürften ſich nur Vereinzelte 
finden, welche das Stück, über welches 
unſere Großeltern in ihrer Jugend ſo 
oft von Herzen gelacht, über die Bretter 
haben gehen ſehen, mithin iſt die ſchalk— 
hafte Satyre ſo gut wie neu. 

— — —— — 


Feſte und Vergnügungen. 


Auf ihr geſtern in Schönhofens Halle 
abgehaltenes Konzert darf die Schil— 
ler-Liedertafel mit Stolz zu— 
rückblicken. Die Auswahl der einzel— 
nen Nummern erwies ſich als eine vor— 
treffliche, die Ausführung derſelben 
entſprach auch den hochgeſchraubteſten 
Erwartungen, und der Beſuch war ein 
erfreulich zahlreicher. Im Chorgeſang 
errangen außer der feſtgebenden Schil— 
ler-Liedertafel die mitwirfenden Ber 
eine „Senefelder Liederfranz” umd 
„HarugarisXiedertafel“ neuelorbeeren. 
Mit nicht minder aroßer Begeijterung 
nahm die zahlreiche Zuhörerfchaft die 
Vorträge der Soliften auf. Herr Her: 
mann Dieb Jana das Bariton-Solo 
„Wer uns getraut“ aus der Operette 
„Der Zigeunerbaron” und „DieBeichte“ 
mit Hangooller Stimme und dem bon 
ihm befannten, dramatijch Kelebten und 
demgemäß zindend wirfendenVortrag. 
Die Herren Röfcher und Rofenftod fan= 
den mit ihrer Darbietung des Duett 
„Lorbeer und Rofe“ mwohlverdiente An: 
erfennung. Der Lachluft der Befucher 
waren bei der Zufammenftellung de3 
Programms weitreichende Zugeltänd- 
niffe gemacht worden. Da fämmtliche 
bumoriftifche Nummern mit frifcher 
Laune und bemerfensmwerther Spiel- 
freubigfeit durchgeführt murben, fo 
verfehlten fie nicht, die Hörer in frobe 
Stimmung zu verfegen. Das einaftige 
Singipiel „Robert und Bertram“, mie 
auch die fomifche Szene „Eine reifende 
Konzertfapelle“ wurden unter Mitwir- 
fung der Attiven der „Schiller-Zieder- 
tafel“, und mit den Herren H. Müller, 
X. Schaberg, A. Kir, W. Dreuth, 
Sohn Müller, D. Weber und Chas. 
Mier in den Solopartien, zu ihrer pol- 
fen fomifhen Wirkung aebradht. Sehr 
realiftifh und geradezu muftergiltig 
geftalteten die Herren H. Rofcher, ©. 
Rebenftod und VA. Wild die „idele Ge- 
richtsſzene“. Herr F. Daneski verſetzte 
die Hörer mit dem Vortrag von „Liebe 
und Ehe“ in lebhafte und anhaltende 
Begeifterung, und jelbft Die vom Orche- 


Die richtige Arznei für irgend eine Art Setättung 


if Jayne's Expectorant, 


Notbe leinene Tifchdeden, 3 yeniter:Rouleaur, 7 
hübſche Muſter, 


Verfauf...... 


die Partien nicht | 


wird | 


— 


Fuß 
breit, ganzleinen, 


ganzleinen — die wine 
ſchenswertheſten 
Farben, 


| 
..... döc | 2360 


re 26 ZU Ge, 7 Zub Se 


} 
| fter dargebotenen Konzerinummern 
| wurden mit großem Beifall aufgenom- 
| men. Nicht minder genußbringend ber- 
| Tief Das Ballfeft. Die Herren Aug. 
| Schaberg, Paul NRautert, Guftao 
Mengel, jr., John Heidemann und ©. 
| Rüttemann walteten dabei ihres Antes 
| als Feitordner in vorbildlicher Weife. 
ı Dem Arrangement3-flomite, beftehend 
aus den Herren Cha2. Richter, E. F. 
Lange, Wr. Dreuth, Henry Kaeding, 
S. Filcher, Win. Bruebach und $. Den- 
heimer, wurbe von allen Seiten Kom= 
plimente gemacht über die gediegenen 
Vorbereitungen, durch welche der jchöne 
Verlauf des Teltes gemährleiftet wor- 
den war. Die Herren vom Empfangs- 
fomite — Chas. Wier, 3. 9. Maır, 
Yug. Kieft, Fred. Rautert, Chr. Gop- 
delt, Herm. Müller und Wm. Bauer— 
wurden mehrere Stunden hindurch in 
reger Ihätigkeit erhalten, denn ſchon 
von 6 Uhr ftrömten die Befucher in den 
Gaal, und noch gegen 9 Uhr trafen 
Nachzügler ein. 
Das Chicago-LagerNo. 18, 
U. O. R. M. (Unabh. Orden der Roth— 
männer) feierte vorgeſtern Abend im 
engſten Kreiſe von Freunden und Mit— 
gliedern das 25jährige Stiftungsfeſt. 
Von denGründern leben nur noch zwei, 
Herr Henry Knorr, 82 Jahre alt, wel— 
cher leider nicht anweſend ſein konnte, 
und Herr Alb. Fleig. Der „Deputy 
Großprophet“ Guſt. Wahle überreichte 
dem anweſenden Herrn Fleig mit herz— 
lichen Worten eines der für die 
beiden alten Herren geſtifteten Or— 
densabzeichen. Der glückliche Em— 
pfänger dankte in tiefempfundenen 
Worten. Herr M. Kleinert unterhielt 
die Anweſenden durch zündende Vor— 
träge. Bei Tanz und Geſang gingen 
den Feſtgäſten die Stunden gar ſchnell 
dahin. Das Herrn Knorr geſtiftete Or— 
densabzeichen wird demſelben durch 
eine Deputation der Loge überreicht 
werden. 
Der 
feierte 
ſten 


Klub 
vorgeſtern 
Familienkreiſe 
ton = Halle, Belmont 
Avenue, jein Drittes Gtiftungs- 
feit. Dasfelbe gejtaltete fich zu einem 
präcdhtiaen Erfolg. Sämmtlihe Mit- 
olieder des Vereins und deren Freunde 
batten fich eingefunden und einen gol» 
denen Humor und unvermwültlicheTang: 
Iujt mitgebracht. Da das aus den Da- 
men Frau Martin, Frau Hafenbalg 
und Frau Pollen beftehende Arrange- 
ments-Stomite alles Mögliche gethan 
hatte, feinen Gäften einen wirklich ae- 
nußreichen Abend zu verfchaffen, und 
da jeder der Theilnehmer jein Scherf: 
lein zur Unterhaltung beitrug, fo flo- 
hen die Stunden nur allzu jchnell da= 
hin. &3 wurde bis in den hellen Mor- 
| gen hinein getanzt, und al3 man fich 
Tchließlich, der ehernen Nothmwendigteit 
gehorchend, trennte, nahm ‘edermann 
das Bemwußtjein mit nach Haufe, fi) 
wirklich prächtig amüfirt zu haben. 
— — — 


Clubs der Hundertjährigen 


werden zahlreich. Hervorragende Aerzte zählen zu 
Mitaltevern derjelben. Die Adee ift natürlih, Yang: 
lebigfeit zu fördern. E3 ift interejjant, zu beobachten, 
daß Die Mittel, dur welche Tanges Leben erreicht 
werden joll, gute Ernährung und quter Magen find. 
Langes Yeben und völlige Gejunpheit find nicht mög: 
li), e3 fei denn, Der Magen verrichtet jeine Arbeit 
ordentlich. Falls er das nicht thut, aibt es ein Mit: 
tel, ihn dazır zu bringen. Hoitetters Magenbitters 
iit ein ıdealer Kraft: Wiederherfteller. Es beſitzt werth— 
volle heilende Eigenjhaften und bat jtett, jelbit in 
den berzweifeltiten Fällen von BVBerdauungsitörung 
nad Dovspepiie, Hilfe gebradıt. Yyalz Ahr von Aufs 
itopen, Berftopfung, Schlajlofigfeit, Nerpofität, Gılle: 
vergiftung, Yeberträgbeit, Nierenihwäce oder irgend 
einem YXeiden, das don einem Ihwädhlidhen Magen 
kerfommt, gebeilt fein möchtet, jo veriucht Das Pit: 
ters. XKedermann jollte es zu Ddiefer Zeit verinchen, 
um der Natur zu belien, das Alut von den Winters 
unreinigfeiten zu befreien. &5 tit ein Epezififum ge- 
gen Malaria. Schet zu, dab unfere Privat:Steuer: 
marke den Hals der Fylafche bededt. 


Todesfälle. 


„yreundichaft“ 
Abend im eng: 
in der Glif- 

und Clifton 


Nahfoigendes it die Lifte der Teutichen, übe de: 
ren Tod dem GefundheitZamte zwischen gaeitern umd 
beute Nachricht zugine: 

Fiſcher, Mary, 55 J. 154 Evergreen Une. 

Roehme, Fred, 5 N, SER. Robey Str. 

Strutberd, Jobn, 54 J., 1516 Sarvard Str, 

Stoll, Marn, 30 3, 49 Bifiell Str. 

Auch, Vizzie, 28 3, 515 Fulton Str. 

Hanjen, Geora, 79 X, 59 Biihop Str. 


——— 0 
Marktbericht. 


Chicago, den 18. März; 11. 
(Die Vreife gelten nur für den Grokbandel.) 
per 100 Pid.; heite Kühe 83.15-84.50; Maftihweine 
ver 100 Pid.; _befte Kübe $3.15—$4.40; Maftihweine 

3.588; Schafe BTI-B.W. 

Geflügel, Gier, KRalbfleifh una 
Fische. — Lebende Truthühner, 64—8c per P).; 
Hühner 8I—10; Enten Y—10c; Gänje $6-#8 per 
Dp).; Trurtbühner, für die Küche hergerichtet, SI—10c 
rer Bid; Hübner 9—10Jc; Enten 10—-11c; Gänje &— 
84c per Bfd.; Tauben, zahme, Sc—$1.75 per Dip. — 
Eier, I14—12c per Dugend, — Kalbfleijc, 
6-9 per Rid., je nah ber Qualität. — Ausgemweis 
det: Lämmer, $1.10-83.20 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fifhe: Weihfifhe, Nr. 1, per 
3 Fab, 87.50: Zander, Sic per Pfd.; Grashechte, 
6 Te per Pfd.; Froichichentel 20-606 der Di. 

Rartoffeln, 344e per Bufhel; Süktartois 
fein, 81.75-82.35 per Faß. 

FrifbeFrühte — Achfel, 83.00-83.75 per 
Sak: Pirnen, 22.70-44.00 per Fab; Erdbeeren, SFlos 
rida, 35—40e per Onart: PVfirjiche, Korb $1—3.50; 
Orangen, 82.00-83.00 ver Kifte; Bananen H0c—$1.% 
per Gebänge; Zitronen, $2.5—$3.50 der Kifte, 

Molterei: Brodbuflte — Burter: 
Dairp 14-19; Ereamerh 15—2lc: beite Runftbutter 
12-13}. — Räfe: Srifher Rapmtäfe IO—I1ldc pre 
Bp.; andere Sorten. 6-18. 

Gemäüje — Sellerie 123-306 per Dip.; Kopf: 
falat 83.00-85.00 der Barrel; rotbe Rüben 40c per 
14: Yujbel-Sad; Meerrettig 41.00.25 per 100 Rir. 
Schwarzwurzel IM per Dusend; Gurten $1.%— 
$1.50 per Dukend; Radieshen Ir per Dugend; 
Mohrrüben B—IK per DEd.;,Erbien, friice, 2.00 
per Auibel; Wahsbobnen 82.7544. per Burbel; 
Bohnen $I.80—82.%0 der Bufdel; Blumenkohl $1.75 
— 2.0 Her Korb; Tometen E.M-B.50 f. 6 Körhe: 
Eükforn dc per Dusgend; Zwiebeln $1.00-$1.5) 
per Bujbel; Spinat Hr per Rifte; Kohl, neuer, 
82.5 75 per Varel, — 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 18. März 1901.. - 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Gent, das Bort.) 


Verlangt: Männern, weldhe beitändige Unftellung 
pa. werden Stellungen gejihert als Kollektoren, 

uchhalter, Dffice-, Grocery:, Schuh:, Pill:, Entrys, 
Sardivare-Gleris, $10 wöchentlih und aufwärts; Vers 
Käufer, Wächter, $14; Janitors in Flatgebäude, $65; 
Engineers, GEiektriter, Mafchiniften, $18; Helfer, 
Seizer, Deler, Porters, Store:, Wholefale:, Yager: 
und Eee $12; Drivers, Delivery:, 
Erpreb: und abritarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Gef&häfts-Branden.—National Agency, 167 
Waſhington Str., Yintmer 14. fonmodimidofr 

Verlangt: Ein flinfer junger Mann fir Bartesıder 
und Porter. 22 ©. Clark Str., Yajement. 


Verlangt: Varfeeper. 2741 Evanfton Ave. Eiger: 
water. 


Berlangt: Guter Helfer an Brot und Rolls, 4256 

Gottage Grove Ave. 
Verlangt: Gin Junge zum Abliefsen, im Yutter: 

Geſchäft. Baſement, 138 State Str. &} per Woche. 


Lerlangt: Das deutjche Arbeits-Nachweiſungs-Bu— 
reau bejorgt Pläße jeder Art für Männer und junge 
Leute zu autem Yohn. Sprecht jogleih vor. Knrigbt 
& Go., 21 W. Yafe Str. 318, 110 


83 bis $ täglicher Verdienft für erfter Maife Agen- 
ten, auch gute Kolleftors verlangt. 1441 Unity We 
bäude. 1Sın3, 10% 

Terlengt: Gärtner, ein nüchterner Mann, der keine 
Arbeit jcheut. Stetige Arbeit. 9. 165 Abendpoft. 


Verlangt: Kin quter Junge, das Tapszieren und 
Rainten zu erlernen. B. Felten, 93 Lincoln Ave. 

Verlangt: Guter Mann, Pferde zu bejorgen. Gale: 
donia Livery, 930 Van Yuren Str. 


‚Verlangt: Ein Bann für Hausarbeit. 234 Onta 
tio Str. 


Verlangt: Anſtändiger junger Maun, um im Haus 
zu helfen. Meyer, 41 South Water Str. 


Verlangt Gin erſter Klaſſe Rockmacher. Dauernde 
Arbeit. 12, W. Str. 
Verlangt: Ein ſtarker Junge in Bäckerei an Brot. 
12 Wells Str. 


Verlangt: Sofort, junger Mann im Barbierge— 
ſchäft. Einer mit Erfahrung vorgezogen. 60 Newton 
Str. 


Verlangt: Brotböcker. 621 NR. Aſhland Ave. 


Verlangt: Manu ein Vierd, zu beſorgen. 
nachzufragen. 490 Milwaukee Ave. 


Sofort 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 3224 R. Frank⸗- 
lin Str. modi 

Verlangt: Junge für Painterarbeit. 638 N. Clark 
Str. 


„Verlaugt: Pceinter. 56 wöchentlich. Floriſt, 638 8. 
Clark Str. 

Verlangt: Cabinetmakers. Nachzuftragen L. A. 
cker Co. 194 W. Union Str. 


VBerlangt: Weber, Zujhneider md Knaben. 
Nun: yebrif. Nur erfahrene. 65 E. Wajhington Str. 


_ Verlangt: Gin Vorter. Derſelbe muß tüch tig im 
Lunchkochen ſein. 133 E. Randolph Sts. Baſement. 
Verlangt: Gute 3. Hand an Brot. 1003 Milwaukee 
Ave. 
Verlangt: Guter Blackſmith-Helfer an Magenar: 
beit. 811 39, Str. 


Verlangt‘ Ein PVormann umd cine 2, 
Gates. SO MW. 21. Place. 

Veralugt: 3. Hand an Brot. 86 und Board. 2208 
Stute Eir. 

Verlaugt: Preiier an Hofen. 508 N, Marjhficld 
Ude. modi 

Verlangt; Kin Mann für Saloon und Küchenar— 
beit. 4259 Aſhland Ave. 


Hand an 


Verlangt: Eine letzte Hand an — — 
67, 31. Str. i 

Verlangt: Ein Junge an Cafes. $3 und Ward. — 
157 31. Str. 

Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. I509 MWents 
worth Abe, 


Verlangt: Lediger alter Manu, Kühe zu füttern 
und fih im Haufe müglich zu maden, 2160 N. Fry 
Str, nabe Fliton Ave. 


‚Verlangt: Stripper: singe. Vorzuiprehen 37 Flo: 
rimond Str., zwiihen 6 und 7 Abenps. 


Verlangt: Kin junger flinfer Man, dev cetivas 
dom Maiten verfteht, für allgemeine Arbeit im Sa— 
foon. 146 E. Mavijon Str. 


Verlangt: Porter im Saloon, Tl Dearborn Ehı 


Rerlangt: Gin auter Carpenter, Ledig. Muß im 
Haufe wohnen, 905 Eoutbport pe, 


Verlangt: Nunge, das Photographen Geſchäft zu 
erlernen. 084 Milwaufce Apr. 


Berlangt. Ehrlicher, fleißiger. aufgewedter Mann 
fir Pferd und Yugay, jofort. $ täglich Aaufangs. 
Sr Nidel-Automaten Geihäft, 10095 N. Hermitage 
ve. 


Verlanat: 3 Strangfärber für die Färberei bon F. 
Strauß. 398 Lincoln Ave. 


Berlangt: Eine qaute zweite Hand an Brot. 410 
Mebiter Ape. 

Verlaungt: Gin guter Hojenjchneider. 242 Eiybourn 
Ave. 


Hand Bäcker. und Board die Wo: 
liſted Str. 


Verlangt: 
che. 


Verlangt: 2 Schneider an Röcken und Weſten. 17°0 
Milwautee Ave. mdi 


Verlangt: Ein junger Mann als Joiner in Möbel: 
fabrik. Muß Empfehlungen haben. 964 M. Rockwell 


Veralugt: Mädchen in kleiner Familie. Friedman, 
2 Clifton Ave. J. Flat. mdimi 

Verlangt: Eine dritte Hand Backer für Nahtarbeit, 
auch Junge um Pfannen zu ſchmieren. Tagarbeit. 
81 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein guter Rockmacher, Hoſen- und We— 
itenmadser. Zu erfragen 78 Adams Etr., im Saloon. 


Verlangt: Ein ftarker Junge, in Bäderei zu bel: 
fen. 184 E. North Ave. 


Verlangt: Gin junger Mann, Wagen zu fahren, 
Muß cempfoblen jein. 18] W. Glarf Etr. 


Nerlangt: Iunge im Drugftore. 1353 Diverfch 


Roulevard. 
Verlangt: Gin guter Nunae in Wüderei. $4 und 
RAvard, ohne Zimmer, 2070 Groveland Ave., Ede 30, 
Str. 
Nerlangt: Alleinitchender älterer Mann, im Sa: 

ı, micht diel Yohn, aber qutes Heim. TS Alue 
Island Ave., Ecke 22. Str. 
Verlangt: Mehrere nüchterne ältere Männer für 
cin größeres Bottling Department, ſofort. Adr.: 
. 173 Abendpoit. fonmodi 
Verlangt: Mövelfchreiner an Kaftenarbeit. Möbel: 


V 
fabrif, 12 S. Center Ave., nahe Madiſon Str 
ſonmodi 





Rerlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer. S 
tige Arbeit. Keenen Bros. Mfg. Eo., 35-31 ©. 
Sanal Str. 13n;*% 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Präs 
mientwerfe und Zeitfchriften, Chicago und auswärts. 
Beite Bedingungen. Mai, 145 Wels Str. 
19ın3,210% 
Verlangt: Möbelihreiner. Nahzufragen 245 Wells 
Str., 4. Floor. jafonmodi 

Verlangt: Zwei oder drei Steinmaurer, am Tiebiten 
folhe, welche joeben von Deutichland gelommen find. 
Nahzufregen bei Henry Drallmeier, Hinsdale, Ill., 
C.. B. & O. Eiſenbahn. 12 m;,110 


 Berlangt: Farmarbeiter, gute Pläße und höd;fter 
Lohn. Roß Labor Agency, 3 MarketStr. 12mz, 1w 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

PBerlangt: 4 Bügler um Röde abzubünchn, und 4 
bis 6 Mädchen bei der Hand. 955 W. 21. Place. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


ſucht 


Geſucht: Junger Mann, erſt eingewandert, 
mdi 


Arbeit. 77 MW. Kongreß Str. Ant. Rimmeit. 


Gefucht; Zweite Hand Brotbäder ſucht Sieue. 
Hammond, Ind., R. 1. 3.3 


Etr. F. 3. 

Gejuht: Junger Deurfcher, welcher 24 Jahre in 
Nerv York in Küche, NReftaurant, Saloon und Office 
gearbeitet, jucht gegen bejheirene Anjprüde Stellung. 
Apr. M. 276 Abendpoit. modimi 

Geſucht: Aelterer Mann ſucht Küchenarbeit. 333 N. 
Halſted Str. 


Geſucht: Guter Lunchmann, der auch waiten kann, 
fuht Stellung. Adr.: 2509 Halfted Str., 2. Floor. 
fonmo 





Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter‘ diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Verlangt; Maſchinenmädchen an Hojen. Gute Prei- 
fe. 4359 Wabanjia Ave, modi 


Verlingt: Mafihinenmädpden an Hofen. 111 N. 
Seaditt Str. 

Verlangt: Gute Handmädden an feine Röde. Ste: 
tige Arbeit. Eder, 474 N. Robey Str., hinten. 


Verlangt: Frauen zum Sojensiyiniiben. 474 Eiy: 
bourn Ave. modi 

Berlangt: Ein Mädchen, das Nähen zu erlernen. 
19 Brigbam Str., nabe Armitage Ave. 

Verlangt: Tajhenmader an Röden. 157 Gault Ct. 
1. Floor, binten, oder 13 Schid Place, binter 68 
Elpbourn Apr. mdi 


Verlangt: Küftentafhenmacer und Näherinnen an 
feinen Hojen. Stetige Arbeit. 73 Ellen Str. 
18ınz, 110% 


Verlanpt: Maihinen = Mädchen und Baifter an 
Weiten. 1000 RN. Rodwell Str., 2. Floor. jamo 


te ee es ei engeren ne ee 
Verlapgt: Dame ald Kaffirerin und Büchhalterin, 
muß durhaus erfahren fein und Sicerheit ftellen 
lönnen; eine in der Nähe wohnende vorgezogen. — 
Yittle Jate. The Elotbier, 12. Str, uud Ogden Av. 
ſa mo 


Verlangt: Majinen = Mädgen am Kofen. @7 14. 
Place. I2marlw 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
bene ci abe a 1 A ii Ben. 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen und Zu: 
Ihneiden zu erlernen. 734 Ginbourn Ave. 

Verlangt: Mafchinenmänden an Hofen. Gutes We: 
halt. Stetige Arbeit. 103 Augufta Str, nahe Mil: 
ivaufee Apr. 
— — —— — 
„Verlangt: Erfahrene Mädchen an Weſten. 5265 
George Str., nahe N. Lincoln Str. 


} 


. Verlangt: SHandmädchen an Shopröden, AR M. 
Aſhland Ape., Ede Tell Place. 


= Verlangt: Gute Näherinnen für Kinder Kleider. 
Auch einige junge Mädchen zum Lernen. Gute Bezah— 
hung. 217 Nobniton Ade,, nahe Bumboldt Boulevard. 


\ TEN 
Verlangt: Maſchinenmädchen und 
ften. Bezahle >ic, 545 Kortland Str., 

boldt Poulevard, 


nahe Sum: 


Verlengt: I. md 2, Maichinenmädden an Nöden, | 


Dampffraft. 47 Yriaham Str. indi 
Verlangt: Ein junges Mädchen von 11 Jahren, 
das Strickgeſchäft zu etrlernen. (Kz W. Chicago Ave!l 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 613 R. Hoyne 
Ave 


drit 


Terlangt: Wajchfrau, 1794 N. Halited Str., 
ter Floor. 

‚Derlangt: 29 Mäpdhen für leichte Hausarbeit. —- 
Neues Employment Agdench, 958 Milwautee Ave. 


Verlangt; Ein gutes Mädchen für allgemeine Hau— 
arbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen loönnen. 228 Johnſto 
Ave., nahe Humboldt Boulevard. 
für allgemeine 


2 St. James 


Verlangt: Ein Mädchen 
beit. Nachzufragen Morgens. 
nahe Lincoln Park. 


erli Mäpdden für allgemein 

s Heim. *85. 0. 76 W. Adanıs Str. 

Verlangt: Nettes junges Mädchen für leichte Han: 

arbeit zu helfe. Familie von Dreien. DIS 8. Yıf: 
iin Str. 2 


Flat. 


Berlangt: Mäddyen für allgemeine Hausarbeit. 749 
North Darf Ave. 





gt: Girtes Mädchen für Hausarbeit Guter 
. Chicago Ave. Im Store zu erfragen. 


angs: Mädchen für Hausarbeit. SION. Rau: 


at: Mädchen fitr gewöhnliche Hausarbsit. — 
Marſhfield Une. mdi 
allgemeine Sauzarbeit in 
ö moDdi 


rlangt: Mädchen für 
kleiner Famile. 160 Eryſtal S 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kin Familie, alle erwachſen. 54.0 per Woche. 
Rachzufragen Morgens vor 12 oder Abends nach 6 
Uhr. 3751 Lake Ave., 1. Flat. 

_ Verlangt: Für eine norddeutſche Familie in einemn 
Landſtädtchen in Illi— zwei Mäascmen, eines 
Köchin, das andere für Hausarbeit. Beſte Beband— 
lung. Beſtändige Arbeit. Gute Bezahlung. Freie 
Reiſe. Haus hat moderne Einrichtung. Rachzufragen 
am nächſten Donnerſtag bei Mrs. A. F. Olgen, 813 
Chaſe Ave., Roge 

Verlangt: 

194 S. 


Lohn 
modi 


Ein Mädchen für Küchenarbeit. 
Clark Str., Baſement. 
Verlangt: Waſchfrau. 756 Perry Str. 
Verlangt 
Lohn. 
Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: Tentihes Mädchen für leichte Sausarz 
beit und im Store zu helfen. 223 EClybourn Ave. 


Mädchen für Hausarbeit. Guter 


tr. 


: Gutes 
756 Perry 
Starkes williges Mädchen für allgemeine 
1 Cleveland Npe. 


 Berlangt” Mädchen für Sausarbeit. Keine Rinder, 
Lohn 4. 204 €. Nortb Ave. 

Verlangt: Mädchen oder mitteljährige yrau 
Hausarkeit. 336 Mohawt Str. 


fir 


Verlangt: Mädchen, das jchon im Reftaurant gear: 
beit:t hat. 19 E. North Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haudarbeit. 
Hl Elybourn Ave. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit, Guter 
Lohn. eu Elybourn Avbe. 


Verlaugt: Aeltliches Mädchen für leichte Hausarbeit 
ohne Wäſche. NT PRotomac Ape. 


Teralngt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Stetiger Vlatz, gute Yerablung. 722 5. Kalitornia 
Ave. 


Hausarbeit. — 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine 
3% Dayton Etr., 2 
erlangt: Rindermädden. 210 W. Chicago Alpe, 
Verlangt: Fin Mädchen von 14 Nabren, in Haußs 
arbeit zu helfen, Groß, 574 Miliwaufee Ave. 


Lohn. 


Verlangt: Mädchen zum Luuchkochen. Guter 
210 W. Chicago Ave. 
zerlangt: Erſte und zweite Köchin im Reſtaurant. 


RI Wells Str. 

Rerlangt: Gin antes Mädchen für zimeite Arbeit 
tn einer Meinen yamıle. Nahzufragen 508 Yalalle 
Ave. 

NVerlanat: Nunge rau oder alttihe: Mädchen fie 
Sausarbeit. 6 State Str, Hammond, Ind. A. 
Heilig. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Famitie. Kein Kochen, 3424 Foreſt Ave., 2. 
Flat. modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen für Hotels, Re— 
ftanrantz, Nnititute, VBoarding: und Pripathä:ier, 
auch für MWäjchereien und Fabriken zu gutem Yobı. 
Rei Entiabt & Co, 21 W. Yale Str. m318, Io 


Verlangt: Ein iweites Mädchen in einer kleinen 
Familie. Muß etwas vom Nähen verſtehen. 3239 Ver: 
non Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 1541 Oakdale Ave., J. Flat. 


Verlangt: Köchin, muß waſchen. 4924 Michigan 
Ave. 


Lohns4 428 
modimi 


Mädchen für Hausarbeit. 


€. Troy Str., nahe 12. Str. 


Verlangat: Mädchen für algenteine Hausarbeit. 
Giter Yobn. 22 Pine Grove Ave. 
Verlingt: Eine Köhin_ und ein Dienitmädden. 116 
G. Superior Str., Ede Orleans Str. mdmi 
Verlangt: Deutſches Mädchen zur Hilfe in Hausar— 
beit. Gufter Lohn. 33559 S. Halſted Str. 


Verlangt; Junges Mädchen zur Stütze der Haus— 
frau. Keine Sonntagarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
F. Müller, 346 M. Wincheſter Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milte. Guter Lohn. Und ein Madchen oder Junge 
nach Evanſton. 5 bis 86. 519 Sedawick Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 19 Wis— 
conſin Str., Flat 8. 


in Hausarbeit zu helfen. 294 


Verlangt: Mädchen, 
Webſter Str. 


ne rau in Heiner Familie. Muß zu 
315 Sudion pe. 


Verlangt: ( 
Haufe jchlafer 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Yamilie von 
Zweien. 54. 347 E. North Une, 1. lat. 

Verlangt: 
George Ropp 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1711 R. Halſted Str. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1425 ey Boulevard. Ede Beſt Apr. 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
erbeit, Heine Familie. 724 Oſt 30. Str. ſonmo 
Verlangt: Mädchen, zum Kochen und beim Waſchen 

zu helien. Privatfamilie. 3153 Prairie Ave. 
ſonmo 


Id 


Köhinnen, Mädden für Sauserb:it, 
eingewanderte jofort untergebradht.— 
10m;, Iın$ 


Verlangt: 
zweite Arbeit 
Mrs. Lewin, 3816 Rhodes Ave. 


Verlaugt: Köchinnen, zweite Kindermädchen, Mäd— 
chen für Hausarbeit, bei höchſtem Lohn. Herrſchaften 
bitte vorzuſprechen. Gute Mädchen an Hand. Mres. 
Mandel, 175 31. Str. 18feb,1ImoX 

Rerlangt: Köchin, Mäpdden für Sausarbeit, Sin: 
dermädchen amd Freilich eingewanderte, bei *obhem 
Yohn. Mr... Etter, 343 ©. Salfted Str 4 

dinz nodimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Dampfbeizung. 1312 Diverien Boul., 2. Flat. 

@W. GBellers, das einzige größte deutid-amerikas 
nifhe Vermittlungs-Inftitut, befindet fih 58% R. 
Elark Err. Sonntags offen. Gute Tläge und gute 
Veädhen prompt beforgt. Gute Kausbälterinnen 
immer on Hand. Kei. @ortk 19. Sies® 


— — — — Vu —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 


2Verſonen;: 
imo 


Geſucht: 


—— 
F. 16 Abendpoſt. 
—————— 


Frau ſucht Waſch- und Buspläße. Adr. 
modi 


Geſucht: Frau wünſcht 
Bügeln oder Busen, Chle, 30 Sedgwid Str. 





 Geiucht: C Mädchen juhen Stellen für Hausarbeit 
in Geſchaäfts- eder Privathäuſern. Mis. Etta, 3423 
Halfted 
Geſucht: Saubere Frau wünſcht Wäſche in oder 
außer dem Haufe anzunchmen,. Auch Reinmachen. — 
Grtabett, 753 N. Halſted Stt,, unterfter Floor. 
Geſucht: Aeltliches Mädchen ſucht Platz für leichte 
Hansarkeit. 542 W. 14. Str, PBafement, binten. 


Z tr 
Stt. 


Geiuht: Fin anftändiges Mäpdden, 16 Jahre alt 
das Reuntniiie im Bügeln bat, jucht Stelle. 1) 
Ebdiller Str. 

Gewünſcht Waſche in⸗ Haus. Auch geftärkt und ae: 
bügelt_ wenn verlangt. Mr. P. Schmitt, 111 Bur: 
ling Etr. Schidt Roitlarte. 

Geiucht: Wäihe fauber gewaihen: auh Gardinen 
gut gereinigt, wie neu. Yrau Havid, 142 Burling 
Sitr., Sinterbaus. faıno 


— — — — — — — 


unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gründlicher Unterticht — Viano, Violin, Zither, 
Mandelin und Guitartre — Carl Rahn's Mujit- 
Akademie, 765 Clpbourn Ave. 17m; ImX 
Academy ofMufic 568 R. Afbland üse., 
2. Flat, nahe —R ude. Griter Riafje Unter» 
right in Piano, Bioline, Mandoline, Zither und 
Buitarre, 50 Gents. Wlle Sorten Juftrumente 
baden, WholsjalesPreije, ; Win, 


Paifters an M:: | 





Mäge zum Waichen und 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wert} 


Eine neue Methode, Wohnungen billig auszufatten. 


Wir fauften von den großen Departementläden und 
großen Möbelgefhäften zu thatjählich unierem eiqe: 
wen Breis Deren ganze Vorräthe, die im Yenfter aus: 
gettellt waren, beihmußt jind umd retournirt wur: 
den, einjchlieglih alle Misfit, befkmusten und Reiter 
Teppiche und Rugs. 


Dieſe Waaren ſind mit wenigen Aus nahmen voll⸗ 
ſtändig neu, und nachdem ſie in unſerem Reparatur— 


Departinent waren und bie und da mit Reiniger und 


| Politur ein werig nachgeboifen wurde, fanıı nur ein 


Fahmann Fehler daren entdeden. b 

Vie haben auch Vorkehrungen getroffen, dieie Art 
Ararer von al dein großen Firmen jo jhnell wie fie 
fih anjammela zu faufen, und da wir im Stande 
find, ıbnen jchrellen Apfag zu bieten, faufen wir fie 
jr einem Brunhtheif ihres wirklichen Wertes. Bis 
jet wurden Dieje Waaren immer an Second Hand 
Händler verkauft, uud un drefen Yerger und die Un 
ammnehnlichfeiten, Die damit verbunden find, Toszu: 
werden, trafen fie ein günjtiges Lebereinfommen mit 
uns 

Wir verkaufen gerade jo billig ivie wir faufen, ars 
gen Baar oder Feine wöchentliche oder monatliche 


| Abzahlungen, und wir erjvaren Euch in dent metiten 


die Hälfte Des Betrages, was ſie 
regulär foften würden — und die Waaren jind aa: 
rantirt in jeder Hinficht zu befriedigen oder (Fuer 
Geld zurüd zu irgend einer Zeit, ob Eure Rec: 
nung bezahlt ift oder nicht. 


wällen mehr als 


Dies it eine neue Methode, und eine welche Inter: 
ftügung vom Publifun verdient, umd wir hoifen, 
dab durch gute reelle Methoden wir ıı3 eine immer 
arößer werdende Yiite don Freunden verfchaffen 
werden. 


Unſer Lager kommt von vielen Geſchäften und um— 
faßt beinahe alles, was für das Haus, die Bequem— 
lichkeit und Gemüthlichkeit nothwendig iſt — und in 
vielen Fällen iſt noch die Marke und der Preis von 
dem früheren Geſchäft daran, welches die Reellität 
des Artikels wie auch den überraſchend niedrigen 
Preis, den wir verlangen, beſtätigt. Ein paar Mu— 
ſterwerthe werden genügen, die außergewöhnlich nie— 
drigen Preiſe auf allen unſeren fünf großen Floors 
(jeder 180XU0) zu zeigen. 
0% 12 newe Rugs (SecondS)..nenernerer — — 
Eiſerne Bettſtellen —alle Arten....... ers 
Matragen—alle Größen UN 
Parlor Suits —3 Stücke 
4 812.50 
Springs—alle Urten und Größen 
Dreiling Safes— große Spiegel 
Teppiche jo billig tie, per Vard........ area 


Me 


Alle anderen Waaren verhältuikmäßig ebenfo billig, 
entweder gegen Baar oder fleine Abzahlungen, und 
wir garantiren, dab Ihr zufrieden fein werdet, vpder 
Guer Geld zu irgend einer Zeit zurüd, ob die Maa: 
ren bezablt jind oder nicht. 


Wabajhb Furniture & Garpceti Houfe 


1108 Wabajh Ave 


Y.Friibyurniture@o, 
311, 3013, 015, 3017 ©. State 
Ertra — Extra —Extra — 

— -Rerfauf von Muitern — — 

Alle Mufter, alle einzelnen Stüde, alle Maaren, die 
ir nicht mehr führen tollen, jind bon unjeren vice 
aroßen Yäden nah unferem Süd State Str. Yapcır, 
3011, 3013, 3015 und 3017 S. State Etr., nahe 31. 
Str., geihidt worden. Diefes Lager umfaßt Driffers, 
Fis-PBores, Tfen, emaillirte eijerne Wettitellen, im 
der That beinahe Alles, um cin Heim zu vervolftänz 
digen. Ilm mit dieien MWaaren jchell aufzuräumen, 
iverden fie fiir weniger als den regulären Wholeiale: 
Preis verfauft. Beachtet dieſe Bargains: 

Emaillirte eiſerne Betten, alle Farben 
J 3.08 


N RE 815 bis 6. 
+ 


Wir verkaufen Diefe Waaren zur diefen nierrigen 


Vreiſe: 
X liche Abzahlungen. F 
Diejr MWeeren zum Verkauf in dieſem Laden 
18m3* 


Rückſichtsloſer Ausverkauf ſämmtlicher Hausge— 
. 35 Warfield Ave, 


zu verfaufen: Billig, 53 Vards Carpet, Gacsofen 
mit Waſſerfront, einige gepolſterte Lehnſtühle und 
paſſend für Kleidermacherin.— 


ein großer Spiegel, 
75 W.Iaylor Str., Ede Coden Ave,, 2. Flat, Weit. 
janıo 


| Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


BlueFront Sale Stables. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 75 bis 100 Pfer— 
de und Mähren, vpaliend für ftädtiihe Arbeiten, 
yarnız oder Juchtzivede. Preije rangiren von 825 5i3 
10. Slle Sorten aebrauchter Geichirre, billie. Dop 
pelte Farm Geſchirre, 810. Billige Farm 
cory Magen. Finn K MepPhillips, 4175 Emerald 
Ave, cin Mof vom Stod:Vardss@ingang. 

Yin; ImX& 


Hunderte don neuen und Second Hand Wagen, 
Augeies, Kutfchen undGeidirren werden geräumt zu 
Eurem ergenen Preife. Sprebht bei uns por, wenn 
Ahr einen Bargain wünjht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Mabajh Ave. Imzimx 


Kaufs: und Berfaufs:-AUngebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


3n verfaufer: Eine Go:@art, faft neu. 449 Zarras 


> 


Sit. 


3u derfaufen: Cine Zeug: Mangel, beinabe neu, fo= 
ftete $l6, für &. 219 Armitage Ave., nahe Girard 
Str. fonnmodi 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 8 für ein feines Carved Leg Viano. Großer 
PRargaini. Aug. Groß, 62 Wells Str, nahe North 
Ad». ln, im 


Habe neue Upright Pianos, nehme Bicyeled und 
Folding eds in Taufh. Adr.: 8 908, Abends 
poit. l1ömz1mX 


5 Haufen schönes Upriebt Piano, $5 mos 


| ratli. Aug. Groß, 62 Wells Str., nahe North Une. 


l2mj. io 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


N. Leavitt 


Zu verimiethben: 4 Zimmer lat. 1782 


Str. Nahzufragen 1785 Xeavett Sir. 


Zimmer und Board. 
(Inzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Yreundlid möblirtes Zimmer an 
J oder 3 Herren, mit Yard, in anftändiger jüdticher 
yamilic, Nordjeite, nabe Park. Adr. M. 266 Abend: 
poſt. uodi 
Zu vermiethen: Möblirtes Vorderzimmer. Separa— 
ter Eingang. Deutſche Yamilic. 81.50 per Woche. 
110 Vilwaukee Ave. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ealifornia und North Pacific-Küſte. 

Audfon Alton Erkurfionen, miittelft Zug mit ſpe⸗—⸗ 
zieler Zedienung, durhfahrende Bullman Touriſten 
Echlaftvagen, ermögliht Pajlagieren nah California 
und der PBacificküfte Die angenehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag, Dounerftag und 
Eamitag dia Chicano & XWlton Bahn, übır die 
‚Scenic Route” mittelft der Kanjas Eitg und der 
Denver & Rio Grande Bahr. Schreibt oder fpreht 


! por bei der Judfon Alton Excurſions, 349 Marauctte 


Gebäude, Ebicago. 10fe5,£* 


Robert Klok, Maihinen » Konitrufteur don 
Spezial-Maichinen,ı Ausarbeitungen von Patenten, 
Verbejierungen, Details etc. Auskunft frei. Office: 
MeBider Theater, Madijon Str., Zimmer 66. 
l4n;,Im& 

Boland Secret Serpice Agench. 619 Security 
Building, bieten ihre Dienfte an in allen Angelegen: 
heiten. Erfolg garantirt. Rath frei. Sonntags offen 
biz Mittag. 1imz,im& 


Aleranders Detektiv: Agentur, 93 Fifth Une Alle 
Ehmwindeleien aufgededt. Wenn im Unglüd oder Ver: 
legenbeit, iprecht vor. Rath frei. Sonntag bis Mittag. 

3b. Imf 


Erlernt Telegraphie! Verfuh frei! Reine Bezab: 
lung, cebe Stellung bejorgt. U. €. Xelegraph Eo., 
8 LaSalle Str., Zimmer 32. l3mz, im 


“Ein erfahrener Detektive offerirt feine Dienfte; 
Frioig garantirt; beite Referenzen. Adr.: & 171, 
Ubendpoit. lömzim 


Söhne MRosen, Mietde und Edulden aller Ar 
grompt Wrieltirt. Schlehtjahlende Miether hinaus» 
geist. Feine Gesübr, wenn nicht erfolgreeid. — 
Albert . Kraft 15 LaſSalle Str. Zimmer 1015, 
Kilepbine Gentral 582. —X 


——— 68 u Sr 
Da meine vrau.umd Kinder mid Iekte Woche ber: 
faifen baben, bin ich für feine Schulden veranfwort- 
lich. Raul Altmann, 5152 Laflın Str. 
— — — — — — — — — — — 
11. Ward — Südſeite demoktat. Klub hält Heute 
Abend eine Berfammlung ab im Hauptquartier,“ 749 
. 2. Sir. Ale eingeladen. Gute Redner. — 
Sohn Feinen, Präf. 
GChriftiane, bitte -laffe von Dir bören. 
durch Brief. — 
Nianoftimmen und berihiedene Reparaturen febr 
billig und gut, unter Garantie. Norwinsiy, 183 


—— 
für atme Leute. Ziumer ¶ 
20ns® 


Löhne follefiirt 
eine Spezialität, Bilig und 
= Aua® 


Näheres 


92 LaSallke Etr. 
Banterott-Berfahren 


IGnel, Zimmer dL 2 DeSck tr, 


* 


gegen Baar oder auf leichte wöchentliche oder 
i Benjionen oder irge 
| zahlungen arrangırt nach Kuren 


| bet 


| Baurg:!d, 


uns Gro: | 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein Parbiergeihäft, feine Einrid: 
tung, gute Kundihaft, muß Gefhäft aufgeben, wegen 
Krankheit. Arthur, 699 Yulton Str. 

Rohlen: 


Zu verlaufen: Seu:, Getreide:, utter:, 
und Holzegefhäft, auh Erprefiing, großer Uniag, 
leihte Bedingungen. Arthur, 699 Fulton Str. 


Zu verfaufen: Stationery: und Gandy-Store. Ei: 
genthümer hat anderen Gejhäften vorzuftehen. Mu 
diefen Store aufgeben. Arthur, 699 Fulton Str. 


lottgchendes Neitaurant im der beften Gegend der 
Stadt. Großer Verkehr. Geichäft ift jchuldenfrei. 
Leichte Bedingungen. Eigenthümer ift frank. Arthur, 
009 Fulton Str. 


Zu verfaufen: Gutgehender Grocerpladen, groher 
Rorrath, feine Einnahme, fange Yeale. Eine Gelegen 
heit Jchnell reich zu werden. Arthur, 690 Fulton Str. 


Altbefannter Saloon, große Einahme, lange Leaſe, 
feiner Whisty: und Bierverfauf, arokartige Gelegen: 
beit für richtigen Manu, muß jotort billia verfau 
fen, Eigenthümer dort rei geworden. Yrthur, 699 
Fulton Str. 


Zu verfaufen: Grocery und Butcherihop, ‚aroßes 
Waarenlager, Bierd und Wagen... Guter Gejdhäfts: 
gang garantirt. Arthur, 609 Yulton Str. 


Delifatefen-, Grocery: und Bäckerwaaren-Store u. 
Base, feine Einrichtung, leihte Bedingungen, zu 
verfaujen. Arthur, 6090 Fulton Str. 


Bäderei, guter Store:Verfauf, feine Nahbarfchaft. 
Pillig zu verlaufen. Arthur, 6M Fulton Str. 

Zu verfaufen: Gin qutgehender, jeit 16 Nahren bes 
triebener Saloon und Yoardinghaus it unter Um— 
ftänden billia zu verfaufen. 3J4 Milwaufee: Ave. 

modimi 
Ein Milhgeihäftt. 272 Bilfel Str. 


Zu verfaufen: Saloon und NReitaurant, in Verdi 
dung mit 24 Zimmer Hotel, an Milwaufee Ave. ar 
legen. Wird als ein Bargain verfauft. Nacdhzufregen 
bei Fri Frangen, 296 Milwauntee Ape. 

Zu verkaufen: Delifateifen:Store mit Nitanrent. 
Fri Kayier, Wbolcjale Dealer in Yancıy Cakes, 648 
Diverjey Boulevard. 


Zu verlaufen: IH Fannen Milhaeihäft. Nor 
mweitjeite Gute Selegenbeit jür Deutichen, Adr. 
678 Adenddoft. 

Zu kaufen geſucht: Grocery- oder Butcherſhop. Adr. 
P. 465 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Barbiergeſchäft. Beſte Gelege 
für deutſchen Mann. Näheres 23 Blackhaw? 


oben. 





Zu verfaufen: Pilli Ab⸗ 


reiſe. 18 Hinſche 


sroute, wegen 
beurn Ave. 
gu verlaufen: Milchroute. 20 Maud 
Ave., nahe Sheffiel 
Girtgebender Candy, Zigarcenz, 
Store mit Keundry: Office, Billige 
Str., 1 2lod von North Ave. 
15m; In* 


zu £ 
Tabaf: und Schul 
Mieihe. 350 Yarrane 
uch Hochbahn. 
ẽch Saloons in der 
uimgeben von den größten Wholeſale. 
nur 83000. Langçe Leaſe und billige 
bei Frank Beyerle, Zimmer 10. 
21f6X* 


3u verlaufen: 
unteren Stadt, 
bäuiern, für 
Zu erfragen 
Clark Straße. 


Bäcker!-Jetzt ift’S Wieder die richtige Zeiti— Wer 
eine Bäderei faufen oder verraufen will, follte jich 
direft an „Dinge“ Dinge“, Spezial: 
Makler in Qüdercien, Dearborn Str. 

6mnz, miftr mo, 2w 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Gärtner als Parrner, mit einigen hun— 
dert Dollars Geld. Lediger Mann vorgezogen. 
Adr. P. 423 Abendpoſt. 


Geld auf Möbel. 


(Ungeigen unter diefer ! ‘f, 2 Cents das Wort.) 


Geld! Geld! 


Geld! 


Prauhen Sie weldhes? 
Chicago Finance Co., 


earborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 

und 

159 W. North Avbe., 
Weſt 611. 


Wir machen Darlehen in großen oder kleinen Be— 
trägen auf kurze und lange Zeit euf Möbel, Pianos 
Pferde und Wagen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
nd weiche andere Sicherheit. Ab— 
Umpaunden, 10 daß 
Ihr fie ohne Unbegiremlichkeit oder WAerger einhalten 
tönnt. — Die Sadhen bleiben in Eurem ungenörten 
Vejig. Keine Beröffentlihuug. Keine Erfundigungen 
freunden oder Nacdhbarı. 

Mena Aber irgend einer anderen Darlehen:Compary 
fhhulder und Ener Kontrakt gefällt Euch nicht io bis 
zahlen wir es für Euh ab ud geben Kuh meiteres 
weni Ahr 05 wünscht. 

lInisre WeitjeitesCffice tft offen bis 8 llhr Abends 
für die Piguenmlichkeit für Yeute, Die auf der Nord: 
weitjeite wohnen, jo daß jie nicht nad der Stadt bin: 
unter zu fahren brauchen und jo Zeit und Fahrgeld 
ſparen —, Wenn es Euch nicht paßt, vorzuſprechen, 
ſchreibt oder telephoönirt Central 1000, oder Weſt 611, 
und wir ſchicken unſeren Vertrauensmann zu Euch. 


Bei uns wird deutſch geſprochen. 
Hebt dieſe Anzeige und Adrejſen auf, ſie kommen 
manchmal ſehr zu ſtatten. 
Chicago Finance Co., 
8 Dearboru Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 
und 
450 W. North Ave., 


Telephon Weſt vll. 


Robey Str. 


nahe | 
Zweiter Floor. 


nahe Robey Str., 
Zweiter Floot. 
7um 


Geld zu verleihen 
in Summen von 820 bis 8200. 

an gute Yeute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zw eniferiien, zu den bikig= 
ften Raten und lerchteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahiyar nah Wunjc des Borgers. Jhr Fönnt jo viel 
geit haben wie Jhr wollt, wenn früher abbezapit, 
befommt Jhr einen Wakbatt, Died geben wir Euch 
igriftlih. Keine Nayfragen werden gemadht bei 
Nachbarn oder Verwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie— 
gern; Iar genießt dicjelb pöflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann don jeiner Banf, Bitte jpredyt vor, 
ehe Ihr anderswo bingcht. Es ift unbedingt zoths 
wendig, wenn Ihr borgt, Daß br za eincm Ders 
antwortlichen Geichäft geht. Wir halten Eure Bapie- 
te in unjerem Bejig und geben fie nicht als Sicher: 
beit, für Geld zu borgen, wie mande in Diejem Ge: 
ihäjt, fo braugt Ihr feine Bange zu haben, Dı 
Ihr Eure Saden verliert, unjer Geichält iſt ver— 
antwortlii und lang etablirtt. Wir haben alles 
deutiche Leute, die Euch alle Auskunft mit Vergnüs 
gen geben, ub Jhr don uns borgt oder nicht. 


Das einzige deutiche Gejhäft in Chicago, 
Eagle Loan &o, Dtto CE. Boelker, DWanager, 
70 KaSalle Str., 3. Etod, Zimmer 34, 

Ede Randolph Sir. 19f6%* 


A. O. Freuch, 
128 LaSalle Straße, gimmer 3 


Geld zuverleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 


Kleine Anteihen 
von 820 bis 300 unſere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möobel nicht weg, wenn wie 
die Auleihe machen, ſondern laſſen diejelben 
in Eurem Bejig. 
Mir leipen aub Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 
Mir haben das größte vdeutihe Geſchäaft 
in der Stadt. 
Ale zuten, ebrlihen Deutichen, fommt zu ung, 
wenn hr Geld haben wollt. 
hr werdet e5 zu Eurem VBortheil finden, bei mie 
vorzufpredhen, ehe Ihr anderwärt3 hingeht, 


Die jiherte und zuperläfjigfte Bedienung zugefichert 


®. 8. Streng, 1009, 1j2 


138 ScSale Etrake, Zimmer 3. 


3 Brozent. 4 Brozent, 5 Progent. 
Tin Privotmann von gutem Ruf und anerfannter 
Resllitit wünjht ein paar taufend Dollars in Sum: 
me don KM bi3 KV) an ehrliche rejpeftable Leute 
zu verleihen auf 
Möbel, Pianos und gewöhnlide Haus⸗ 
baltung3:Saden. 


I8eine Berchnung für Die Ausfefe 


lungder Bapiere, 
oder jür fonft etwas, 

ihr jpart Geld, wenn hr, falls Ihr zu borgen 
ipünicht, bei uns vorjpreht und die großen Borgäge 
unterjuht, die ih Euch biete, wie Die niedrigenRaten 
und jo lange Zeit Ihe wünjfht zum Zurüdzahlen. 

Alle Geſchäfte durchaus vertraulich 
Ich bin kein Anhänger von Trufts und gehöre nicht 
zu der Loan-Kombination. 

Herabgeſetzte Preiſe jür Alle, die mit mir Geſchafte 
machen. — Meine Raten ſind 3 Proz., 4 Projz. und 
5 Proz. in jedem gewünſchten Betrag. 

Bringt diefe Anzeige mit und Jhr erhaltet fpcziele 


Raten. 
97 Wafhington Str, Zimmer 3%. 
28f5 Im 


@elnt! Geld! Geld! 
Chicago Mortguge Loan Gompyany, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 uno 217. 
ECyicago Morıgage “oan Company, 
Zimmer 12, Hapmarkes Theater Quilding, 

161 8. Madifon Str., dritter Flur. 

Wir Teiden Eu Geld in großen und Fleinen Bes 
krägen auf Pianos, Möbel. Pferde, Wagen oder trs 
gend melde gute Gicherheit zu Den ee Be⸗ 
dungungen. — Darlehen können zum jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
cenommen, woburd die Koken der Anleihe verringert 

werden. 
Chicago Mortgage Loan Gompyany, 
175 Deardborn Etr., Simmer 216 und — 


Geld gelichen auf itgen welde Gegenflände. Reine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lang: Zeit. 
> —— ——— a : bei, 

ex 
und fbart ba —* Per 
aSafle Etr., Rimmer 21. 1u® 
Orend-Diffice, 534 Sa Une... Lake Biem. 
Geld auf Möbel zu verleihen. — 181 Melt Madifon 


Sir, Zimmer 321, über Woolf’3 Kleiderladen. 
l4mz,im 





I monat!id, 


| Vreis 81175. 


| linop*X 


ı gu vermiethen? 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
| offen von 10—12 Uhr Vormittags. — 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Schöne Farın zu verlaufen, jpottbilig; 160 Ader, 
5 Gebäude, jhöner Bach Iduft bindurd, 60 bis 7) 
Ader unter Kultur; mit allem Vieh, Geräthihaften 
ujw., $2500. Hentp Ulrih, 1209 Mafonic Temple. 

16malwx 


Zu vermiethen: Geflügelfarm, 50 Meilen von Chi— 
cago: Haus- und Hühnerſtälle; nur 87 per Monat. 
Näheres bei W. V. Schuch. 99 Lincoln Ave, 2. 
Floor, Front. 





Zu vermiethen: 4 bis 5 Acer feines Gartenland, 
nahe South Chicago, ausgezeichneter Platz für Hüh— 


ner und Bienenzucht. Adr. T. 686 Abendpoft. 


19 Ader: Farın mit Gebäufichteiten, 40 Ader uns 
ter Pilug. 8050. Henry Ulrich, 1209 Mafonic Tem: 
ple. 16m z1wxX 

Nordweſtſeite. 
Zu derkaufen: Neues zweiſtöckiges 8⸗Zimmer⸗Haus. 


moedern in, jeder Hinſicht; in ausgezeichneter Nahbar 


Baft; verlaufe auf leichte Abzahiungen, Preis 5. 


| Nahzufragen: 1182 R. Yatondale Apde., nahe Armis 


tag: Ave. 22f5%2° 
Nordieite. F 


Von Intereſſe für Käufer und ſolche, die ihr 


Grundeigenthum zu vertaufchen wünſchen: 


Lincoln Ave., nahe Southport Ave., drei dreiſtödige 
eridhaufer, Yot 75X125. Preis 8W, 000. 
a a tr aha = na: 3 
— ex nahe Willem Str., dreiftödiges Brid: 
haus, ZI, und zweiitödiges yramehaus, Lo 
235x125. Preis $13,00. ges F haus, Lot 
nahe Verry Ave., Zſtöd. Bridhaus und 
13, Kot 3X125. Preis $12,000. 


School Etr., 


Zitöd. Zram 


Nacine Ave., nahe George Str., drei Atöd. 
häuſer. Lot S0X125. Pret3 $11,500. 


Yrames 


che Garfield Upe., Sftöd. und Aftöd, 

Lot 3X125. Breis $10,000. 

Sheffield. Ave.. ..nahe Velden Apde., Iftödiges Brids 
haus. Xot 264x125. Prets 310, 000. 


Pridhaus. 


George Str., nabe Southport Ape., ymei Mtödige 
Framehäufer. Yot SOX125. Preis 88,50 

School Str., nahe Baulina Str., Zitödiges Frame: 
haus. Yot 25X125. Preis 87,500. 


Rofeby Str., nahe Addiion, 2ftödiges Bridkaus, 
xot 25125. Breis 87,300. 

Fremont „nahe Center Str., Atöck. Brickhaus 
und 2itöd. Brid- Factory. Xot SX127. Preis 87000. 


Str 


Fremont Str.. nabe Genter Str., Zftödiges Brid: 
haus. Lot 252125. Breis $0000. 
Wellington Sir., nahe Racine Ave, tät. Frames 


haus. Yot 25X15. 


Preis 4,200 


| Roscoe Boulevard, nahe Robey Str., Aſtöck. Frame⸗ 


haus. Lot 25125. Breis 4000. 


Sinb Etr., nahe Dunning Str., Iftödiges Frames 
haus. Xot 52X1%0. Preis 83900. 


S:good Etr., nahe Lincoln Upe., Atödiges Frames 
haus. YXot 235x120. Breis 3500. 

Enutbpert Ave., nabe Diverfen Boul’d., Mödiges 
Framehaus. Lot 25125. Preis $3000, 


BX1B. 
Atöckiges Frame⸗ 


nahe Racine Ave. 
Preis 8000 


Etr., 
Xot W4X12. 


Nelſon 
haus. 


Bradley Place, nahe Hoyne Ave. Iſtöcige Frame— 

Gotage. Yot 30X125. Preis 8200. 

Außer diejer Lifte fteht etwaigen Kauf- oder Tauſch— 
Iuftigen eine arohe Auswahl anderer begebrenämwers 
ther Grumpdftüde und Häufer zur Verfünung. 

Richard A. Koch & Co., 

Zimmer 814. Flur 8, 171 Laſalle Str. Ece Montoe. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. 

löınz,i* 


@üdfeite. 


8 monatiid, 
VDmonatlha. 
Bezahlen neues 5-3immer Preſſed Brick⸗Front Haus. 
Baar⸗Anzahlung nur 3100. Sprecht vor 
in Zmeig:Office, 4515 Auftine Ste, Nehmt Ajhland 
Are. Sar nah 4. Eir., aver 47. Str. Car nad 
Ulkland Ave. 
S. E. Gro, Gigenthümer, 604 Mafonise 
Temple. 
Berichiedenes. 


Zu verfaufen: Weshalb weiter Miethbe zahlen, 


! ivenn man cin Heim mit allen modernen Beguemlichs 
| feiten zu weniger als Lot und Gebäude often, Laufen 
ı Fan. Kleine Anzahlung, Reft in 20 halbjährlichen 

„sablungen. 4 Brozent Zinfen. Wer folde Gelege: 
i beit findet, fprecdhe vor bei 


2.6 Hamilton, 
10 Wajhington Str. 


1Sın3. Int X 
Sabt Ihr Häujer zu verfaufen, au vertaufchen oder 
Kommt für gute Refultate au uns, 


Rihardv N. Roh & En, 
Rev York Yife Gebäude, Nordoft:Ede La Galle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8, 
12de3,3* 


Zu verfaufen: Haus und Lot, guter Geftärtsyiag, 
Apr, M. 28t Abenppoft. 


Finanzielles. 
(Inzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommijjion, — Xoui3 Freudenberg vers 
leiht Pırivat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
mijjion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Sohne AUpe., 
Ede Gornelia, nahe Chicago Apve. Nahmittags: 
Office: Zimmer 341 Unity Bildg., 79 Dearbarn Etr. 

1309X* 


Erite garantirte Gold-Mortgages, in Beträgen vos 
8300-55000., feine Untoften. 
Rihbarvl. Roh & Co, 

171 xa Ealle Str., Ede Monroe Str., 

Zimmer 214, Ylur 8. 19ianz® 


Geld zu verleihen auf Orundeigenthum; befte und 
billigfte Bedingungen. —Um reell behandelt zu wer⸗ 
den, Faun Niemand erwarten, dab wir alle Arbeit 
umjon’t thun Zönnen, daher wird eine geringe Konz 
mijjion verlangt. —Gtabl. feit 188. Beite Referenzen, 

Adolph Pille & Eo,., 
2mz,1mX 108 YaSalle Str., Zimmer 627. 

Geld zu verleihen auf Edicago Grundeigenthum, 
inSummen don $2000 und Darüber, zu ö, 5 und5!ca 
Zinfen, ohne Kommijjion oder Untoften. PBrompte 
Bedienung. 3b bezahle alle Auslageı, 

Henry Ban Bliffingen, 
Main Floor. 88 YaSalle Str. Gegenüber Eity Hall. 
Tınz,Im& 


Privetmanı hat Geld zu verleihen auf Rordfeite 
Grundeigenthum. 84000. 33100, $1400. Niedriger 
Zinsfuß. Keine Kommifjion. Adr. T. 082 Abenppoft. 
mdimi 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
bon 8390 aufwärts. Erſte Hypotheken ſtets an Hand. 
H. Gnaedinger, Zimmer 14, 163 Randolph Str. 
Zny, im 


Darlehen an falarirte Leute, niedrige Raten; 
leichte Abzahlungen; Feine Deffentlicheit. 220 Roanote 
2uilding, 145 YaSolle Str. 24fb,ImX 

Frgies Equitd in gutem Keim. Thompfon, Kies 
& Go., 163 Rundolph Str. Imz,ImX 

Wenn Jhr ein Heim bauen wollt, werdet ich Euch 
das Geld vorftreden, Pläne liefern ujw.; baue und 
garantire Euer Haus volftändig. Phil. Yauth, Ar., 
125 LaSalle. lomzlınt 

BDrivatgeld zu verleihen auf Grundeigentfum und 
zum Beuen, 4, 5 u. 6 Proz. Adr.- 8. 997 Abendpoht. 

Smz, Int 


Geld zu billigiten Zinfen zu verleihen, Sppothefen 
gefauft und verfauft. Wer Grundeigenthum kaufen 
oder verfaufen will, fomme, Elfer, 115 Dearborn Sit. 

2mz;,jamomi. Im 





Wenn Hpvotbeten-Wucherer drohen, ſprecht Der: 
Simmer 41, 92 LaSalle Etr. 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Mort.) 


Adolph O. Weſemann — MeClelland, Allen & We⸗ 
femann, deutiher Advofat, allgemeine Recdhispragis; 
Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gerichtlihe Dos 
tumente, Brobatiahen, Zeftamente und ausländijde 
Erhidaften. &, 103 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloch. lien, 6m 


Henry &_ Robinmfon, beutfhe Wdpolaten. 
Abend-Dffice: 7 bis 9, Südofl:Gde Rorth Une. und 
Xorrabee Str., Zimmer 9. Tmz;,Im& 


x. x. Gigerheimer, deuticer Advotat, praftizirt in 
allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 Dearborn Etr. 
4feb, 1i2 


William Henry, deutfher Mdpolat. Allge: 
meine Rehtspraris. Konjultation frei. Zimmer 704, 
134 Monroe Str. 236, ImX 


Auguf ©. Kreiling, Rehtsanwalt.— Ale 
Rehisiahen prompt beforgt. Zimmer 710, 10 Rans 
dolph Str.; Wohnung 650 Dtto Str. 2/5, 1mf 


Fred. Vlotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorat. ⸗Suite 44843 
Unity Building, 19 ‚Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgood Str. ;* 


— — e — — — — — —— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


X:Strahlen, 79 _ S. Clark Str., Lurirten 240 
Yeute, Darunter . Pottle, 271 Clark Str.; Garpen: 
ter Doogland, 118 Dearborn Etr.; Jacob Singer, 
SO State Str. läm;,imX 

2. €. Ireland, M. D. ©. D. D. ©, Zabnarıt, 


ER re ©. abnarzt, 
163 State Str. und 307 Divijion Ste. 15 Jahre * 
Chicago. Erfter Klajje Arbeit. Mähige Breiie. 


BSiank® 


Dr. Ediers, 126 Des Etr., Epezial-Urjt. — 
@rihlehts:, Hauts, Blut, Rieren:, Beber: und Mes 
venfrankpeiten jdhnell zeheilt. Roujultation un» Uns 
teriuhung frei. Spredfunden 9-9, —— — 





Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


* R. Pazateı. —— — 


UF IT 





Der Wechſel des Lebens. 


Der allerwichtiafte Zeitraum in der Eriftenz einer Frau. — 
Als. Johnjon fchildert, wie ihr über die qualvolle Zeit 


hinweaggeholfen wurde. 


Infolge moderner Sebensweife nähert fih faum eine unter taufend Frauen diefem 
vollkommen natürlihen Wechjel, ohne eine Reihe jeher beſchwerlicher und manchmal 


jchmerzhaften Symptome zu erfahren. 


Senne jehredlichen plößlichen Aufwallungen, 
Herzen jenden, bis cS zu zerjpringen droht, und das 
mit Schüttelfroſt, als ob das 
nur einige von den Symptomen einer gefährlichen Nervenſtörung. 
Der Nothſchrei ſollte bei Zeiten beachtet werden. 


folgt, manchmal 


um Hilfe. 


zable Compound wurde heraeftellt, um den Bed 


welhe das Plut taujchend nah dem 
Shnmachtsgefühl, welches nad: 
Herz zu jchlagen aufhören wollte, find 
Die Nerven jchreien 
Lydia E. Pinkham's Vege— 


ürfnifien Des weiblihen Syſtems wäh— 


rend dieſer qualvollen Lebensperiode zu entſprechen. 
Die drei nadfolgenden Briefe, weise als est und wahrhaft garantirt werden, 
dienen als weiterer Beweis, was für eine grokartige Medizin Sydia &. Pinkham’s | 


Degetable Eomponnd für Arauen iſt. 


„Werthe Mrs. Pinkham! 
ſtarken Blutungen. 
die 
ſei mit Geſchwüren bedeckt. 
über der Niere. 
Rathen Sie mir, 
bald als 


„Ich habe Ihre Mittel genommen und glaube, ſie haben mir ſehr viel geholfen. 
Bett gehütet, als ich Ihr Vegetable Compound zu nehmen be— 


hatte zehn Wochen das 


gann, aber nachdem ich es eine Zeit lang gebraucht hatte, 
Schmerz im unteren Theil 
nod) am mteiften zu jchaffen macht. find die Blutungen. 
Ich Habe den Muth noch nicht verloren und werde 


umberbewegen. Der 


aber immer nod) ein wenig jeden Tag. 


Ich bin feit Tanger Zeit Frank gemwejen. 
Mein ganzes Leiden jchien in der 
ganze „Jeit Schmerzen im unteren Theil der Mutter 
‘sch leide an einem Schmerz an der linfen Seite des Rideng 
Sch bin fünfzig Jahre alt und made meinen Xebenswechjel durch. 
bitte, was ih thun muß, um Krleichterung zu befommen, 


möglich von Ahnen Hören.“ — Mrs, Charlotte 


12. Mär; 1897. 

sch ertranfte an 

Gebärmutter zu fein. ch habe 
Der Doktor fagt, die Mutter 


Möchte jo= 
Johnſon, Monclova, Ohio. 

23. Jan. 1898. 
Ich 


konnte ich mich wieder im Hauſe 
Mutter hat aufgehört. Was mir 
Sie ſind nicht mehr ſo ſchlimm, 


der 


mit Ihrer Medizin fortfahren, denn ich glaube, ſie wird mich heilen.“ — Mrs. Char— 


lotte Johnſon, Monclova, Ohio. 


„Ich ſchicke Ihnen dieſen Brief zwecks Veröffentlichung 
hatte ungefähr neun Jahre lang gekränkelt, ſo daß ich meine 
Drei Monate lang vermochte ich nicht ſo lange 
Ich hatte fünf verſchiedene Doktoren und alle ſagten, 
iden war Lebenswechſel. 


konnte. 
macht werden konnte. 
acbe es teine Hilfe, 

rung, Seitenſchmerzen, 
mich wie ein neuer Menſch. 

mene Ueberraſchung geweſen. 
pound. Ich würde um keinen Preis 


Mein Le 


cin ficheres Heilmittel," — rs, Charlotte 


Wenn mar 


Kopfiveh und Schwindel. 
Meine Genejung it für 
ch verdarfe alles 
ohne Ihre 
rauen jo viel leiden, wenn fie nur Khre Arzneien 
Sohnion, 
ı fih überlegt, welchen Nuben BVlrs. 


13. April 1900, 
zum Beiten Anderer, Ich 
Arbeit nicht verrichten 
dab mein Bett ge: 
für mid) 
Sa Litt an Gebärmutters@ites 
ich din aefund ııtd Fräftig und fühle 
Sseden, der mic, fennt, eine vollfoin- 

Lydia E. Pinkham's Vegetable Com— 
Arznei ſein. Es iſt nicht nöthig, daß 
iehmen möchten, denn dieſelben ſind. 
Monclove, Po 


Nohnfon von Mer 


aufzuſitzen, 


Pinkham's Rath 


und Medizin gehabt hat, fo erſcheint derfelbe beinahe erſtaunlich; ie it Alles wahr, 
ivas in ihren drei obigen Briefen ftcht, weihe auf ihren eigenen Wunfcd veröffentlicht 


werden. 

65 ift eine pofitive 
befitt, welche jene aefähr! 
Sohnfon’s Heilung it nic 
Medizin. 


ht3 Ungewöhnlic 


———— 


ſch 
welche 


aubniß der V 


Das 


Heheimniß des Rechlsunwalls. — 


| Silbe. 


Roman von John K 


(Fortfegung.) 
doch vernünftig, 
antmortete fie, Die Hand leicht Deijeite 
ſchiebend. „Warum beſtehſt Du da— 
rauf, Dich und mich zu quälen, indem 
Du das immer wieder ſagſt? Ich habe 
Dir doch erklärt, daß es unmöglich iſt. 
Du mußt nach London zurückkehren, 
fleißig arbeiten und Dielen tl 
Auftritt vergeffen.“ 

„Adelaide, iſt das Dein Ernit? 

„Natürlich iſt das m ein Ernft.” 

„Dann fannit 
haft lieben. Ind 
derfeits nicht alauben,“ 


Leys. 


„Aber ſei 


Hugh,“ 


—24 


— Dir 
I 


ich fann 
fuhr er fort, 


als das junge Mädchen — „daß 


Dir meine Liebe ſo gleichgiltig 
Du fürchteſt Dich doch nicht 


jet. 


Warten? Du bift doch fein Feiglina, 
Adelaide?“ 
‚W sein 
will, ; 

Diele 
chen in einem Wusbruch des Aeraers 
herbor, dein fie abficytlich nachgab, denn 


ja, ich bin feige!” 


er gewährte ihr Erleichterung vor dem | 
Drud der tieferen und innigeren Ems | 

ı qlaube nicht, daß Du das thäteft, allein 
wieder⸗ 
Weil ich keine 
Luſt habe, die beſten Jahre meines Le⸗ 
trennen, 


pfindungen, der ſie quälte 
„Ja, ich bin ein Feigling,“ 
holte fie, „und warum? 


bens im Warten auf ein Glüd zu ver 
bringen, das viellei 
pochen wird, aber — auch nicht. 
Verzeihe mir, Hugh, 
offen ausſpreche. 


ſagen. 
heirathete, 
und auch meinen Gatten 
machen. 


bes Glüds in meiner Mutter Augen 
rufen und wahrfceinlich der Zukunft 
meiner Brüber eine ganz andere Wen- 
dung geben.” 

„Bilft Du damit fagen... 

„Halt, laß mid) ausreden. Man ift 
allgemein der Anſicht — eine Anjicht, 
die durch die Romane eine fo meite 
Verbreitung gefunden hat -—, es fei 


die vornehmite und edelfte Pflicht eines 


GASTORIA Fürsäugingeud Inder 
Mia Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habi 


Thatſache, daß Mrs. 
—— Periode, „Lebenswechſel“, 
es unter den Erfolgen von Mrs. 


Wir haben in d 
gend einer Perſon aus 
® riefe nicht cht find nt 


| jungen Mädchens, 


untr 


einen 
Made— 


Du mich nieht wahr: | 
trans | 


or Det | 
Yrmuth oder por ein paar Jahren des | o 


Du es denmm Feigheit nennen ı 


Worte ftieß das junge Mad: | 


yt an Deine Ihür | 
| Dir fagen, Wdelaide: Wenn Du lieber 
daß ih mich fo | - 
Du bilt arın, fait fo | 
arm, alö mir im Pfarrhaufe, und wie | 
arm wir find, fann ich Dir gar nicht | 
Wenn ich einen armen Dann | 
würde ich unglüdlich fein | 
unglüdlich | 
Heirathete ich dagegen unter | 
anderen Verhältniffen, jo würde ih die 
Bürde erleichtern, die meinen Vater in’s | O 
Grab bringt, ic würde ein Leuchten 


Pinfyam Taufende von Briefen von Frauen 
ficher überjtanden haben. Mer, 
Pinkham's 


al City Bant zu Lynn K50NO Deponirt, 
lche beweiſen kann, daß die 

cht wurden, ehe die beſondere Er— 

‚on. Lydia G. Pintyam Medicine Go, 


bei ihrer % 
rathung nur Stimme ihres Her: 
zens ‚zu folgen, das heigt, den Mann 
rathen, den zu lieben fie jich ein- 
Denn fie das nicht thut, ganz 
aber, wenn fie emen Undern 

jo ti te ihrer Merblichkeit 
Das die moderne beudh- 
Ja, es iſt Heuchelei 
Aber das iſt eine 
Auffaſſung der 
und jedenſalls 


der 


eu. iſt 
leriſche Redeweiſe. 
und nichts Anderes. 
falſche und ar 
Vrlichten eines 5 Weibes e 
ſt esn richt die meine.‘ 
"fo wenn ich reich wäre, mirbeft 
Du mid heirathen, Adelaide?“ fragte 
t langlamı, indem er dem jungen 
Mädchen forfejenb in’s Untlit ſah. 
„Ich mweiß nicht, was das mit Der 
Gade zu ibun bat,“ antivortete fie, mo= 
bei ihr eine tiefe Röthe in die Wangen 


„Aber würdeit Du mich heirathen?“ 
„Wohl möglich.“ 

„Wie? Einerlei, ob Du mich liebteſt 
der nicht?“ 

Das junge Mädchen ſchwieg. 

„Deine Frage iſt eine durch nichts 
gerechtfertigte Beleidigung für mich,“ 
ſagte ſie endlich. 

sc wolte Dich auf die ‘Probe jtelz 
ten, Adelaide — ich wollte ſehen, ob 
Du, we in's darauf ankäme, Deine An- 
Ihauungen über die Pflichten des Wei: 
bes in die That umfegen würdeft. Ich 


verzeihe mir, wenn ich Dich verleht 
babe. ‘et, wo wir im Begriffe find, 
uns wenigftens auf einige Monate zu 
wollen wir uns doch nicht ver: 
uneinigen. Nur noch eins möchte ich 
oder ich will fagen, wenn Du Dich 
damit einverjtanden erklären mollteft, 
noch ein Jahr zu warten, will ich mei= 
nen Beruf aufgeben und einen andern 
ergreifen, der eö mir rafcher ermöglicht, 
mir eine auslömmliche Eriitenz zu 
Ichaffen. Ich habe gute Freunde, die 
mir leicht eine Stelle in einem Geſchäft 
oder bei der Preſſe verſchaffen können. 
der, was meinſt Du, wenn wir aus— 
wanderten? Selbſt wenn wir arm 
wären, würden wir glücklich ſein. Ach, 
Adelaide, Du haſt keine Vorftellung, 
wie ainnig ich Dich liebe!“ 

„Du glaubſt das jetzt, Du bildeſt Dir 


ein, wir könnten —— in Urmuth alüd-, 


lich fein, aber Das ijt ein Krrtbum. 
Liebe in einer Hütte Tann er träglich 
fein, aber was arme Eheleut te heutigen⸗ 
tages haben, iſt keine Hütte, halb ber— 
ſteckt unter Geißblatt und Roſen, wie 
— —— — 

Trügt ds 
Unterschrift 

en A Le 


un nn nn. 
nn nn nenn 
© 


„ibendpoft“, Chicago, Montag, den 18, März 1901.. 


ed eine richtige H ütte, fein fı foll, fonbern 
ein Hleines, Häßlichrs Arbeiterhaus, 
eins in einer langen Reihe. Tür ung 
würde die Ehe beveuten: Speifen, die 
wir nicht genießen könnten, Kleider, die 
zu tragen wir und fehämen würden, 
und taufend Kleinliche, fchäbige Aus: 
funftsmittel. Sie würde bedeuten, daß 
twir nicht einmal frifche Luft oder fau- 
bere Sachen zum Anziehen. oder Bücher 
oder den Verfehr mit unferen Freunden 
haben könnten. Dir, Hugh, türbe 
das eben jo wenig gefallen, als mir.” 

„Ich wil’s darauf anfommen laffen, 

Adelaide, mit Freuden.” 
„Uber ich nicht.“ 

von Frauen, wie Milly Barton, 
häiifi D Du nicht viel, wie mir ſcheint, 
erwiderte Ihefiger bitter. 

„Da bili Du Sehr im Kertdum,“ 
entgegnete das Mädchen nahdrüdlic. 
„Ich halte Milly Barton für einen der 
reizendſten Charaktere der Roman— 
Iiteratur und ganz entfchieden für den 
Ichönften, ven Georeg Elliot erfchaffen 
hat. Natürlich war fie hundertmal zu 
gut für Amos, —— Wber ich habe nie 
behauptet, eine Miliy Barton zu jein, 
Hugh.“ 

„Nein, das iſt wahr,“ gab er zu. 

Ja, das war wahr. Adelaide hatte 
niemals Anſpruch auf die erhabeneren 
Tugenden des weiblichen Geſchlechtes 
erhoben, aber ſie war zum wenigſlen 
keine Heuchlerin. Wenn ſie für eine 
Freundin ein Opfer brachte, was wohl 
dann und wann vorkam, ſo geſchah es 
nie ohne Kampf. Niemals that ſie ſo, 
als ob ihr an den Annehmlichkeiten des 
Lebens nichts gelegen ſei, und in der 
Regel war ſie ſorgſam darauf bedacht, 
daß ſie den ihr gebührenden Antheil da— 
ran erhielt — nicht mehr, als den ihr 
gebührenden Antheil an den guten Din— 
gen dieſer Welt, aber dieſen unverkürzt. 
Gerade im gegenwärtigen Augenblick 
entſann ſich Theſiger eines kleinen Vor— 
falls, deſſen unfreiwilliger Zeuge er vor 
einigen Jahren geweſen, eines Auf— 
tritts, der für Adelaides Charakter ſehr 
bezeichnend war. 

Hugh war nach dem Pfarrhauſe ge— 
femmen, um die Mädchen, Adelaide 
und ihre jüngere Schweſter Majorie 
zu einer Bootfahrt abzuholen, aber Ma— 
jorie hatte zufällig Kopfweh. 

„Wenn Du ein ſelbſtloſes Mädchen 
wärſt,“ hatte Mrs. Bruce in klagendem 
Tone zu Adelaide geſagt, „und Deine 
Schweſter wirklich liebteſt, ſo würdeſt 
Du den Ausflug aufgeben und Majorie 
etwas borlefen. * 

„Was? Ich ſoll dieſen herrlichen 
Nachmittag in einem halbdunklen Zim⸗ 
mer ſitzen?“ hatte Adelaide darauf aus— 
gerufen. „Nein, Mama, das wäre doch 
zu viel verlangt. Wenn ich Majorie 
diel mehr liebte als mich ſelbſt, würde 
ich es vielleicht thun, aber ich liebe ſie 
nicht mehr als mich ſelbſt, und ich weiß 
auch nicht, warum ich das thun ſollte. 
Und * ſie anlangt, ſo würde ſie ein 
ſolches Opfer nur dann bon mir an— 
nehmen, wenn ſie abſcheuli ch ſelbſtſüch— 
tig wäre, ſonſt nicht.“ 

Ich kenne Mädchen, die es thun 
würden,” yatte ihre Mutter darauf 
entgeanet. 

„Das mag jein, 
müthigkeit geht nicht fo weit, 
Adelaides Kalte Antwort geweſen. 
„Wenn eg möglich wäre, mit ıyr zu 

fo könnte ich wohl eine halte 


tauchen, 
Stunde ihre Stelle einneymen, * 
voraus 


vielleicht ſogar eine Stunde, 
geſetzt, daR i ich; mich gerade nicht — 
ders gut unterhielte, und ich würde 
dann auch nichts dagegen haben, ihr 
Kopfweh ſo lange zu ertragen, aber ihr 
den ganzen Nacınittag zu opfern — 
nein, das fonn ich wirklich nicht, weißt 
Du.” 

Obgleich Hugh über Adelaides frei⸗ 
müthige Weigerung, dem höheren Pfade 
zu folgen, etwas ent; ſetzt aewefen war, 
fo hatte er dodh, wie er fih fehr wohl 
erinnerte, damals bei fich zugegeben, 
daß ihr Standpunft nicht unbedingt 
zu beriverfen jet. 

Inzwiſchen waren die beiden jungen 
Leute bis in die Nähe der Kirche ge— 
langt und nur noch ein Feld, und zwar 
ein fehr ſchmales, trennte ſie vom Ein— 
gang zum Pfarrhaufe. 

„Nun, wollen mir diejes Geſpräch 
vergeſſen, ja?“ fragte das junge Mäd— 
chen munter. 

„Das kann ich nicht, niemals!“ 

Nun, dann können wir wenigſtens 
dahi in übereinkommen, nicht mehr daran 
zu een und ben Gegenjtand nie wie: 
der zu berühren. Wir wollen einfach 
aute Freunde bleiben, wie wir es im— 
mer gewefen nid.“ 

„Es ifi fehr liebenswürbig bon Dir, 
mir dag anzubieten,“ murmelte Hugh, 
der dachte, daß fie vielleicht nach vielen 
Sahren, wenn die goldene Zeit der \\u- 
gend vorüber und Die Leidenſchaft er⸗ 
kaltet wäre, in der Lage ſein würden, 
zu heirathen. Blöglic wandte er fid) 
um, und in feinem Gefiht lag ein Aug: 
drud, den das Mädchen nody nie darin 
geſehen hatte. 

„Adelaide,“ faate er, „ich habe geſtern 
ein Gericht gehört, ein ganz abge: 
fhmadtes Gerücht, und id} würde nicht 
im Zraume daran gedacht haben, es 
Dir gegenüber zu erwähnen, wenn 
nicht . . 

Seine Ubfiht war gewejen, ihr zu 
fagen, daß Einiges von dem, was fie 
in der legten halben Stunde geäußert 
hatte, das Gerücht zu beftätigen fcheine, 
allein er fürchtete, fie Dadurch zu vers 
legen. 

3 würde leichteren Herzens nad 
London zurüdtehren,“ fuhr er deshalb 
fort, „menn ich aus Deinem Munde 
börie, daß es unbegründet if. Das 
Gerücht behauptete nämlich, Du feieit 
im Begriffe, Sir Ridard Bolbon zu 
heirathen. — Natürlih weiß ich ja, 
daß es einfältig ift, Deinen Namen auf 
diefe Weife mit dem eine Mannes in 
Verbindung zu bringen, ber alt genug 
ift, daß er Dein Großvater fein könnte, 
und dazu ein. eingebilbeter, gelbftolzer 
Lümmel, aber — es iſt doch micht wahr, 
Adelaide?“ 

Foriſehung folgt.) 
—— —— — —— 


gegen hi gt Eimer & Amend 
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| jeder Winterſaiſon mehrere Wochen als fi ſehr 
ſie hat dieſelben nach erfolgter gericht— 


| 
| 


— — 


— 


Bisweilen 


ſind wir in Folge ſchwerer Ar⸗ | 
beit oder einer Zugluft am gaus 

zen Körper fteif, man bergefle 
Deshalb nicht, Dak ed gegen 


Steifbeit 


Gliedern 


nichts Beſſeres gibt wie 
St. 
Jacobs Del 
6 


e—— — as 


Lokalbericht. 


Der neue Leiter des Studebaker—⸗ 
Theaters. 

Am 1. April wird Louis Francis 
Brown di geſchäftliche Leitung des Stu— 
debaker-Theaters übernehmen. Der neue 
Geſchäftsführer iſt im hieſigen Kunſt— 
leben nicht unbekannt. Während der 
leßten vier$ahre weilte er hier während 


Vertreter des Reiſeſchriftſtellers Bur— 
ton Holmes und traf die Vorbereitun— 
gen für deſſen in der Zentral-Muſik— 
halle abgehaltene Vorleſungen über 
Land und Leute in fremden Ländern. 
Brown und Holmes ſind Schul- und 
Jugendfreunde. Beide haben ihre Ju— 
gendzeit in ihrer Heimathſtadt Chicago 
verlebt. Brown hat ſpäter die North- 
weſtern Univerſity beſucht und ſich nach 
ſeiner Verheirathung in Evanſton nie— 
dergelaſſen. Vor ſechs Jahren rief er in 
Chicago eine Konzert-Agentur in's Le— 
ben, die er mit bemerkenswerthem 
künſtleriſchen Geſchick ſolange erfolg— 
reich leitete, bis er Burton Holmes' Ge— 
ſchäftsvertretung übernahm. Da er in 
der deutſchen Sprache beſſer bewandert 
iſt, als ſein Jugendfreund, ſo beſuchte 
er im vorigen Sommer die Ober-Am— 
mergauer Paſſionsſpiele, leitete dort 
die Aufnahme von Original-Photogra— 
phien und traf für Burton Holmes' 
Vorleſung hinſichtlich dieſer Feſtſpiele 
alle künſtleriſchen Vorbereitungen. 
Anfangs April wird ſich Hr. Holmes 
auf eine große Reiſe begeben, die er 
nach Rußland, Sibirien, China, Korea 
und Japan im Intereſſe ſeiner Vorle— 
ſungen unternehmen will. Hr. Brown 
wird am 1. April ſeine neue Stellung 
antreten. Wie verlautet, werden im 


ter auh Konzerte, Burton Holmes’: | 
Vorlefungen und andere derartige Ver: 
anftaliungen ftattfinden, welche biäher | 
in der gentral-Mufifhalle abgehalten 
\.urden, deren Oebäude befanntlich 
nach dem Beichluß diefer Winterfaifon 
eingerilfen merden wird, um einem 
neuen aroßen Anbau an den Gejchäfts- 
paleit der Firma Marfball Field & 
Go. Plaß zu machen. 

Die Eaftle Square Opera Company 
wird ihre nächftwinterliche Spielzeit im 
Studebafer-Theater erft am 25. De: 
zember eröffnen. — Betreffs der Som:- 
merfeifon diefer leiltungstüchtigen Ge- 
felfcheft it das Gerücht im Umlauf, 
— ſie bedeutend verkürzt werden ſoll; 

uverläffige — 22 — fehlen noch. 
& cher ift, daß fih bie Mitglieder der 
Geſellſchaft während der Charwoche ei— 
nes einwöchigen, wohlberdienten Ur— 
laubs erfreuen können, und daß wäh— 
rend dieſer Woche keine Operetten-Vor— 
ſtellungen ſtattfinden werden. DieſeGe— 
legenheit wird von Frau Norma 
Knüpfel, der Unternehmerin der ame— 
rikaniſchen Konzert-Tournee des Leip⸗ 
ziger philharmoniſchen Orcheſters, da— 
zu benutzt werden, das aus ſechzig deut— 
ſchen Muſikern beſtehende Orcheſter, 
welches ein feſtgefügtes Enſemble bil—⸗ 
ben ſoll, hier am 4., 5. und 6. April 
in drei Konzerten auftreten zu laſſen. 
In den größeren öſtlichen Städten hat 
das Leipziger Orcheſter bereits mit 
großem Erfolg konzertirt. Daß Herr 
Winderſtein dirigirt, ohne dabei die 
Partitur zu benutzen, und daß die Mu— 
ſiker ſeinem Taktſtock auf das Be— 
ſtimmteſte Folge leiſten, wurde dort 
von der Kritik ſehr wohlwollend 
vermerkt. Auch das Violinſpiel des 
Herrn S. Pick-Steiner, des erſten Kon— 
zertimeifters vom Occhefter, die Leiitun- 
gen der Harfnerin Frl. Anna Engel 
und das Alapierfpiel des Bianiften Xo- 
feph von Glivinsfi werden fehr ges 
rübmt. 

In dieſer Woche wird von der aftle 
Square Opera Eo. die amerifanifche 
Dperette „Ihe Wizard of the Nile“, 
TIert von Harıy B. Smith, Mufil von 
Viktor Herbert, in nachjtehender, viel: 
verſprechender Rollenbeſetzung zur Auf⸗ 
führung gebracht: 


Kiboſh, ein periiſcher —* 
Abndos 

Ptolomaeus. 

Simoona 


Frant Moeunlan 
Harriet Dart 
Arthut Wooled 
Blauche Chapman 
Maud Lillian Berri 
Reginaid Noberts 
—ö— 
innie White 
NetecriE, Auführerin der Amazonen Lilien Lancafter 


Für die nächite, am Montag, den 25. 
März, beginnende Woche, die Ieite vor 
ben in bie Garwodhe fallenden Ofterfe- 


rien ber Gefellfchaft, befindet fich Ver- ' 


| Reflungen bereit3 engagitt. 


| Male gegeben murbe, 


———— — Eee 


dis Oper „wa Trabiata“ auf vom 
Spielplan, 


Die englifhe Bühne, 

Jllinvis= Theater — Die 
Operette „Fory Quiller“ hat in ber ver- 
gangenen Woche eine außergewöhnliche 
Zugkraft ausgeübt; nach dem Vorver- 
fauf der Sitpläße für diefe letzte Woche 
der Aufführungen zu urtheilen, dürfte 
der Zudrang zu denfelden ein faum 
minder großer werden. Der fünftlerifche 
Erfolg wird von maßgebenden Beur: 
theilern auf die hervorragenden Leiftun: 
gen bes perettentomiters Jerome 
Shfes, der Soubrette Helene Bertram 
und bes von den Gajtfpielen der Roſen— 
feld'ſchen deutſchen Liliputaner-Geſell— 
ſchaft her hier noch beſtens bekannten 
Gefangstomiters Adolph Zint zurüd- 
geführt. Sr der Rolle des „Kimono“ 
bat Herr Zinf die Lacher beftändig auf 
feiner Seite. Seine Komit wirkt in je- 
der Szene mächtig anregend auf die 
Lachmuskeln der Beſucher. Er iſt der 
einzige der deutſchen Liliputaner, wel— 
cher auf der engliſchen Bühne Karriere 
gemacht hat. Die Roſenſeld'ſche Geſell— 
ſchaft, welche früher jeden Winter hier 


mehrere Wochen hindurch unter großem 


Zulauf des Publikums Vorſtellungen 
gab, hat ſich vor zwei Jahren, nach ei— 
nem für die Unternehmer nicht ſehr ge— 
winnbringend verlaufenen Gaſtſpiele in 
London, aufgelöſt. und die Mitalieder 
ſind nach allen Richtungen der Wind— 
roſe hin verzogen. Herr Ebert, der 
kleine Komiker, befindet ſich mit ſei— 
ner Gattin Eliſe Lau-Ebert erſt ſeit 
Kurzem wieder in Amerika und weilt 
zur Zeit als Mitglied einer engliſchen 
Liliputaner- Gefelfchaft in St. Loui?. 
Tel. Yda Jaeger, die zierlichjte unter 
den iliputanerinnen, 
alüdlich verheirathet. 
in der Ehe hat Frl. Minen Beder ae- 


ift in DBofton | 
Weniger Glüd | 


| habt, welche dem Rofenfeld’fchen Lili | 
| putaner-Enfemble in früheren Jahren 
ı ald Darftellerin erſter Liebhaberinnen 
| und Salondamen.angebörte und dann 


die Bühne verlieh, um in Brooklyn fic | 
in die „Rofenfeffeln der Ehe“ zu bege= | 


ben. 
für die junge Frau als jebr drüdend; 


liher Scheidung ihrer Ehe abaeftreift 
und lebt jegt in einem fleinen Orie un- 
weit bon Bonn bei ihrer verheiratbeten 
Schmefler. In einem bairifchen Land: 


Dieſe Feſſeln erwieſen ſich ſpäter 


ſtädtchen führen der Liliputaner und 
ehemalige Charakterdarſteller Ht. Wal- 
ther und deſſen Gattin, welche hier als 
Hl. Toni Meiſter bekannt und Mit- 


glied jener Geſellſchaft war, als Mann 


und Frau bei den Eltern der jungen | 


Frau ein —— Daſein. Frl. Sel 
ma Goerner und 
Liliputaner— Soubretten, meilen zur 


Zeit in der Umgegend von Berlin, jeh- 


Frl. Ida Mahr, die | 


nen fi cher nach Amerika zurüd, um 


bier neue Srfolse, 
„Elingenbe,“ einheimfen zu fönnen. 
— Her „int bat feine Eltern 
und Gefchmwifter aus der SHeimath, 
in Mähren, berüber fommen laj- 
fen und hat ihnen in New Port 
ein bebagliches Heim eingerichtet. Sein 
Auftreten in den beijeren ° Vaudeville⸗ 
Theatern zu New Morf in der lesten 
Saifon batte die Aufmerkfamteit "der 
Verfajfer ver Operette „org Duiller“ 
— Harry B. Smith und ** De 
Kosen — auf feine künftlertiche Tüch— 
tigfeit gelenkt und fie veranlaßt, fpe- 


| ziel für Herrn Zinf eine wichtige und 
| mwirffame Rolle zu fchaffen. 
| die nächfte Satlon 


Stupdebafer-ITbester im nächlten Wins: | nur 


Auch für 
iſt dieſer fleißige 
begabte Komiker von den 
| Unternehmern der „Foxy Quiller“⸗ Bor: | 
Er bofft 
auf der enalifch-amerifaniichen Bühne 
nch manchen fünftlertichen Erfolg zu 
erringen. 

im Dearborn =» Theater 
gab es gejtern eine Bremiere. Das hifto: 
rifche Schaufpiel „Greater Than King” 
gelangte zur erften Auff übrung. Der | 
Verfaffer it der Chicagoer Architekt 
Hr. Henry Raeder, welcher ud) an dem 
Unternehmen der VBoritellungen der 


fünftlerifche und | 


| 


| 


5 


Blackene Liquid Stove Polish. 


Warum wollt Ihr flüfjige Ofenihwärze in 
leicht zerbredlichen Glasflaihen Taufen, wenn 


BLACKENE, 


Die moderne flüffige Ofenihiwärze, 
in Blehbüdjen haben fünnt und dad Dop: 
pelte Quantum und die beite Quali: 


Ahr 


tät für denjelben Preis befonmt. 


Verſucht 


eine Büchſe und Ihr werdet Feine andere ge— 


brauchen. 


vorräthig. 


Guer Grocer hält BLACKENE 


21bez,fr, mo, mi,398 


Sreie —— Unterſuchung der — — Genaue Sins 
mellung von Brillen und Augengläjern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft duch ein pafjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unfere PBreife für auf Beitelung gemachte Brillen und 


QUugengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Bilt Du leidend? 


Rath frei. 
BSeſu che 
oder Ichreibe ar 


mit der Thurimuhr—465 und 467 
Milwaukee Avs., Ecke Chicago Ava. 


Dr. Puſchecl. 


für Bintreinigung, BPlutart ), Blntarmalh 


Blut⸗Mitte 


Sine milde aber ausgezeichnet wirkſame Arzuei. 
beſeitiat die Urſache von Krankheiten und eignet 
Dieſes Mittel iſt beſonders auch anſtatt Sarſaparilla, Krüuter⸗ 


— Blut, 


Nieren, Haut und Nerven, 
h für Kinder und Erwadiene. 


8. Leberthran und ähnliche Arzneien zu gebrauchen. 
Schwäche-Zuftände, Unverdaulichkeit. Scrofein, Salzfluß. Ringwurm, Rothlauf, Leberflecken, Eczem 
X Hauiausſchlag Pimples, Flechten. Miteſſer. Geſichtsſtecken, Acne, Finnen. Bleichſucht. Wert ſtopfung 

.w. — — Bird für 50 Cents per Poſt geſandt ——— — 


Drufengeſhw ufße u. ſ. w 


und alle Iluf: u. Hautkrankheiten 


Dr. Puihel’S Blutmittel wirkt auf die 


Es iſt eine fihere Kur für alle Blut» und Hautleiden, 
a. Beulen) 


Kullen-und Erkältungs:Zropfen | 


heilen ja fo ichneN jede Erfältung und deren Syolgen bei 
Groß und Alein—Huften, Erfältung, La Grippe, fyieber, Heiler: 


feit, 
50 Gents per Boft. 


Schnupfen, Catarrh, Bronchitis, Ropfweh, Gliederreigen. 


lindert alle Trälle in einigen Stunden und heilt in ein paar 


Kurırt — Schwäde, Nerke 


Tagen. 
.50 


und Krenziweh, Stdt. u. f. W........ 


en, Steifiern, Hüft- 
ntö per Bot. 


Khenmatismus : Kur I N 
ÄN 


Dr. PUSCHECK, 1619 Diversey Boulevard, nahe 6 Start Str. — Spredhitunden don 8 Uhr 


Vormittags bi3 6 Uhr Nadhmittage. 


M. Montgomery, Clayton Kennedy, 
KU Philbrid und die Soubretten 
Yleurette, Bearl Hamlin und Gardner 
unter den Mitmirtenden, und bon der 
Zheaterleitung mwird verfichert, daß bie 
Poſſe in glänzender Ausſtattung und 
in bortrej flicher Inſzenirung dargebo— 
ten wich, Auch die zahlreichen 
ſangs- und Tanznummern, wie 
die Einlage en der Künitler — 
werden nicht verfehlen, die Beſucher 3 
beluſtigen. 
Muſe ſlehen dort 
Stunden in Wusficht. 

Woche befindet ih William 
| Euftjpiel „Becauſe She Loved Him 
So“ auf dem Spielplan des Great 
Northern Theaters. 

Im Grand Opera 
bringt der C harakter⸗ Darſteller und 
Bühnenſchriftſteller James A. Herne 
„Sag Horbor“, ſein dramatiſches 
Lebensbild aus dem Fiſcher- und 
Seemanns-Leben an der Küſle Neu— 
Englands, zur Auffüh 
chem er hier in der legten Saijon 
gutbefehten Häufern auftreten Tonnte. 

Sn Bomwers’ Iheater 


ſehr 
Für die nächſte 


Dearborn⸗Theatergeſellſchaft finanziell der Londoner Charakter-Komiker John 


intereſſirt iſt. Die Rollen-Beſetzung, in 
welcher die Novität geſtern zum erſten 
iſt die nach— 
ſtehende: 


Oliver Cromwell . Wilfon 
Richard Maynard ‚Hr. Mafay 
Zate: Ambroſe... .. Hr Ford 

rer Erane 
ei John Maynard Terriß 


Frodus erinnern antenne F Everis 
Stubbs 


Bord ——— Engliih 
TREE. aniasne naar nashernerrdanre ‚Hr. 
Elizabeth Cromwell ..................... Fi. 
Ladd Claire ‚rl 


Farbara 

Der englifhe Diktator Dliver 
Crommell iit die Hauptperfon in dem 
neuen Bühnenmerfe. Eine andere, wid: 
tige Rolle ift der Ropalift Richard 
Mahprnard, welcher, wie Mar von Pic» 
colomini in Schillers Drama „Wollen- 
fteind Tod“, dadurch vor den feelifchen 
Kampf zwifchen Pflicht und Liebe ge= 
ftellt wird, daß er Die Tochter des Heer= 
führers Crommell liebt, mit beifen Ge» 
fhid er feine eigene Zutunft nicht ver: 
fnüpfen zu dürfen alaubt. Er gelangt 
aber fpäter zu beflerer Einfiht, ver⸗ 
eitelt einen Anfchlag cuf das Leben 
Crommells, während diefer unum- 
fchräntter Machthaber und „Protek— 
tor der vereiniaten Republif England, 
Schottland und Srland“ ıft, wird 
deffen Echmiegerfohn und betrauert 
fpäter ben an diefem Mächtigen be- 
gangenen Verrath auf's Tiefſte, der 
am 4. Februar 1658 die Auflöſung des 
Parlamentes zuLondon und den Sturz 
Cromwells von ſeiner Höbe herab zur 
Folge haite. Die Koſtümirung iſt ge— 
ioylich getreu und die Inſſentrung 
der Novität ift mit großer Sorafalt be> 
twerfftelligt morben. Das neue Bühnen> 
iwerf wird porausfichtlich mehrere Wo= 
chen hindurch auf dem Spielplan ver- 
bleiben. 

Das Great Northern Thea 
ter bat mit der Hont’fchen Poffe „A 
Trip to Ehinatomn“, welche von einer 
aus vorzüglichen Kräften bejtehenden 
Gefelihaft zur Aufführung gebracht 
an für diefe Woche eine Attraktion 
eriten Ranges-aufzumeifen. Befinden 
fi doc) die Komiter Harry Gilfoil, 


Hare 
die Titelrolle in Pineros Luftipiel 
„Ihe Gay Lord Quer“. Auf vielfeiti- 
ges Verlangen wird er am 
Mittwoch) Nakmittag das alte, 
immer tieder gern gelehene Luftfpiel 
„A Pair of Spectacles“ einmalig zur 
ı Aufführung bringen; im Uebrigen 
bleibt der Spielplan aber unverändert. 

Auh in MeVBiders Theater 
Das 


ſtatt. Melodrama 


chen Grafen, übt noch immer große An— 
ziehungskraft aus. Auch der Charak— 
ter-Darſteller Frederie de Belleville 
ſpielt den „Noirtier“ noch immer mit 
der Begeiſterung und dem künſtleriſchen 
Schliff, mit welchem er dieſe Figur be— 
reits vor 15 Jahren ausſtattete, und 
auch Annie Ward-Tiffany als 
hartherzige „Carconte“ bietet eine her— 
vorragende ſchauſpieleriſche Leiſtung. 


Schwache, | nervöje Verjonen, 


geplant von Ge Grrötden. Sittern, En 
tlopfen und jlehten Träumen, erfahren aus dem 
Zugendfreund‘ wieeinfah und billig Gefchlechts: 
ranfheiten, Folgen der auge endfünden, Krampf: 
aderbruch (Baricverie), erichöpfende Uusflärfe und 
andere marf- und beinverjchrende Kerden, Ihnell 
und dauernd geheilt werden fönnen. — Ganz neues 
Seilverfabren. — Aud ein Kapitel über Beraütung 
zu großen Rinderfegens und deren jhlimme Folgen 
enthält dıejes lebrreibe Bud, defien nmeueite Auf 
lane nah Empfang don 25 Gent Briefmarten 
verfiegelt verjandt wird Don der 


PRIVAT KLINIK. 181 6th Ave.. New York. N.Y. 


Arzt für Rugens, Checnz, 


alöleiden. Heilt Sa: & 


tarrh und aubheit nad neuefter und 
—— Meibodbe. Aünftlıhe Augen, Br'l 
en — Unterin ung und Rath frei. 
Alinit: 263 Lincoln —11 Bm... 6-8 

Abds. Sonntag 8—12 Bm. Weitfeite-Mlinit: 
Roriw.-Ede Mılmaufer Ave. und Dipifion Str., 
über National Store, 1—4 Nah, Umzlj 


DR. SCHROEDER. 


Deutider Zahnarzt, 
ER —5* 


250 W. Division Str.. — 
— 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutidhland, Spezial: 
Nafen: und 


En e von ös auf 
Daten. Goibe ne 


momıfja* 


Ge: 
aud) | 


| finde tt fofort mit der erften Do 


Den Fre unden der rk i 
vergnügte | 


Gillettes 


Houfe! 


tung, mit wel⸗ 
bot | 


gaſtirt 


fette Leute und 


auch in dieſer Woche und fpielt 


nächſten 
aber 


ders. 


die | 


Be 


Dienitags bis 9 Uhr Abends. 


fangt Immer mit einer 
Erfältung au.» ».- 


“"Arenaäs 
Malt Cough 


and 


— Ouro.. 


es if nicht men? 
Ghicagoes 


oſis; 
t Zaujenden don 


* 8* SH: sifikum für Erkäftungen. 
In jedem Falle garantır!. 

50€ und s1. 00 Bm Flaſche. 

chen jed Familie ſollte eine 

deilm —— Bei allen Apo⸗ 

N f t fein anderes 


Arend's Drugstore, 


MADISON STHASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


momifr® 


Bruchleidende 


ale an Ver» 

des 
ic der Peine 
nd Füße veidenden 
erden mit meinen 
neueiten Apparaten 


0) Derichiedene zure 
Mu 


— 


dntiv gebeilt. Bruhbänder, : 
ten, ge bbiuden für fhiwahen Yeib, % —— 
Nal Ibrüde, Sunmiltrümpfe TUT 


Rtampfader, ter, Srüden, fünftfich e Beine 


Weionders 

mein neu nes 
Sr uchband, welches ei nges 
üsrt ift in der Det: 7% 

ſchen Urmee. Es iſt 

ſas ſicherſte, bequemſte,“ 

wauersifteite, melde: Teg 

und Näht ohne Schmerz getragen wird und eine 
idere Heilung ersielt. Dit. RUBERT WOLFER!Z, 
tebrifant, 60 Filth Ave.. nahe Handolob Str. Spe 
jralift für Brüche und Berwahfungen des Rör- 
Auh Sonntags offen bis 12 liye. — Damen 
iperden bon einer Dame bedient. 6 Privat: Bimmer 


| sum Anpafien. 
findet feine Venderung im Repertoire | 
„Monte | 
Ehrifto” mit James ONeill, dem uns | 
vermüjtlichen Darjieller des unglüdli= | 


ER. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial: Art. 


für Yugen-, — NRafens und 
— elt 19 


ttn yafenkı sarch und 
eh wurde furirt, mo ri u 
erfolglos blieben. Künftiihe Augen. Bri Uen 
Unterſuchung und Rat 
born Str., Bin 6 
Sountag?: 10-12 Borm 
2incola Ave., 8—1' 


Dgrm., 6—3 Abends. — 


Entitr. E. ADAMS STR. 


Unt terfu ing don Augen und Arpaffung 
PH Mängel der Sedt taft. Konfultirt 


BORSCH % Co „103 Adams Str, 


gigenüber 2 Voſto Office. 


N. WATRY& CO, 
99 E. RANDOLPH STR. 
Deutide Dptiter, 
Brillen und Augengläfer eine Spesialität.— 
Kodatd, Eameras u. photograph. Material, 


WorLd’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der jyaiz, Derter Building. 

Die Nerzte biefer Anitalt find erfahrene dentihe She 
zaliſten uñd betrachten es als ei ne Ehre. ihre Tadenden 
Wiitmenichen jo ihnell ald mögli von ihren Gebredhen 
zu beilen. -Sie heilen grünslıh unter Garantie, 
alle geheimen Kranfbeiten der Männer, rauen: 
leiden und Menjtrmationsitörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sautfranfheitn, FJolgen von Geibjts 
bifiedung, verloreue Manıbarteit ze. As 
tionen dom erfter Klaffe —— fur raditale 
Heilung von Bruchen. Krebs Tumoren. Daricacele 
(Vodentrankheiten) ıc. Rontultiet und bepor Ihr dei 
zatbet. Wenn nöthiq, plaziren wir Patienten ın unjer 
Brivathoipital rauen werden . dom {jrauenarzt 
(Dane) behandelt Behandlung, infL Medizinen 


nur Drei-Doflard 


en re —— nnben 
Uhr Morgens bi r Abends; 
12 Ur. Gennias) 108 


Genaue 


i uns bezüglich Er ırer Au — 





Yinanzielles. 


Sichere 


| Anlage-Boands.| 


a. 5. Government 2, 3, 4 u. 5proz. 
Deutſche Reich⸗ 3, 34 und 4proy. 
Samburger Stantsvon 1900 4proz. 
Mexik. Government, Gold 5proj. | 

| Schwedische Government 4proj. 

1 Ehicago Stadt und Prainage, Cook 
County, Eifenbaßn, Straßenbahn, 
Sohbahn, Gas und Elektr., fowie K 
au auswärtige Htadt- und andere 
gute Bonds. An- und Verkauf zu 
den genaneften Preifen. 


Kredildriefe und Werhfel 


B auf alle Hauptplätze Europas, Poſt- 
E und telegraphijche Auszahlungen. Man 
I wende fi) an uns in deutich oder eng 


uiſch. 


Dts,Wilsond Lo, 


Bankgeſchäft, 
je 8. Wollenberger, Mar. Bond:Dept. 
5 182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. 


mifrmo* 





EUGEN HILDEBRAND, 
Rechtsanwalt. 


A. HOLINGER 
Schweizer Konsul. 


A. HOLINGER & Go., 


Hypolheken-⸗Hank, 
172 Teutonic Gebäude, 172 


WASHINGTON STR. — 
geld zu 5, 52 und 6 Pros. a ereimeninentun 
Vorzügliche erfle Hold-Mortgages Ya zk 


trägen ftet ftets 1 vorräthis· ··⸗ — ſa,mo, mibw 


Western State Bank 
Nordweſt⸗ ‚Ede Saale und Wafhingten Str. 
Allgemeines Bank = Gefdäft. 
5 Bros. Zinfen bezahlt im SparsDeptmt. 

@elDd zu verleihen auf Grundeigenthum. 


örfie Sypotheten zu verkaufen. 
1106, mımfa,® 


HauSSER & NOTTELMANN, 


79 Dearborn Strasse, 
Nuity Building, Simmer 1111. 
Grundeigenthum zum billig: 


GELD ::: 


J1feb,momifa,Imo &rjte Sybotheten; um Verkauf. 





zu verleihen auf Chicaaver 


Erste Hypotheken, 


ſchreibt wegen Liſten, 


H.O. Stone & Co.. 206 La Salle Str. 


84 I Salle — 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Zujitie oder Zwiſchendeck 


über 
Bremen, Hamburg, Rotterdam, 
Antwerpen, Havre, Paris, London 


Anmeldung Für Erkurfionen 


entgegen genommen. 


Wechſel, Poſtzahlungen, Fremdes Geld 


ge- und verkauft. 


40,000 M. in Gold an Hand. 
Deutſche Sparbank 
und Vankgeſchäft. 


Agentur der 


American Express Co. | 
für Kreditbriefe, Drafts, Money Orders über | 
| 

I 





die ganze Welt. 
Spezialität: 


BE Bollmachten, 


notariel und konſulariſch 


Erbſchaften, 


—— baar ausbezahlt oder Vor— 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lilte von ca..15,000 geiuchten Erben in 
meiner Ofitce. 


Deutſches Ronfular: 


und Redjtsburean. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntag: — bis “ — 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad Hamburg, -Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Erprei: nnd —— Dampfern. 
Tidet : Dffice 


J. S. Lowitz, 


185 S. CLARK STR., 


nahe Monroe. 
Geldiendungen Durdh Deutihe Reichspoſt. 
Bah ins Ausland, fremdes Geld ge: und ver: 
tauft, Wedjiel, Kreditbriefe, KRabeltvransfers, 
— Spezialität — 


BE Sıbichaiten 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


me Vollmaͤchten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


185 S. Glark Str. 


Wedffnet bis ‚Abends 6; ; Sonntags 9—12 Botmitiens, 
137b® 


Beriugt unfer 
e 


von Malı und rn 


| fein leidenjchaftliches 


| os zu werden, it fchwer, dem thatfräf: 
| tigen Sindbad gelingt es nur, 


Der Spanier als Rebel. 


„Berl. Zofal:Anz.") 


Dean ift nur zu geneigt, Spanien 
als den Herentefjel anzufehen, in dent 
es ewig aährt und brobelt, als das 
Hafltiche Land des Aufruhrs, in mel- 
diem die allgemeine Unzufriedenheit 
alle Augenblide zu hellen Flammen der 
Empörung auflodert. Und als letten 
Grund für diefes unergründliche Mteu= 
tern zieht der ausländifche Zufchauer 
meift den fpanifchen Nationaldharatter 
heran, die angeborene Unruhe und Un: 
fietigfeit, die auch dem Gallier eigen ift, 
Aufwallen, ſei— 
nen Hang zur Veränderung. Man 
geht aber mit dieſer Beurtheilung 
gänzlich fehl. Was auf den Franzo— 
ſen wirklich zutrifft, das findet auf 
den Spanier gar keine Anwendung. 

Es kann nichts Harmloſeres und 
Kindlicheres geben, als das ſpaniſche 
Naturell, wie es ſich nicht nur auf der 
iberiſchen Halbinſel an den Tag legt, 
ſondern ſich rein erhalten auch noch in 
den Kolonien, auf Cuba, in Mexiko, in 
Südamerika findet. Der Spanier äh— 
nelt in ſeiner Naivität undHerzensein— 
falt den primitivſten Kindern der Na— 
tur, den Samoanern und andern le— 
bensfrohen Bewohnern der Südſee— 
inſeln. Das beweiſt er bei allen Gele— 
genheiten. Als während des jüngſten 
Krieges die Yankees zum erſten Mal in 
eine cubaniſche Ortſchaft als Sieger 
einzogen, da waren ſie aufs höchſte ver— 
wundert, zu beobachten, wie die Ein— 
wohner, mit Blumen geſchmückt, unter 
Geſang undJauchzen ihnen entgegenzo— 
gen, ihnen Früchte und Geſchenke ent— 
gegenbrachten, und ſie ſchüttelten da— 
mals ganz verblüfft den Kopf über 
dieſe Menſchen, die ſich wie liebe, när— 
riſche Kinder geberdeten. 

Ja, ein Volk von Kindern ſind die 
Spanier und werden es immer bleiben. 
Das iſt ein Urtheil, das jeder über ſie 
fällt, der einmal längere Zeit in ihrem 
Lande geweilt hat. Wer aber iſt leich— 
ter zu unterdrücken und in Unterdrü— 
clung zu halten als ein Kind? Und 
welcher Empörer gegen die Autorität 
iſt leichter in Botmäßigkeit zurückzu— 
bringen als ein Kind? 

Der beſte Beweis für die Richtigkeit 
dieſer Erklärung iſt die Thatſache, daß 
die Revolten in Spanien, ſo ſchnell ſie 
aufflammen, ebenſo ſchnell auch immer 
wieder erlöſchen und dem Volk noch 
niemals ein günſtiges Reſultat, einen 
dauernden Vortheil eingebracht haben. 

Wir alle kennen das Märchen von 
Sindbad, dem Seefahrer, und ſein 
Abenteuer mit dem entſetzlichen Meer— 
greis, dem tückiſchen Alten, der ſeinem 
unglücklichen Opfer, das ihn mitleids— 
voll aufgenommen hatte, auf Nacken 
und Schulter ſpringt und es ſpornt 
und reitet und zwingt wie einen gehor 
ſamen Gaul. Den Meergreis wieder 


(Korr. de8 


indem 
er voll Liit ihn betrunfen macht, ab 
Ichleudert und dann todtjchlägt. 

Das arme jpanifche Volt hat nun 
| eine ganze Legion folcher Meergreife 
mit fich herumzufchleppen, und die e3 
am meilten bedvrüden, find die Regie- 
rung und das Militär. 3 erträgt 
feine hunarigenTyrannen für gemöhn- 
lich mit Engelsgeduld und madt faum 
je einen Verfuch, denReiter abzufchleu- 
dern. Nur wirft es fi oft in Ber: 
zweiflung auf den Boden hin und per- 
meigert dem PBeiniger weitere Dienite. 
Welch’ Hägliche Verblendung! Als ob 





| der Meergreis durch joldy naive De: 
i monftrationen fi 


imponiren oder qat 

abſchütteln ließe! Er ſetzt dem ge— 
quälten Laſtthier die Ferſen in dieWei— 
chen und peinigt es ſo lange, bis das 
Opfer wieder aufſpringt und in ſein 
Schickſal ſich ergibt. 


Solche Empörungen verlaufen in 


Spanien daher meiſt ſehr ſchnell und 
unblutig. | 
Dabet | 


für gemöhnlih auch jehr 
Wenn mirflid einmal Blut 
EN. > ift dies meiltens nicht Die 
Schul 
—J—— 

Steuern, als 
zahlen kann. Nun greift der Letztere 
zu dem ſchon ſo oft vergeblich verſuch— 
ten Auskunftsmittel: er ſtellt die Ar— 
beit ein, die Kaufleute ſchließen ihre 
Läden, 
zu, urplötzlich ſteht das ganze Uhrwert 
des öffentlichen Lebens ſtill. Das geht 
ſo ein paar Tage fort; es finden auch 
Anſammlungen auf den Straßen ſtatt. 


verlangt Steuern, 


Rotten von halbwüchſigen Burſchen | mußte e8 vollendet fein und aufgeführt 


und zornige Weiber werfen mit Stei: | 


nen nach den Schußleuten und der&en= 


> Di 2 — 
des Voltes. Zum Beiſpiel: ar ‚von Galifornien in den Schatten ftel- 


der ausaejogene Bürger | 


die Kafes und Theater machen | 


| 


—— 


a, RR * —— 
Be & e we 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. März 1901.- 


Kind? War das nicht auch der weid- 
heittriefende Sancho Banfa, der die be- 
häbig lebensfrohe Seite des fpanifchen 
Charakters neben der ftolz idealen bes 
dürren Ritters fo treffend barftellt? 
War nicht beider Lebenslauf ein emwi- 
ges Kämpfen und lUnterliegen gegen 
MWindmühlen, imaginäre Riefen und 
eingebildete Geifter? Kann man find» 
Iihen und findifchen Unverftand tref- 
fender zeichnen, als mie Cervantes dies 
gethan und wie es die nenfpanijche Ge: 
fchichte ihm beftändig nahmadt? Sit 
e3 nicht die Donquiroterie, die Spe- 
nien nach und nad) um Alles gebracht 
hat, was es befaß? ja, zulegt auch nod) 
um allen Refpeft bei den übrigen Völ— 
tern, die den im Käfig eingefperrten 
jammervollen Helden zum Schluß ver- 
fpotten und verhöhnen? 

Aus Don Quiroten und Sancho 
Panfas febt fich no heute das ge- 
fammte fpanifche Wolf zufammen: 
idealiftifche Schmärmer die einen, iiber 
deren Narrheiten wir abmechfelnd wei— 
nen und lachen müffen, realiftifcheyett- 
linge die anderen, lebensfrohe Gefellen, 
die Dem Weinfchlauch huldigen, die 
Weiber vergöttern und in Geſang und 
Saitenſpiel ihr Leben vertändeln und 
bertänzeln; die man darum aber nicht 
weniger lieben muß al$ den PBoeten, der 
den erniten Anforderungen des Lebens 
nicht gewachfen ift, der fich Rofen ins 
Haar fliht und zärtliche Lieder girrt 
und in ein arkadiſches Schäferdaſein 
gehört, nicht in den Kampf der Wirk— 
lichkeit. 


830 nach Californien, Portland, 
Seattle, Tacoma und 
Puget Sound. 

Chicago & North: Weftern Bahn an jeden 
Dienitag vom 12. März bis 30. April. Kür: 
zeite Rahrzeit. Schönite Szenerie. Täg- 
lihe Zourijten - Gar = Grkurfionen. Halb: 
wöchentlich perfönlicdh geführt. Wegen Ti- 
det, iluitrirten PBamphleten und "allen Ein: 
zelheiten jprecht von m den Tidet-Dfftces, 

212 Glarf Str. und Wells Str. -Bahnbor. 
9,11,18,15,18,20, 22m} 
— +9 — — — 
Eine Theater:-Aufführung im Wer 
ften vor 50 Jahren. 


in einer Korrefpondenz; an ben 
„Balt. D. Corr.* jhildert Dr. ©. 
Schierenberg, der feit längeren Jahren 
in Wiesbaden lebt, eine Iheaterauf- 
führung in Quinch, IU., vor 50 ab: 
ren. Wir entnehmen der humorbollen 
Schilderung folgende Angaben: An 
TIheater-Berfonal war fein Mangel. 
ber über die Leitung und bie Rollen: 
veriheilung fonnte man fich nie einigen. 
&3 waren eben der Talente zu viele da, 
und das mahre Talent ijt ja aud 
immer felbfibemußt. Hier nun traten 
permittelnd die „fahrenden Künftler” 
ein, deren damals der Mefien eine 
ganze Menge hatte. Xeider war unter 
denfelben eine Spaltung entftanden, 
und das Ehepaar Siriegar, welches bis 
dahin die Führung in Händen hatte, 
jah fich durch Mitbemwerb bedroht. Die 
Unzufriedenen errichteten ein zmeites 
Iheater, und es galt nun, etwas ganz 


| Nußerordentliches zu bieten, um fie zu 


Was thun? ch gehörte zur 
Partei Rriegar. Unterlag er, jo un: 
terlag ich mit. Die Lage erfchien ver= 
zweifelt. Bergebeng ftedten wir lange 
Zeit die Köpfe zufammen, um ein Mit- 
tel zu erfinnen, das drohende Verder- 
ben abzuwenden. „Wenn tpir nur ein 
Lokalſtück hätten!“ ſeufzte Kriegar. 
„Das iſt noch das Einzige, was unter 
ſolchen Umſtänden zieht.“ — „Meinen 
Sie?“ ſagte ich, „dann machen wir's. 
Nächſten Sonntag wollen die Anderen 
ihre erſte große Vorſtellung geben. Bis 
dahin ſind noch ſechs Tage. Zeit ge— 
nug, unſer Lokal-Stück zu ſchreiben, 
einzuſtudiren und auf die Bühne zu 
bringen! Hurrah!“ 

Zum Glück war ich nicht ganz un— 
vorbereitet. Damals fand von Quincy, 
wie von vielen anderen weſtlichen 


ſchlagen. 


Städten, ein ſtarker Zug nach Pike's 





darmerie, zertrümmern auch wohl ein- 
mal ſämmtliche Scheiben der Gasla- 


ternen, ſtürmen vielleicht ſogar, wo die 
gewaffnete Macht nicht gleich zurHand 
iſt, ein Rathhaus und prügeln den Al— 
calden windelweich. Schließlich aber 
werden ſie auseinandergetrieben und 
in ihre Mauſelöcher zurückgejagt. Die 
öffentliche Ruhe tritt wieder ein, Alles 
geht wieder ſeinen gewohnten Gang. 
Dann wird die Sache gewaltig aufge— 
bauſcht, im Auslande glaubt man, 
ganz Spanien ſtehe in Flammen und 
wundert ſich dann nicht wenig, wenn 
nach ein paar Tagen der ganze Lärm 
verſtummt iſt! 

Aehnlich verhält es ſich auch mit den 
Karliſten-Aufſtänden, mit dem Auto— 
nomie-Radau der Katalonier, und den 
gleichen Fortgang nimmt anſcheinend 
jetzt wieder der Krawall gegen die Je— 
ſuiten, gegen die Klöſter, der gehar— 
niſchte Proteſt der Nation gegen die 
Heirath der Infantin mit einem Mit- 
glied der verhaßten Prätendentenpar— 
tei. 

Warum nun verlaufen in Spanien 
alle dieſe Aufregungen und Unterneh⸗ 
mungen ſo ſchnell, wie man zu ſagen 
pflegt, im Sande? Es fehlt dem Spa— 
nier nicht an Muth und Kampfesfreu⸗ 
de. Die hat er in ſo hohem Maße, wie 
der Held des Cervantes, Don Quixote 
de la Manda! Aber war nicht aud, 
Don Quirote ein großes, närrifches 


GCASTORIA füsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr immar Gekauft Habt ___ 


| zu warnen. 


Beat Statt, wo furz vorher Goldmäjche- 
reien entdedt worden waren, die dem 
Gerüchte zufolge fogar die Reichthümer 


len jollten. Der Wegzug mar fo ftarf, 
daß er viele Leute, die ihr Geld in 


| Srundbejit geftedt hatten, mit Beforg- 
ı niß erfüllte, 


und e3 war mir fchon 
öfter nahe gelegt worden, in der Zei- 
tuna vor den Öefahren des Zuges nad 
Pife'3 Peak und dem ungemiffen 
Schidfal, das die Wanderer erwartete, 
Das follte alfo jebt zu 
einem Zugftüd für die Bühne berarbei- 
tet werden, aber binnen jehs Tagen 


werben. Der Gang des Stüdes murbe 
in aller Eile zwifchen mir und Kriegar 
feitgeftelt. Er mar folgender: Mit 
anderen Quinch’ern bejchließt auch 
eine ganze, aus Vater, Mutter, erwacdh- 
fener Tochter und fleinen Kindern be- 
jtehende Familie, ihr Glüd in den 
Goldfeldern von Pite’3 Peak zu ver- 
fuchen. Lnterwegs haben fie allerlei 
Ungemadh zu erbulden, Hunger und 
Durft, Diebitahl und Raub; zulekt 
merden fie gar bon Indianern über- 
fallen und müffen nod froh fein, arm 
wie Kirchenmäufe, aber doch mit dem 
Leben davongelommen, die Heimath in 
Quinch, die fie in threm Leichtjinn 
verlaſſen, wieder zu erreichen. 

AH ging gleich an die Arbeit, mäh- 
rend Kriegar fortlief, um ein Lola] zu 
miethen und fonftige Anftalten zu tref- 
fen. Bald kam er wieder und beridh- 
tete, daß er „Eppele’3 Halle,“ in der fich 
eine Bühne befand, gefichert habe. Zu- 
aleich fei es ihm gelungen, bie Yamilie 
Eppele, biedere Alt-Baiern, zu über- 
reden, dab fie ihm ihre prächtigen 
Voltstrachten, die fie aus der alten 
Heimath mitgebradht, zur Benukung 
auf der Bühne überlaffen mollten. 
Hurrah! Wir würden die Familie 
Eppele jelbit in ihrer eigenen Tracht 
auf die Bühne bringen! Wäre es 
nicht möglich, ihnen beim Auszug au 
eine Heerde mit auf den Weg zu geben, 
etiva eine Kuh, ein paar Schafe, etliche 
Schweine, Hühner? Das miürbe bie 


Telekurs 


Tragt de 
Unterschrift 
m 


Heiterfeit bes Bublitums erhöhen. 
Kriegar eilte fort, um die Bühne dar: 
auf zu unterfuchen. Bald tehrte er 
zurüd und berichtete, für eine Kuh 
jeien die hinteren Gänge zu eng, aber 
einige Schafe, ein Ferkel im Kaften 
und Hühner im Korbe ließen lich leicht 
auf Die Bühne bringen. Die Kuh 
würde unfer Bühnenkünſtler aus ſtar⸗ 
tem Pappdeckel anfertigen, auf Räder 
ſetzen und täuſchend in Naturwahrheit 
bemalen. Es war derſelbe, der auch die 
Loreley für das Sängerfeſt gemalt 
hatte. Die Kuh war uns darum wich— 
tig, weil Frl. Eppele ſie in altbaieri— 
ſcher Tracht auf der Bühne melken und 
dazu einige Sennerinnen-Lieder ſingen 
ſollte. Um in dem Stücke neben dem 
Sentimentalen und Komiſchen auch der 
Intrigue und der Tragik ihr Recht zu 
geben, wurde feſtgeſtellt, daß Frl. 
Eppele von einem der Reiſegefährten 
in ſchändlicher Weiſe verführt und ver— 
laſſen werden würde, daß dieſer aber 
von der rächenden Nemeſis ereilt, d. h. 
von den Indianern falpirt werden 
ſollte. Und biefer Böfemwicht follte fein 
Underer fein, als der Anführer unferer 
Geoner! Wir würden ihn mit feinem 
eigenen, nur in der Schreibiweife ge- 
tingfügig geänderten Namen, auf die 
Bühne bringen! Das miürde unfer 
höchiter Triumph fein! 

Die nächften Tage wurde mit fieber- 
hafter Eile gearbeitet; aber am Sonn= 
tag mar auch Alles fertig. Durch die 
Zeitungen und durch Anfchlagzettel, die 
an allen Eden und in allen Wirths- 
häufern prangten, war das Publikum 
in Kenntniß gejeßt, daß in Eppele’s 
Halle ein großes Volfsftüd aus dem 
Leben aufgeführt werden würde: „Die 
Quinch’er in Pile’s Peak.” Unter 
den Perfonen des GStüdes waren die 
Eppeles in dem Namen Eppelchen 
leicht erfenntlich, in dem Namen bes 
Böjewihts war nur ein „y“ an bie 
Stelle eines „i“ geſetzt. 

sn das Stüd war eine große Dienae 
Volfälteder eingeflochten, beim Aus: 
zug, auf der Reife, beim Zug über Die 
Edenen, beim Melfen der Kuh, beim 
Liebesmwerben des Böferwichts, bei der 
Verzweiflung der Berlaffenen, bet ber 
Heimkehr. Das Schweinen mußte 
auch mitjpielen, indem es durch Knei 
fen in das Schwänzchen zum Quieken 
gebracht wurde. Die Indianer führ: 
ten einen Skalp-Tanz auf und hielten 
lange Reden in ihrer Sprache, Die von 
den Mitipielenden improvifirt werden 
mußten. Meberhaupt fpielte das |m= 
propvifiren in dem Gtüde eine große 
Rolle. Mande Szenen waren nur 
jEizzirt und der Bhantafte der Mitwir- 
fenden war freies Spiel gegeben. 

Als die Zeit der Aufführung fam, 
war Eppele’s Halle gefüllt, wie noch nie 
zuvor. Bom finanziellen Standpunft 
aus war das GStüd Jchon jett ein Er= 
folg, und für den fünftlerifchen Erfola 
verhieß die Stimmung des Bublitums 

as Beite. ch feldit verfügte mich in 
den Souffleurfaften, um das Gtüd, 
das natürlich nur mangelhaft memo 
rirt und eingeübt war, von dort durch 
Anordnungen, Winfe und Zurufe zu 
leiten. Gleich beim Grfcheinen ber 
Familie Eppelchen in altbateriicher 
Bolkstracht erjcholl lauter Jubel. Die 
Kuh und die Melkerin, die Schafe und 
das Ferkel, Alles trug dazu bei. Die 
Mitjpieler wurden von ber allgemeinen 
Heiterkeit fortgeriffen und die \mpro- 
pilationen waren manchmal bortreff: 
ih. Die ndianer tanzten ihren 
Stalptanz wie Bejellene und führten 
ihren Dialog: „Hau! Hau!” als hät- 
| ten fie nie eine andere Sprache geipro= 
chen. Das Bublitum fang die VBolts- 
lieder mit und heulte förmlich vor Ver: 
anügen. Sch aber faß im Souffleur: 
taften und, hielt mir den Bauch’ vor 
Lachen. 

„Die Quinchy’er in Pite’3 Peak” war 
ein großer Bühnen-Erfolg. Das war 
nicht zu befireiten. Das andere Thea: 
ter war bermeil bis auf die Angehöri- 
gen der Dütfpielenden leer gemefen, ob- 
gleih die „Jungfrau von Orleans“ 
oder dergleichen angefündigt war. Gie 
wollten aber den Kampf noch nicht auf: 
geben, fondern fündigten für nächiten 
Sonntag „Die Räuber“ an, die immer 
au ziehen pflegen. Wir jagten dagegen 
eine Neuaufführung der „Quinch’er in 
Pife’3 Beat“ in vermehrter und ver- 
befjerter Zorm an. Eppele’s Halle war 
gefüllt zum Erdrüden. Wer das Stüd 
noch nicht geiehen hatte, wollte es jeht 
jehen, wer es jchon gefehen hatte, wollte 
es auch in der vermehrten und ver: 
beſſerten Form ſehen. So kam es noch 
mehrmals zur Aufführung. Die An— 
deren gaben den hoffnungsloſen Kampf 
auf. Niemand aber freute ſich über 
den Erfolg mehr, als der alte Eppele. 
Mochte ihm auch Anfangs die Frei— 
heit, die man ſich mit ſeiner Familie 
gangen ſein, ſo fiel das nicht in's Oe⸗ 

wicht. Denn ſo viel Bier hatte er noch 
nie verkauft, wie vor, während und 
nach den Aufführunugen der „Quincy'er 
in Pike's Peak.“ 


«IH habe ohne Ausnahme gefunden, daß 


BROWN’S BRONCHIAL 


TROCHES 


elfen.”— Rey, Henry Miltes, 


ontreal, 


Nur in an Hätet Eu) vor Nah» 
abhmungen, 


Ehinefiihes. 

Uebr die Bedeutung, welche der Chi- 
nefe einigen Ihieren zufchreibt, theilt 
Leon Eharpentier yolgendes mit: Der 
Drade, der dreitaufend Jahre por der | 
riftlichen Zeitrechnung erichien, gilt 
als Enmbol der Allmadıt. Er war mit 


en niedrige wu 


Dongola und PBici Kid Tamenfchuhe, 
im jeder Weite und Größe. Dies ift cine ungewöhnlih gute Partie 


jabrägebrand, 


von ı Schuhen und oe biliig fein, wenn fie audersivo 
— 


Eine ausgezeichnete Offerte 
Mãädche nfchuben, 
beſten Sorte Viciſtid, in Schnür 
oder KRnöpf Facon, 
ſchwere oder mittel: 


Stod Tips 


Schwere Sohlen. 


dewöähntliche 
morgen 
zu 690 


0— ; 
Palenl⸗ 


ö—————— — — — — 


14 Bıl. Hüce, 


Choice Golden Rio Kaffee, TE 

Pfund $1.00; Pfund N. 14e 
Com bination Java und Mode 

Kaffee, 54 Pd. $1.00; Piv.. 20€ 


Spezial Moda ı va 8 
fd. $1.00: dere fe, 23c 
‚de 


Klimar KiersNudeln, 

per Badfet . 

einfte Qualität Shredded 14c 
ameril. 12% 


KRolusnuß, per Rd. . 

Pidles, in allen Sorten, 

FI, Quart-Flaſche 
Oliven, gefüllt oder eifach, 

per Flache 

Horjeradijh, Senf, 

per Flaſche .. 


| 
I 
I 
} 
! 
t 


a 


Son's, Cincinnati, O., 


zu kaufen: 
ſeidegefüttert, 


re Bottom, 
zu 35.98 und .. 


—ßꝰꝰ—⸗—ꝰ——⸗ñꝰ——ñ — —ss— VE 


Tuch Suits, 
arau, braun, ſchwar; 


hen in Ddieje 


Ichneidert: 


ö——————————————— — — 


Längen-Aus 
Fr — 


M Vards 


— 
Stickereien, adeilofe 


Stickerei— 
Waaren, faſt Edges, von 
u Yard. — 2 


s 10 Uhr Norut., 


Fabrik: Streifen von 


Futter⸗C Cambric · 29, gas De Futter 


Gambric, der 
Anderen zu 

Sc per Yard verfauft wird, bon 8.30 bıö 

2.30 Vorm., Yard 


Oriental Spiten — 


Yard 


Meike orientalifche 


Epigen, 3 1 
Fol breit, 1:c 
die dc Diralität, Au 


Kleider⸗Calico — hr "ir 


Galico, se 
⸗ 


36, 32 und 27:30. Flan— 
Flannelettes — nelettes, all die neuen Mu— 
ſter und Farhen, 
zu dieſen wunderbar niedrigen Preiſen, 
Vard 620, 40 und 


breit, 


White Star Percales 
— — — —— — 


wird 5e 


um 4.30 Nahm., % 





36 Il, 
in 


neueften Frübiabrs = Muftern, 
— ai 124: verfauft, 


Seiden- und Leinen: Batiſtes 
Mulls und Mouſſeline de Sote, Fa— 1 
brikreſter pon den MGe Qualitäten, vd. 20 
9bis 10 Vorm. u. 4b. 5 Nachm., zu m 


ö— ——————— 


der Affe das der überlegenen Klugheit. 
Die Gans bedeutet in China Licht und 
Männlichkeit; zwei Gänſe ſind das 


Sinnbild der Ehe und daher iſt eine 


Gans 


ein beliebtes Brauitgeſchenk. 


| dem Tiger ailt auch die Schild- 
genommen, etimas gegen den Strich En Gleich; dem Tiger q 


fröte den Chinefen für übernatürlic. 
Al3 der alte Kaifer Yu an dem Ufer 


' des Fluffes Loh faß und über Die 


' Grundzüge der Moral nadjann, 
| fchien ihm eine Schildtröte. 


er= 
Auf ihrem 
Rüden war die Gefchichte der Welt zu 


leſn, die der Kaiſer abſchrieb. Nach ei— 


ner anderen Legende iſt die Schildkröte 
ein Meteor, der ſich vom Gaa-Gnang, 


einem der Sterne des Großen Bären 


ſchweben, 


funkelnden Schuppen bedeckt, hatte einen 


Kameelkopf, 
ohren, den Hals einer Schlange, Beine 
wie ein Tiger mit Adlerkrallen. Den 
Tiger ſehen die Chineſen als ein über— 
natürliches Thier an. Mit fünfzig 
Jahren erreicht er den höchſten Grad 
der Schönheit, verwandelt ſich dann mit 
Vorliebe in ein junges Mädchen und 
beſitzt Zauberkraft. Der Fiſch iſt das 
- Sin bes gemappneien Kriegers, 


ein Hirjchaemweih, Ochien= | 


abgelöft bat. Der Yund berförpert die 
MWohlthätigkeit, die Spinne die Freige: 
Eigfeit und die Naſchhaftigkeit, die 
‚ Schwalbe ift das Symbol der Schnel- 
ligkeit und der Flatterhaftigkeit im 
Denten und Lieben. 


Zur Bermeflung Alastas. 


Unter den größeren Bermwilligungs- 
' Vorlagen, die in unjerem Kongreß 
ift auch eine, welche die 
Dedung der Koften für ausgedehnte 
Forfchungs-Zouren des geologijchen 


| Rermeffungsamtes da oben in Alazta 


verfügt, und zwar in einem nod) ganz 
unbefannten Theil Diefes gewaltigen 
Zerritoriums, zwifchen dem Polarkreis 
und den Geftaden des Ciömeeres, 
Schon vergangenen Sommer iaren 
Die Vorbereitungen für folhe Forihuns 
gen getroffen worden. nm Drei ber- 


Diedenen Abtheilungen und Richtun⸗ 


roceriesl: 


ein fehr wichtiger Berfauf von 


Schneider-gemadten Damen-Suils und 
Taffeta Seidenen Kleider - Rörken. 


IRtr fauften zu 50e aın Dollar das ganze Frühjahrs:Mufter-Lager von 2. 
wodurch Guch die Gelegenheit 
YTailor:made Euits, die von tiihtigen Männer Schneidern herges 
ftellt find, zu den folgenden außergewöhnlid) 


0 Euit? don Biichof, feine ziwei gleiche, gemacht don reiniwoll, 
Stoffen in dunklen und 
Stirt mit Percaline gefüttert, ila- 

Auswahl von den 50 Suits er 


2. Bischofs reinwoh. Homejpun, Cheviot, Serge und Venetian 
alle neuen Frühjahrs-Moden, 


od. doppelknöpfige Effekte, Flounce v. Flare RO 
Auswahl aus diefer Partie zu $7. 98 und 


Alle von Biſchof's feinſten $18.00, 
Partie, gemacht von feinſten Pebbles, Cheviots, Ve— 
netians und Broadeloths, alle in der beſt möglichen Weiſe ge— 
Jackets ganz gefüttert mit der beften Seide; Sfirts, 
einige gefüttert mit Seide, andere mit bejter Per: 
caline, (ylare od. ylounced Bottom, 
wahl zu $12.98, $9.98 und 


P. Bilhof & Eon’s feine Taffeta Seide Dreg Stkirts, 
ungefähr TO in der Partie, feine 
der allerneueften Mode gemacht und mit beitem Wut: 
ter md Kinfahband ausgeftattet, 


Auswahl $12.98, * 98, $7.98, $6.98 und . 


Niedrige Wreife 


an 


| 
| 
| 


eg 


nemaht in al den neuen Leiften für Früh 


zu 82.00 und 


ganzen Tages 69€ 


Bent?’ Satin Calf 
Foin eben, Spring 
und breite — 
ein ſehr ſtarler Kna 
allen Größen, von 
die Sorte, die über 


in | Little 
gemact aus der | Syuhe, 


Patent: oder | Heels 
| Sohlen 
B Ihuß in 
9 bis 134, 
| al zu sl& ‚A 


*81. iſt 
Verlaufspreis 


490 


der 


Dienſtags 
gelderſparende 
Gelegenheiten. 


ö——————— — ———————— — — 


Faitbant⸗ C hicago 


Familien—⸗ 250 
Procter & Gamble’s Ivory Sei: - 
fe, 6:Ung. Stüde, 5 Stüde für. 1860 
White Navpy Marke faney — 4— 
Corn, 2-Pfd. Kanne c 
Tomatoes, ſolide eingemadht, 


Pfd. Kannen, > Kannen für... 15e 


Faney gelbe Tafel-Peaches, 3— ) 

Pd. Kannen, > Kannen für. De } 

Armours Star Marke Valed 9 
Beans, 2-Pfd. Kanne 

WBeſte Qualität Karolina Head Reis, 

per Pfund r 

Vienna Yund Cocoa, 3. Bi. 
Kanne & 

America Baking Vowder 

1-Pfd. Kanne 

Blumen- und Gemüſe-Samen, 
per Dutz. Packete 


. 10€ 
R Gras:S be ſt mi 
— ee — eſte Mi— 140 


Fleiſch⸗Markt. 
Round Steak, zart 


3 


= Gase, Lip⸗ 
ton's feinſte, 


— 


> \) | —— — 


7 
.140 


Schönes hieſiges 
Suppenfleiſch, 

per 4! 

| .. ke 
Prime Schulter:od. 


Rot NRoaft, 
3 — 


—Nñ—⸗—ñe ö————————————— — T 


Biſchof & 


geboten wird, dieſe modiſchen 


niedrigen Preiſen 


Schattirungen, Jackets 


"4.98 


mittelhellen 


in. hell und Dunfel: 


6.98 


ge: 


und lohfarbig Sadets, 


820,00 und $25.00 Suits 


Aus⸗ 


8.98 


zivei gleiche, alle in 
polle 


wahl, ohne Koſten für Euch 


9.96 


>, erwarten Euch 
hier morgen. 

Seiben: Reiter — hir yana- dr 1e 
5 Uhr Nachm. ‚ber end. * J 


| 


u ee re > 


um 


Refter geblei Sta n Mus: ⸗ 
lins, 
alle 


Vard 


Waſchechte ſchwarze Prints — 


Simpſons echt ſchwarze Kattunſtoffe — 
um 4.30 Rahım,, 


von 
306 3oll breit, 
Sualitäten, um 


Muslins — 


830 Vorm., 


3000 Vards 
Domet⸗ Flanell — : Domet Flanell, „lanc 
geflicht, 
u. Tennis SFlanef, in Streifen, Cheda 
und Plaids, inerth 7c, Yard 


Hamilton Cajhmeres — iu 
— — 0 
Feſhmetes und Fancy Checks — die 
Werth — 


Fobrif: 
reiter bon 
„z — 


— Foulards — 


ten mercerized Foulards, die 9c Sor— 
ten, von 3 bis 10 Uhr Porm., und 2 


bis 4 Rachm. zu 
türkiſch -rother Ta— 


Tafel-Damaſt — 
fel:Da= 


maft, die 25c Qualität, um 9.15 
PRorm., Yard 


Bu 


Kauft j — t, da die Preife fiher 
fteigen werden! 


S8:zölliger echtfarbiaer 


Dur Zump. 
Economy Egg 


Eeonomy Nut...... J 3.25 P. Conne 


Beite Cualität. Bolles Bemwidt. 


ALWART BROS,, 


Stadt-Dffice: dem 402, 215 Dearbornftr. 
— —B 1260. 

Dard⸗Offices: 8 Danton⸗ Straße; Zelephon, 

Nord 38. or Ude. und Serndon — 

Telephon,. V. B. 18. —XR 


Forſchungs-Expedition 


gen ſoll die 
arbeiten. 
Ueber ein Drittel Alaskas iſt näm— 
lich noch ſo unbekanntes Land, wie es 
das Innere Afrikas vor nicht vielen 
Jahren war. Wie groß dieſes Gebiet 
eigentlich iſt und was es enthält, das 
ſoll zum erſten Mal feſtgeſtellt werden; 
vorläufig ſchätzt man, daß ſein Flächen— 
inhalt ungefähr ſo groß iſt, wie der 
von allen Neuengland-Staaten, New 
York und Pennfplvanien zufammen- 
genommen. Man vermuthet, daß diefe 
ganze ‚Region ohne Leben tit, abgejehen 
bon einigen Pelzthieren und von zwei 
oder drei Gattungen Wildgeflügel im 
Sommer, fowie arttifhem Moos und 
perfümmertem Gras. Doch mögen ich 
vielleicht manche Ueberraſchungen auf 
oder auch unter der Erde ‚zeigen. 
— — — 


Für irgend einen Huften, d 
Balfe = Tee Lungen bat, if en es bare 
miteh de yae’s Expectoranı 


— 


Kempf’s Privat-Hotel, 


206 Hudson Str., Hoboken, 

I Blod entfernt don den Dod3 der Hamburgers 
Linie Des Norddeutihen VlopdS_ und der KHolländts 
ihen Linie. — Uusgraieihnet für Neiyende 
über Dicje Yinien. Bajiagiere werden vom Pahnhof 
ebarholi und beiten: bedient. — Breije mäßig. 
Schreibt Poftlarte, mit welcher Bahn Ihr abre:R, 
nad) Sobofen oder Chicago, 84 Lacke Str. 


Gifendann- Fahrpläne. 


Shteage und Northweitern @iienbahn, 


Kidet-Offices, 212 Glark » Straße Xel. Gantral TER, 
Oolley Ave. und Weld-Straße Station. 


Abfahrt Wulumfk 
*10:00 Dm 


* 6:30 Nm 
°10:30 Nm 


„äbe SoloradoSpezial”, 
oined, Omaha, Denver 
Des Moines.E. Bluff®, Omaha 
Salt Lake, San fprancıaco, ' 
808 Angeles, Portland.... 
Denver Omaha, Sioux Gity.. 


Eiour Eity, Omaha 
Des Moines 


Maſon City Fairmont Clear 
Rate, Barferbburg, Iraer.. f 
Northern Jowa und Darotas.. 
Diron. Sterling. &. Rapı En. 
Blad Hilla und Deadwood.. 
Yuluth Limited......... — 
St. PVaul. Minneapolis,. 
en Mabdıion, 
au Slaire. 
Gsinona, La Eroffe, Madiioı.. 
Winona, La Groffe und Me ı 
ftern Minnefota f 
Kond Du Lac, Oihloib, Nee } 
nab, Appleton. Green Day f 
Dihkoib. Appletou Jet 
Green Bay und DMienominee.. 
Aibland, Qurley, Beflemer, i 
tonmwood u. Abinelander. } 
Sfhtoib, ©.Bay, Dienominee ) 
Diarguette u. 2. Superior. Nm 
Green Bay, Florence Qurlen.. *10:80 Nm 
Davenport, Rod ISland Ubf.*10 Um.. +12: Sm. 
010.30 Nın. Davenport—Abf. +5.30 Nahm. 
Rodiord und fyreeport — Abfahrt. +7:25 Bn,, 
Bm., +10:10 Bm., +4:45 Nm., 85:50 Itm., +11:40 Im. 
Rodiord — uf. „ 3 Bm.. +9 Bm., 32:02 Nm., 16:29 
Nachmittags. 
Beloit u Janes ville — Abf. 
Bm.. +4:35 N, 4:45 Mın.. +5:05 Nm; 6:30 NM, 
Yanespile—Udf. +6:30 Nm., *16 am. 6 15 Am, 
Mimautee—Abf., +3 Om. 34 Om. 9 Im. 
11:30 Dm., +2 Amt., "3 Nm., 5 Nur, Mn et ’10:8 
achmitta 3. 
* Täglid; + audg. Sonntags; $ Sonntags; dE« 
tag3; außg. Montags; + audg. Samftags; at 
bis Nenominee: k täalıd bis Green Bay 


* 
* 


TE 


. 
won 


— 
naar 


28588 


rs 


. 
Jh 


B SESSBSEE 


+3 Om., $4 Tm., 9 


Jlinvis Zentral:Eifenbahn. 
Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Badn. 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nah dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der ®2. Str. 39. Str... Hude Park: und 63. 
Str -Station beitiegen werden. Stadt ⸗Ticket⸗Office, 
99 Adanız Str. und Auditorium« en 
Durchzüge: Abfa —— 
New Drleans & Ytemphis Spezial * 8.30 3 
Hot Sp’as, Art., via Viemphie.... * 83 08 
Mempht 3 ANem Orleans Lim’ ” 
H. Sp'as. Ark., via Memphis. 6:10 N 
Na — u. Jackſonville. Fla 
Monticello, ‘a. und Decatur. 
Et. Springfieid — 
Spezial 
St. Louis Springfield dehuabi! 
Spezial Decatur 
Gaıro. Lecatur, St. Kont3 Lokal. 
Poitzug—Nem Orleans. 
Bloomınaton & Ehatsworth... 
eHyamparan und Sılmaun xofal.... 
Gvansville Erprek 
Gvansville. Kairo und South 
Kanfafee & Silman 
Omado, Sın Francisco... 
Dubugue, . Siour&ity, Srour Hals * 
Omaha, Sıour Kity Erpreß. 
Tubngne. Eroır &. Poftzug 
Rockford Paſſagierzug 
Rockford & Duduque ; a 
Täglich. Taglich ausgenommen "Sonntags. 


— 
"ION 
"10508 
10.5083 
IN *°7.35B 
35 B 
I 35 B 

50 B 
I LION 
"3308 


8 


11. 
8: N 
2 
4. 


SION 
LIUON 
IHN 
IHN 
8:50 B 


—ã— 
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2 2 
——— ——⏑ 2— 
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Bicht Ehore Elfenbahn. 

Bier Timited 6 a üge täglich zwiiden Shi 
®. ©t. Louis nad m heit und Bofton, via — 
Eiſenbahn und 33 Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlaftwagen durch, ohue — — 

Büge gehen ab von — * folgt: 


Dia Wab Is 
Abfahrt 12.02 Mas. Ankunft ın New York 3.50 Na: 
Bofton 5:50 Abds, 
« New York! 7:50 Vorm. 
“ Bofton 10:20 Borm, 
Bia Nikel Plate. 
at. 10:85 Borm,  untunft in .- Dorf 3:00 — 
= „ Boiton 4:50 Nam, 
ab. 10:15 Abd. — — Dort᷑ 720 —— 
oſton 10:20 Vorm. 
Büge geben ab von Sr Lou * folgt: 
aj 

at. 9:10 Worm. Amklunft in = Dort 3:30 Nachm. 

. ofton 5:50 Ubbs, 
udt. 8:40 UbbB, u 


« New York 7:50 Vorm. 
Wegen — eIh a Aalen Edit — 
e eitere nzelbeiten, Raten, lafwage 
Dlay 5% ee bor oder jhreibt an * 
Eambert, General« affagier-Ugent, 
5 Banberbilt Ae., New Dort 
D. 8. Mes arth * Weſtern· vaſſa —— 
205 ©. re Str., Chicago ai 
Dohn W. Set, Zidet-ügent 5 . Glart Str, 
Bicago, I 


Abfahrt 11:00 Unds, 


 Burlingronztinte, 
— Burlington-und Quinch⸗Siſendahn. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str. und UnionBahnhof, Canal und Adams. 
Abfahrt Ankunft 
..t 8.20 “2.00 3 


üge 
Solal nad) Burlınaton, oma . 
78208 


Ottawa, Streator und Sa Galle.. 

NRocelle, Rodford und — 

Lokal⸗Punkte, Illinois u. — 

Clinton, Moline, Rod — 

Alle Orte in Texas. 

Galesburg und Quinch.. 

F Madiſon und Reobat.... .. 
ender, Utah. Galıfornia . 


—— 
r [rt 
SS nem pmp-ıomrm 
BEBEENEEES 
BERIEBEBIE 


Ottawa und Streator 
Sterling, Rocelle und —— 
Lıncoln, Omaba, €. Bluffs, ..... 
ae. Gity, St. Zoievb...: 
aul und Minneapolik . Does. 

Quincyh und Kanſas Eitn..... 
St. Paul und Minneapolib....... 
Keokut. It. Madiſon. ....... 
Omaba, a Dender... 
Salt Rate, Ogden, Salifornia.. 
Deadwood, Hot Spring, 

"Täglich. +Tägli , ausgenommen 
Uß, ausgenommen Sam 


.» 


388838 


BIRTRRLETIZIHE 


P.oo+ 


....h+ .0.. 


Bee 


z5 
SasusSsone 


WYSTLERSE 
BEIBIBDEEE 


£ 
8 


Chicago & Alton— Union Baflenger Station 
Canal Straße, zwifhen Madifon und Adams Gtr, 
Tidet:Office, 101 Udams Str. Zel. Gent’l. 1787. 
*Fäglih. FAusg. Sonntags. Abfahrt Ankun 
oliet — — — 8.30 B. 7.50 
rairie State Expreß St. Louis. 8.08. 
The Alton Limited— für St. Louis *11.15 D. 
The Alto Limited— für Peoria... +11.15 2. 
Spliet Arcomodation.......- seen. "I11.MR. 

Beoria und Ranias City 
Diwigbt Accommodatıon 
Ranias Eity, Denver u. —— ® 
et. Zoutis „Palace Erpreß* : 
Joliet Accomodation. 
t. Lom3u. R. ©. Midniabt Spez. 
Peoria u. Springfield Nacterpre 


Atchiſon, Topeka & Banta Be Eifenbann. 
Yüge verlajien Dearborn Station, Bolt und Dease 
born Str.—Tidet:Dffice, 199 Adams Etr. —' Bhong 


2,037 Gentral, 
a u Ankunft 
Streator, Golesbutg, Ft. Mad. 5: 
„The California Ba u EIERN 
Angeles, S. Diego, S. Fran * 1: 
Gtreator, Betin, Monmouth. E% 
Streator, Soliet, Lodp., Temont 
Lemont, Lodport und Xoliet.. 15: 
Ranj. City, Eolo., Utah & Ter. ”® 
Ra. City, California & Mer. *10:00 
Ran. Rity, Oklahoma & Teras 
Tẽoalich: ] Uusgenommen Sonntags. 
MONON ROUTE Dearborn Station. 
Zidet Dffices, 282 Glarf Str. und 1. Alaffe Hotel, 
Abgang. Ankunft 
ndianapoliß u. Gincinnatt.. -12.00 M 
afayette und Zouisville "un 
ndianapoli3 m. Gincinnati.. 555 N 
ndianapoli® u. Gincinnati.. “ 
x 
x 85 


» — 


00 N 00 eG 
3858858388 
348833382 


— 
o 


iv» 
o 
« 


— 
538888 


MR Ba 2 08 


2a. 


R. 
R 
R. 
R 
R. 


2000 


ndianapolis a. Cincinnati 
afayetie Accomobation. k . 10: 
Lafayette und Soutäpille.. £ 23 
Int anayods * Cincinnati. 28 
Zägl na * Gennieg ausg. | Rur Genzing, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Eentral Station, 5. Une. und Harrifon Str, 
Sity-Difice 115 Adams, — Telepbon 2380 Eentral. 

»Täg lich. Abfahrt. Ankunft. 

Minneab., St. Paul, Dubuque, 834 V. 30 

Kanſas im, ge. SIofeph, > ZUR, 

D Mei ne, tarihalltorn \ *19.30R. oe 

ZIOR. "10. 35 58. 


Shicags “ Erier-@iiendann. 
> Zider-Offices: 
> ME ©. Slart, Auditorium 
7 Bearborn-Station, Bolt u. 
Ubfahrt. U 





ei 





t.: 965 Wat. 


RKew 
uses und Yuifalo WR 520N 
ochefter Huntin be Auomebation, 8 NR ’10.08 
New Dorf und DON 7.359 
Golumbus umd Rorfeit, a4 2 ZN 7.58 
Zaal id. + Ausgenommen Gonntags. 


Ridel Plate. — Die New Hort, Ghicage und 
&t. Louiss@ijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., Glart Str, 
Hochbahnſchleife. Alle Züge asia un. 
New 
Rem Hort 
Rew dort &B 
u 21 Gbams Str. und Yuditorium 
Nuuez Zelephon Gcutrel 205 ‚ 


Baltimare & Obi. 

Bahnhof: Grand Zentral Palfagier-Stati 5* 
Office: 244 24 dito — — Rılm nt 

Bahrpreije verlangt auf Limited Sign Si Stee ! ee es 


Sem Bat ze und 2 zihingion Beitie r ss 
ew 90 > ai n Beitie 
Such u - ted = 10. 


an Dee 
Ant. 
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